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Erste Ausgabe.
Die Franzose« ans Madagaskar.

* Wiesbaden , 20. November.
Die jüngsten Pariser Kammerverhandlungenhaben ein

allgemeines Interesse für die im indischen Ocean belegene
fruchtbare Insel Madagaskar hervorgerufen. Nicht bloß,
um die aus den achtziger Jahren stammenden Verträge auf¬
recht zu erhalten, würde sich Frankreich, das auf dem
Kontinent alle politischen Actionen mit argwöhnischen
Blicken auf ihre Kriegsgefahr hin prüft und beobachtet,
entfchloffen haben, ein stattliches Heer nach Madagaskar zu
entsenden und einen kolossalen Kredit für die madagastische
Expedition zu bewilligen, nicht allein der Ehre wegen sind
diese großen Aufwendungen gemacht worden. Der praktische
Nutzen, der durch die Ausfuhr der verschiedenen Bodener¬
zeugnisse der Insel zweifellos in Frage steht, hat auch in
Frankreich die letzten Bedenken gegen eine kriegerische Unter¬
nehmung überwunden. Madagaskar, welches nun bald der
Schauplatz eines vielleicht langwierigen Krieges zwischen
den Franzosen und dem herrschendem Volke des Hova sein
wird, ist die drittgröße Insel der Erde, nach Neuguinea und
Borneo. Ihr Flächeninhalt beträgt 591,593 Quadratkilometer.
Bon der afrikanischen Ostküste ist sie durch den zwischen
150 und 80 geographische Meilen breiten Kanal von Mo¬
zambique getrennt. Der größere Theil der Küste ist von
mächtigen Korallenriffen umlagert, welche auch die Insel
St. Marie einschließen. Trotz zahlreicher tief einschneiden¬
der Fjorde finden sich gute Landeplätze doch nur in den
Häfen von Diego Suarez im Norden und an 3 Plätzen
der Ostküste, von denen Tamateve der bekannteste ist. Im
Uebrigen ist die Küste der Nordhälfte wegen ihrer felsigen
Beschaffenheit, die der Südküste wegen des allmählichen
flachen Verlaufens des Sandbodens ins Meer hinein sehr
schwer zugänglich. Entlang der Nordwestküste zieht sich
eine Reihe kleinerer schon seit 1841 von den Franzosen be¬
setzter Achseln mit insgesammt 10 000 Einwohnern, auf
denen bedeutender Reisbau getrieben wird.

WaS die Bodengestaltung  betrifft, so liegt die
Wafferscheide 100 bis 120 Kilometer von der Ostküste
entfernt. Zwischen den einzelnen Ketten liegen Sandebenen,
welche zum Theil von wenig tiefen, meist trockenen Rinn¬
salen durchbrochen sind. Die beiden östlichen Ketten bilden
eine ungeheuere Masse wilden Granitgebirges. Die Durch-
schnittshöhe dieser beiden Ketten beträgt 1000 bis  1200
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Meter. Die höchsten Gipfels bis zu 2590 Meter sich er¬
hebend, liegen nahe dem Mittelpunkte der Insel im
Ankarotra-Gebirge. Viele erloschene Krater, zum Theil
mit Wasser gefüllt, immer noch fast alljährlich vorkommende
Erdstöße und heiße Quellen, sowie zahlreiche andere An¬
zeichen bekunden die vulkanische Natur des Gebirges.

Die beträchtlichsten Flüsse  der Insel nehmen ihren
Lauf nach Westen. Sie weisen sämmtlich zahlreich: Fälle
und Stromschnellen auf, und wenige sind daher für größere
Fahrzeuge, auch diese nur auf kurze Strecken befahrbar.
Der größte, der Betsikola, ist 145 Kilometer von seiner
Mündung für flache Dampsboote schiffbar. Die Fluß¬
mündungen sind meist durch Sandbänke verlegt. Aus¬
gedehnte Strandlagunen, der Sitz zahlloser Krokodile, finden
sich an der Ostküste. Zwischen ihnen und dem von Hai¬
fischen wimmelnden Meer ist oft nur ein ganz schmaler
Landstreifen. Die Binnenseen find nicht zahlreich, der
größte derselben ist 42 Kilometer lang und 6 bis 7 Kilo¬
meter breit. Es ist der zwischen den beiden vorerwähnten
Gebirgsketten, im Nordosten der Insel, gelegene Alaotra.

Das Klima  ist an der Küste feucht, heiß und sehr
ungesund, im hochgelegenen Innern, wo sich die Berge
Winters mit Schnee bedecken, auch Europäern zuträglich.
Letzteres gilt z. B. auch von der Hauptstadt Atanariva.
Der Mineralreichthum soll groß sein, doch hat man von
ihm noch wenig zuverlässige Kenntniß, da die Gesetze deS
HovaS das Metallsuchen verbieten.
4ä Die Pflanzenwelt  ist von einer selbst in den
Tropen sonst unerreichten Ueppigkeit. Ein, mitunter auch ein
doppelter llrwaldgürtel von 25 bis 30 Kilometern Durch¬
schnittsbreite umzieht die ganze Insel. Auch die Gebirge
des Innern find vielfach stark bewaldet, im Süden mit
Buschdickicht oder mit dichtem Grase bedeckt, daS höhere
Gebirge ist traurig öde, höchstens mit grobem Grase be¬
wachsen.

Die Zahl der Bevölkerumg  wird verschieden
auf 3 und auf 6 Millionen angegeben. Nach dem Forscher
Grandidicr wohnen im Innern 1 Million Hova, in ihrer
Nachbarschaft 600 000 Betsiler, 1 Million der ersteren
außerdem im Osten und Süden der Insel. Die übrigen
Völkerschaften zählen zusammen etwa 500 000 Köpfe. Die
Einwanderung kam zum Theil aus Ostafrika, zum Theil
der Lage der Insel ertsprechend, aus Arabien, Indien und
Polynesien. Aus der Vermischung bildeten sich zwei
Rassen, eine olivfarbige und eine schwarze oder dunkelbraune.
Als Urbewohner gelten die Kima und Kalio, letztere an¬
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geblich Pygmäen mit wolligem Haar. Den Westen und
die Nordspitze haben sich mit der Zeit die negerartigen
Sakalaven unterworfen, während an der Westküste Araber,
Leder und Soahelis, sowie frühere Negersklaven leben.
Die kleineren sonstigen Stämme sind alle mehr oder weniger
von den Hova unterworfen worden, welche überhaupt den
Rang des die Insel beherrschenden Volkes beanspruchen.
Sie sind ein Mischvolk von polynesischem und ostafrika¬
nischem Blut und sprechen eine zur malaiisch- polyne-
sischen Familie gehörige Sprache. Von Charakter sind sie
leidenschaftlich, empfindlich und rachsüchtig, während sie
äußerlich eine unerschütterliche Ruhe und gleißnerische Freund¬
lichkeit zeigen. Von Wuchs sind sie schlank und über Mittel¬
größe. im Durchschnitt 1,6 Meter. Das Christenthum ist
ihnen nur äußerlich durch ihre Herrscher aufgenöthigt wor¬
den; unter der Decke lebt das alte Heidenthum fort. Die
Stadt Antananariva liegt hoch im Gebirge an schwer zu¬
gänglicher Stelle. Ihre Einwohnerzahl soll 80000 Seele»
betragen.

Angesichts der französischen Expedition ist zu bemerken,
daß Schwierigkeiten des Geländes im Ueberfluß, Straßen
im europäischen Sinne garnicht vorhanden sind. Der Weg
von Tawatare an der Ostküste besitzt für die Expeditton
zwar den Vorzug der Kürze, ist aber für eine größere
Truppe nicht gangbar und würde außerdem höchst gefähr¬
lich sein, weil die natürlichen Hindernisse die Bertheidigung
der Inselbewohner in bedenklicher Weise erleichtern müßten.
Aus diesem Grunde ueigt man in Paris zu der Ansicht,
daß Tanaraniva von der Westküste auS anzugreisen wäre,
und daß Majunga der natürliche Ausgangspunkt für ein
Landungskorps sein würde. Aus diesem Grunde ist die
Legung eines Kabels von Mozambique nach Majunga in
Aussicht genommen. Wenn die Expedition mit Aussicht
auf Erfolg unternommen werden soll, so muß der Vorstoß
gegen Ende der Regenzeit, also Ende April erfolgen. Durch
die Benutzung des Wafferweges Mavatavana würde mau
einen Marsch von etwa 150 Km. durch die fieberschwangere
Niederung sparen und hätte dann noch 250 Kilometer zu
marschiren.

- - E.
D eutschland.

Berlin , 19. November. Bon gut unterrichteter
Seite erfährt das Depeschenbüreau Herold, daß das angeb¬
liche Interview eines auswärtigen Journalisten mit Caprivi
in hiesigen Kreisen als völlig erfunden bezeichnet wird,
nicht nur weil es falsche Angaben enthält, sondern̂auch

Clown Alfred.
Von Signor Ricardo.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Die Leistungen unserer neuen Kollegin waren gut.
Sie arbeitete sicher und elegant. Es war auf den ersten
Blick ersichtlich, daß sie eine Zugkraft werden mußte. Als
jedoch Alfred seine Uebungen vornahm, da sah man erst,
.welcher dieser beiden Antipoden die größere Anziehungs-
k̂raft auf das Publikum ausüben mußte. Denn derartige
Leistungen, wie sie dieser Clown bot, waren fast unglaub¬
lich. Clown Alfred entpuppte sich als ein Parterre¬
gymnastiker allerersten Ranges. Seine Arbeit war ver¬
blüffend! Und diese Leistungen» die für jeden Circus
unschätzbar waren, stellte dieser Mann für ein Spottgcld
den Direktoren zur Verfügung, nur damit er zu gleicher
Zeit mit Florida in der Manege erscheinen konnte. Ja,
er wäre fähig gewesen, umsonst aufzutreten, zu entbehren,
zu hungern, wenn man an die Erlaubniß» in der Nähe
des geliebten Weibes während des Auftreten- verweilen zu

diese Bedingung geknüpft hätte.
Der erste Abend des Auftretens Miß Florida'- und

des Clown Alfred war herangekommen, und während die
Reiterin ihr Pferd alle Gangarten der hohen Schule durch¬
laufen ließ, machte Clown Alfred als dummer August seine
Capriolen. DaS Publikum merkte ja nicht, daß die unge¬
schickten Bemühungen, überall behülflich zu sein, und jedes¬
mal zu spät zu kommen, nichts weiter als Maske waren,
unter der er seine grenzenlose Brsorgniß für Florida ver¬

barg. Das Publikum wußte auch nicht, daß, wenn er,
nachdem die Schulreiterin aus der Manege geritten war,
scheinbar scherzhaft wie rasend Beifall klatschte, er am
liebsten gesehen hätte, daß die Künstlerin nicht wieder
herausgerufen wurde; denn dann begann der gefährliche
Theil der Vorführung. Das Springpferd, welche- die
Schulreiterin dann ritt, war tückisch und schwer zu
regieren, und ein Unglück immerhin nicht so sehr ausge¬
schlossen, wie bei dem ersten Pferde: Grund genug, um
Alfred in eine grenzenlose Aufregung zu versetzen. Doch
wenn auch diese Produktton zu Ende war, dann kam eS
wie Erlösung jüber den dummen August, der dann in
der Manege herumtrollte und Leistungen bot, die unbe¬
dingt zu den besten Glanznummern des Abends gezählt
werden mußten.

Drei Monate waren so verflossen; Abend für Abend
traten der Clown Alfred und Miß Florida auf, und
scheinbar schien gar keine Veränderung vorgegangen zu
sein. Da verbreitete sich unter den College« und
Colleginnen daS Gerücht, daß Miß Florida den Be¬
werbungen eines reichen Kaufmannssohnes Gehör geschenkt
habe und sich mit ihm verloben wolle.

Wir schenkten diesem Gerüchte zuerst wenig Glauben,
denn wir waren es gewohnt, daß derartige Gerüchte häufig
entstanden, um schließlich als arge Hirngespinnste in sich
selbst zusammrnzufallen. Aber schließlich mußten wir doch
einfehen, daß es dieses Mal ernst war, denn die Er¬
kundigungen, die wir «inholten, ließen keine Zweifel an
dem Faktum mehr auskommen. Doch eigenthümlich,
während bei derartigen Fällen der Neid der Colleginnen

sonst immer mehr oder weniger offen zu Tage trat, ge¬
schah daS hier fast gar nicht. Denn bei allen Mitgliedern
der Truppe, männlichen, wie weiblichen, verdrängte daS
Interesse dafür, wie Alfred diese Neuigkeit aufnehmen
werde, jedes andere Gefühl. Wir hatten alle ein tiefes,
ehrliches Mitgefühl für den armen Teufel.

Längere Zeit wußten wir die Verlobung Florida'-
vor Alfred geheim zu halten, bis dieser es schließlich
dennoch erfuhr. Der Wirkung war unbeschreiblich. Wie
von Furien gepeitscht, war er davon gestürzt nach dem
Hotel, wo seine Flamme wohnte. Dort hatte er sich ihr
zu Füßen geworfen und gebeten und gefleht, daß sie zurück¬
treten möge. Er wolle ja Alles, AlleS thun, was sie ver¬
langte. Er wolle ja gar nichts für sich: keine Aenderung
in ihrem Betragen gegen ihn, keinen Dank für alle seine
Bemühungen um sie, keine Beachtung seiner Person.
Ebenso wie sie sich bisher gegen ihn betragen, solle sie eS
weiter thun; nur nicht einem Anderen angehören. Ein
kaltes, höhnisches Lachen und ein Achselzucken war alles,
was der treue Mensch zur Antwort erhielt. Da schrie er
auf, und seiner Sinne nicht mehr mächttg, drohte er
etwas Fürchterliches zu begehen.

Miß Florida blieb kalt bei diesen Drohungm. —
Die Abschiedsvorstellungder Schulreiterin war heran¬

gekommen. Im Publikum war es bekannt geworden, daß
diese Vorstellung überhaupt ihre letzte sein werde, da sie
nach wenigen Wochen bereits ihrem Verlobten in die Ehe
folgen werde, und ein auSverkaustc» HauS war die Folge
davon. Mit donnerndem Applaus begrüßt, erschien die
Schulreiterin in der Manege, um bald wieder hinaus zu



Seite 2 . Mittwoch _ _
weil Gras Caprivi bis zu seinem Dienstauscritt über jeden
Besuch genau Buch geführt hat . Alle Commentare welche
von einzelnen deutschen Blättern an diese angeblichen Aus»
führungen CapriviS , hauptsächlich bezüglich der Polenfrage
geknüpft wurden, sind vollständig aus der Luft gegriffen.
(Wir haben von diesem angeblichen Interview , weil es
uns unwahrscheinlich erschien, überhaupt keine Notiz ge¬
nommen. D . R .)

— In der Kapelle der russischen Botschaft
fand heute Vormittag ei» Trau er gotteS dienst  an¬
läßlich der Beisetzung deS Zaren Alexander statt. Dem
Gottesdienste wohnten bei der Kaiser, die Kaiserin, Prinz
Friedrich Leopold» die anderen Prinzen und die Prin¬
zessinnen des Königshauses , die in Berlin anwesenden
Fürstlichkeiten, Würdenträger , sowie eine Kompagnie des
Alexander-Regiments in Grenadiermützcn und mit vier
umflorten Regimentsfahnen , sowie , der Regimentsmusik.
Der Kaiser trug die Uniform deS Wiborger Regiments
mit einem umflorten russischen Ordensstern . Das Kaiser¬
paar und sämmtliche Anwesenden knieten während der
Feier wiederholt nieder. Die Feier dauerte eine Stunde,
dann kehrte das Kaiserpaar alsbald nach Potsdam zurück.

— Im Reichs - Bersicherungsamte «öffnete
Präsident Boediker die voraussichtlich zweitägige Eonferenz
der Vertreter der LandeS-Versich« ungs -Aemter und der
Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -Anstalten. Erschienen
find 52 Vertreter , darunter Geheimrath Sydow aus dem
Reichspostamte, Oberpostrath Seidl vom bayerischen Mini'
sterium. Die Tagesordnung umfaßt 24 Gegenstände.

— Geheimrath Göring,  der bisherige Ehef der
Reichskanzlei, dementirt in ein« Zuschrift an die National¬
zeitung die Meldungen , wonach er sich weigere, seine jetzige
Stelle aufzugeben und einen and« en Posten anzuneymen,
f« ner wonach « die Absicht habe, gegen seine zwangsweise
Penfionirung die Hilfe der Gerichte in Anspruch zu nehmen.
Richtig ist aber»daß Göring einen zweimonatlichenUrlauberhielt

— Börsenresorm.  Die „Post " erfährt aus
bester Quelle , im Laufe der Woche würden im Reichsamt
deS Innern die Sitzungen beginnen, in denen erst
Formulirung de- Gesetzes über Börsenreform erfolgen
solle. Das Gesetz werde, wenn überhaupt noch in dieser
Saison , erst gegen deren Ende zur Berathung gelangen.

——.

Locales.
** Wiesbaden , den 20. November.

* Butz, und Bettag . An dem morgigen Buß. und Bet¬
tag«gelten die Bestimmungen über die Sonntagsfeier
im Allgemeinen unddieSonntagSruheimHandels-
g«werbe . Der Buß» und Bettag gehört zu denjenigen Fest¬
tagen, an welchen öffentliche Lustbarkeiten nicht stattfinden dürfen.

* Die Confereuz , zu welcher die Kgl. Eisenbahndirektion
Frankfurta. M. Verlierer derHandelskammer , derStadt,
der Curdirektion , des Landkreises und der Kgl.
Negierung  zwecks Prüfung des Bedürfnisses der Wiederein»
tellung der Nachmittagsschnellzüge zwischen Wiesbaden und

Frankfurt eingeladen hatte, fand heute Vormittag im Büreau-
gebüude des hiesigen Betriebsamtes statt. Die anwesenden Vertreter
hielten einstimmig folgende Zugeinsiellungen für wünschenSwerth:
1. Die Einlegung eines Zuges nach Kastel, der den Anschluß
von Wiesbaden an den in Kastel um 7,80 Uhr Abends
abgehendenv -Zug von Köln vermittelt. 2. Die Einlegung
je eines Schnellzuges 10,35 Uhr Abends ab Frankfurt nach
Wiesbaden und Nachmittags2.30 Uhr ab Wiesbaden nach
Frankfurt, welche den Anschluß an die in Frankfurt an-
kommenden Schnellzüge nach bezw-von Wiesbaden von bezw-nach
Norddeutschland vermitteln. Außerdem wurde die Vermehrung
der den Lokal-Verkehr zwischen Wiesbaden und Biebrich ver¬
mittelnden Züge um einen Zug Abends und Morgens in jeder
Richtung für wünschenswert- bezeichnet.

* Pfarrperso, «alten . Das „Amtsblatt des Bisthums
Limburg" veröffentlicht folgende Dienstnachrichten. Mit Termin
1. November ist die Pfarrei Balduinstein dem Herrn Pfarr-
verwalter Pfarrer Müller daselbst, und die Pfarrei Arzbach
dem Herrn Pfarrverwalter Gerl  ach daselbst übertragen worden.
Mit Termin 7. November ist Herr Kaplan B a ld uS zu Ober¬
ursel zum Verwalter der Pfarrei Ransel an Stelle des krank¬
heitshalber beurlaubten Herrn PfarrverwalterS Enderich daselbst
ernannt, und Herr Kaplan Henkes  von Weilbach nach Ober»
«rsel versetzt worden. Mit Termin 12. November ist der krank¬
heitshalber beurlaubt gewesene Herr Kaplan P ehl zum Kaplan
inR ^ esbein^ rnann ^ orden̂ ^ i^ errel̂ Benefî ia^ D^ ir^
reiten und die Pferde zu wecyfeln. Wie alladendiich füllte
Alfred diese Pause durch seine Späße und Kunststücke aus,
und kein Mensch konnte ahnen , was in sein« Brust vor¬
ging. AlS wolle auch « , dessen Abschiedsvorstellung eben-
fall » heute war , sein Bestes zeigen, machte er die gewag¬
testen Sprünge . Unzählige Male überschlug « sich; ein
Saltomortale übertraf de» anderen , und rauschender Beifall
war sein Loh». Grinsend machte er seine ungeschickten
Bnbeugungen ; dann , als er sah» daß Miß Florida wieder
in die Manege einritt , nahm « einen mächtigen Anlauf;
ein koloffaler Lustfprung « folgte, dann ein Ueberschlag
und mit dem Kopf aus den Boden stoßend, fiel er zur
Erde . — Er hatte sich daS Genick abgestoßen. -

DaS Publikum begriff zuerst nicht, wag geschehen
war ; « st als mehrere Stallmeister hinzueilten und den
Leblosen hinaustrugen , kam das Verständniß für das schreck¬
liche Sreigniß.

ES erhob sich «in fürcht« lich« Tumult und die Vor¬
stellung mußt« abgebrochen werden.

Zwei Tage darauf begruben wir den Clown. Wir
waren alle « schienen» nur Miß Florida nicht. Sie hatte
Nervenansälle, wie eS hieß ; und vj« Wochen später war
sie verheirathet.

Wiesbadener General -Mnzeise»- 91 - November 1894. SK. 879°
zu Oestrich, Pfarrverwalter Führer  zu Herborn und Kavlan
Fuchs zu Frankfurt haben die Pfarrbefähigungsprüfmrg
bestanden.

— Hauskollekte. Durch Schreiben der Kgl. Regierung
vom 15. ds. Mts. ist der kat holischen G emeinde zu
Dillenburg  gestattet worden, im Jahre 1805 bei den
katholischen Einwohnern des Reg.-Bez. Wiesbaden eine Haus¬
kollekte  zum Abtragen der großen Bauschulden zu halten,
welche noch auf der Kirche in Dillenburg lasten.

* Se. Durch». Prinz Hermann zu Solms -Braun-
fels ist gestern mit Bedienung hier eingetroffen und in der
Villa Nassau abgestiegen.

* Vom Heilserum. Von geschätzter Seite wird uns nach¬
stehender Artikel über das neue Diphtherie-Heilserum zur Ver¬
fügung gestellt, den wir unseren geschätzten Lesern nicht vorent¬
halten möchten:

„Prof. Dr. Käst in Breslau — früher Chef-Arzt des
Allgemeinen Krankenhauses in Hamburg— gab, bevor er die
Klinik eröffnete, folgendes Urtheil über das Behring'sche Diph¬
therie-Heilserum ab: Wenn auch einerseits sicher sei, daß das
Diphthrrirheilserum keinen schädlichen Einfluß ausübe, so sei
andererseits doch die Frage der Nützlichkeit sehr schwer zu ent¬
scheiden. Dr. Koffel habe eine Statistik aus Berliner Kranken-
Häusern zusammengestellt, laut welcher bei 233 Fällen eine
Heilung in 77 pCt. der Fälle erzielt worden sei. Di«Mortalität,
welche sonst 34 bis 40 PCt. betrage, sei also auf 23 PCt. ge¬
sunken, und diese Differenz sei doch keine so sehr bedeutende. Es
seien aber mit anderen Mitteln noch viel bessere Erfolge erzielt
worden. Dr. Guttmann in Oberschlesten habe 81 Fälle von Diph¬
therie mit Pilocarpin behandelt, und ein anderer Arzt 222 Fälle
mit Resorcin, und beide hätten keinen Todesfall zu verzeichnen
gehabt. Ein russischer Forscher hätte mit Ouecksilbercyanat 80
pCt. und mit Tanineinblasungen 05 pCt. Heilungen erzielt. Dr.
Ausrecht, welcher die chlorsaure Kalimethode vertrat, habe von
245 Fällen nur einen verloren. Er selber habe in Hamburg
unter 144 Kindern nur 12 verloren bei seiner Methode, welche
sich eigentlich nur darauf beschränkte, den Mund rein zu halten
und die Kinder gut zu ernähren. Er sage das nicht mit einer
oppositionellen Tendenz gegen das Heilserum, aber es sei sehr
schwer, einen therapeutischen Schluß in der Frage der Diphtherie
zu ziehen. Daß man jetzt so weit sei, unter allen Umständen eine
Panacee gegen die Diphtherie erwiesen zu haben» dürfe man unter
keinen Umständen annehmen.'

In einer gemeinschaftlichen Sitzung des ärztlichen Ver
eins und des ärztlichen Bezirksvereins München
wurde einstimmig folgende Resolution angenommen:

1. Ein abschließendes Urtheil über die Heilkraft des Behring
'scheu Heilserums ist vorerst noch nicht möglich, zumal bei der
Verschiedrnartigkeit der Diphtherie nach Form und Schwere ihres
Auftretens nur längere und umfaffende Beobachtungen sichere
Anhaltspunkte ergeben können. Es empfiehlt sich deshalb, zu
nächst noch keine allzuhoch gespannten Erwartungena» das Heil
ferum zu knüpfen, und auch in diesem Sinne belehrend aus das
Publikum einzuwirken.

2. Nach den bisherigen Erfahrungen über das Mittel er¬
scheint es geboten, daß Versnche mit dem Heilserum angestellt
werden, und sind in erster Linie die klinischen und poliklinischen
Anstalten als diejenigen Stellen zu erachten, welche diese Ver¬
suche ausführen sollen.

3. Wenn die praktischen Aerzte in dle Lage kommen, das
Behring'sche Heilserum in der Privaipraxis anzuwenden, so
werden dieselben gebeten, daß sie genaue Aufzeichnungenüber
ihre bezüglichen Beobachtungen machen und a» die von beiden
Vereinen zur Sammlung und Bearbeitung des Materials einge¬
setzte Kommiffion von 7 Mitgliedern einsenden."

* Ein DippehaSeffen veranstaltet der westliche Be¬
zirks verein (wir verweisen auf die Lokalnotiz: „Ein neues
Zugmittel für das Vereinsleben" in unserer Nummer vom
18. Nov. Die Red.) übermorgen, Donnerstag, Abends8 Uhr,
in der Turnhalle, Wellritzstraße 41. Wie wir hören, wird die
Betheiligung der Mitglieder eine außerordentlich starke sein,
weshalb die in unserer Nummer 270 erwähnten Nimrode unter
den Hasen in unserer Umgegend tüchtig aufgeräumt haben, so
daß ein Mangel nicht zu befürchten steht. Der Oekonom der
Turngesellschaft, Herr Reck, wird ebenfalls Alles aufbieten, um
den Theilnehmcrn möglichst gerecht zu werden, weshalb an
einem gelungenen Verlaus der Veranstaltung nicht zu
zweifeln ist.

— Das Faeit des XI . Deutschen Bundesschtestens.
AuS Mainz,  19. November wird geschrieben: In der heute
Abend stattgehabten Sitzung des Centralausschusses für das
XI. Deutsche Bundesschteßen wurde von Seiten des Finanz¬
ausschusses der Abschluß zur Kenntniß gebracht. Der Ueber-
schuß  stellt sich demnach auf etwas über 50,000 Mark»
waS in Anbetracht des theilweise schlechten Wetters wohl als
ein recht gutes Resultat bezeichnet werden kann.

* Mittelrheinisch«» Kreis-Turnfest in Homburg.
Von der Homburger Turnerschaft, dem „Hamburger Turn¬
verein" und dem Turnverein „Vorwärts" wurde am Samstag
Abend im Saale zum Schützenhof dortselbst eine Versammlung
abgehalten, welche eine Berathung über die eventuelle Ueber-
nahmc des KreiöfesteS im Jahre 1897 zum Gegenstände hatte.
Nach längeren Debatten wurde beschlossen, nach etwa 14 Tagen
eine weitere Versammlung abzuhaltcn, wozu an die gesammte
Einwohnerschaft Homburgs Aufforverungen ergehen sollen. An
di« Behörden und Vorstände der Vereine rc. sollen nochmals
besondere Einladungen gesandt werden, welche auf die Wichtig¬
keit Hinweisen. Der Ausfall dieser Versammlung soll dafür
maßgebend sein, ob die Turnerschaft sich zur Uebernahme des
Festes melden wird oder nicht.

* Sonderzug nach Berlin . Wie in den Vorjahren,
wird auch in diesem Jahre am 22. Dezember ein Sonderzug
von Straßburg nach Berlin über Worms-Mainz-Sachsenhausen
abgelassen, zu welchem in WormS und Mainz Rückfahrkarten
mit 45tägiger Gültigkeitsdauer zu den bisherigen bedeutend
ermäßigten Preisen ausgegeben werden.

* DaS « erfahren in Ehescheidungssachen. Dem
Vernehmen nach halte der preußische Justizminister kurz vor
seinem Rücktritt einen Erlaß vorbereitet, der eine Beschleunigung
des Verfahrens in Ehescheidungssachen bezweckte, namentlich in
den Fällen, wo der Sühnevcrsuch keinen Erfolg gehabt hat und
daher keine Aussicht auf eine gütliche Wiedervereinigung vor¬
handen ist. Ob sein Nachfolger diesen Erlaß billigen und in
Umlauf setzen wird» ist noch ungewiß. Eine Entscheidung
darüber ist noch nicht getroffen worden.

* « efitzwechsel. Herr Val. Diener  verkaufte sein HauS
AdolfSalle- 33 an Herrn Kaufmann Julius Kahn  dahier.
Der Verkauf wurde vermittelt und abgeschlossen durch die
Jmmobilien-Sensale Meyer Sulzberger  und Emil Berger
Neugaffe 3,

§ Immobilien Versteigerung. Bei der heute Vormittag
auf dem Kgl. Amtsgericht vorgenommenen zwangsweisen Ver¬

steigerung der Herrn ChristianB eckel dahier zustehenden Hofraith
bestehend in einem dreistöckigen Wohnhaüs mit Treppenvorsprung,
einem vierstöckigen Hinterhaus mit Kmestock, einem einstöckigen
Nebenhaus mit Kniestock, einem einstöckigen Remisenbau mit
Frontspitze und Hofraum belegen in der Louisenstraße, 170)000
Mk. taxirr, blieb Frau Eleonore Roo s mir 145,000 Mk. Hochst»
btetende.

Residenz -Theater.
— WieSb adrn,  19. Noo. Die Gastvorstellung deS TkSLtrs

librs brachte am Samstag Tante Ldontine, comedie en 3 actes
par Boniface und Bodin. Jaques Damour. Scene in 1 Act
nach dem Zola'schen Roman von L. Henniqueibearbeitet, jedoch in
umgekehrter Reihenfolge, als sie der Theaterzettel angab. Jaques
Damour ist verschollen und todt gesagt. Seine Frau , die Mutter
eines Kindes, hat sich inzwischen mit Sagnard vermählt, als

plötzlich Damour, drffen Todtenschein seine Frau besitzt, wieder auf-
taucht. Es kommt zu einer brutalen Scene zwischen Beiden.
Damour erhebt bereits dm Stuhl gegen seine Frau, doch ver¬
hindert ihn Merru sein Freund an dem Aeußersten. Sagnard
redet ihm zu der Streitsache zu, wem nun Felicitö, Damours
Frau halten soll, friedlich zu erledigen. Obwohl Felictts, der
man die Entscheidung überläßt, keine solche trifft, so ersieht doch
Damour, daß sie zu seinen Ungunsten ausfallen würde und er
verläßt freiwillig das Haus, wird von Sagnard aber zurückge-
rusen: Du hast Dich fein betragen, scheiden wir nicht, ohne mit
einem Glas Wein angestoßen zu haben. Er stößt auf SagnardS
Wohl an, trinkt aber nicht und stürzt dann, ohne seine ehemalige
Frau, die auch mst ihm anstotzen will, eines Blicker gewürdigt zu
haben, hinaus. — Eiae Inhaltsangabekann das eigentlich Dra¬
matische, daS hier im Dialog und im Spiel liegt, nicht so genau
darstellen, es hätte rin Zeder di« Darstellung selbst sehen müssen.
Vorzüglich waren die Herren Antoine , Grmier und Ar»
quilliöre  als Damour, Merru und Sagnard  und gleich
gut Mme Barny  als Felicitö . Die Rolle der Bonne(Frl.,
Luc« ColaS)  ist 4 la „die Pferde sind gesattelt." Ueber Tante
Löontine  zu berichten ist schon eine etwas heiklere Sache, da
dieses Lustspiel entschieden nicht für junge Damen taugt. Der
Hauptinhalt ist — Heirathen und noch mehr das Geld, das dazu
gehört. Paul (Herr Gemier)  ist in Eugenie(Frl. Clem)
verliebt, und läßt durch seinen Onkel(Herr Char  l ot) bei ihren
Eltern (Herr Antoine und Frl. Barny) um ihre Hand bitten,
wobei sich herausstellr, daß die Mitgift nur 25 000 FcS. beträgt,
also zu viel zum Sterben und zu wenig zum Leben. Herr
Dumont, der Vater, hat nämlich sein großes Vermögeil fast
gänzlich verloren. Da erscheint seine Schwester Leonnue(Frl.
leitet) die etwas „irregulär" gelebt hat und darum von der

„amilie verstoßen ist und bietet ihr Vermögen an. In der ent¬
schieden besten Scene des ganzen Stückes hat Engenie zu ent¬
scheiden, ob das Geld angenommen werden soll, wie die Mutter
will, oder nach dem Willen des Vaters avgelehnt, wobei es zu
der ergötzlichsten Erklärung für die Tochter kommt, was Tante
Leontine eigentlich war. Doch Engenie denkt genau wie Paul;
der sagt: Das Geld ist immer ehrlich; das Geld der Tante, aber
sie selbst nicht, wird angenommen und „sie kriegen sich." Gespielt
wurde brillant. Herr Antoine bot in Spiel wie in Maske eine
Prachtleiftung ebenso Frl. Barny (Mm « Dumont) die nur zeit¬
weise sich etwas zu aufgeregt gebärdete und die Herren Gemier und
Eharlot; ferner gefielen außerordentlich Frl. Clem  und Frl.
Perrot, und auch Frl. Cola»  erzielte als resolutes Dienstmädchen
große Heiterkeit.

In der Abschiedsvorstellung,  die am Sonn¬
tag Abend leider wieder vor nur halb besetztem Hause stattfano,
zeigteldiewackere Künstlertruppe in zwei sehrflotten französischen Lust¬
spielen noch einmal ihre ganz hervorragendeDarstelluiigSkunst. „La
Nuit Bergamasque ' von Bergerat ist ein Produkt derjenigen
französischen Bühnenliteratur, deren inhaltliche Wiedergabe nur
in Worten möglich wäre, die unseren deutschen Begriffen von
Sittlichkeit nicht entsprechen. Die nach einem Motiv des Boceacio
für die Bühne eingerichlerr„Comedie bousfe", wir sie der Theater¬
zettel nennt, ist eine höchst abgeschmackte, in leichtfüßige Verse
gebrachte Episode von einem Mädchen, das für Geld sich ihren
Liebhabern hiugiebt und dabei einen alten Geizhals prellt. Die
Herren Antoine und Aquillieres  spielten darin ihre Partien
höchst charakteristisch und mit großer Elastizität, und die junge
Sünderin fand iu Frl. Clem  eine ebenso anmuthigr, wie dar¬
stellerisch vorzüglich begabt« Interpretin. Auch di»Comödt»von
Georg Ancey, „L'seote des veut's,* das seinen Vorwurf au»
dem modernsten pariser Leben nimmt und die pikantesten Be»
standtheile der französischen Sittrnkomöde in zum Theil ganz
genialer Weise vereinigt, bewegt sich in diesen Bahnen. Gleich
zu Beginn des ersten Actes erhält man einen recht widerwär¬
tigen Eindruck. Ein Todesfall—man weiß zu Anfang nicht, um
wessen Todes sich eigentlich handelt—hat die bescheidene Behausung
in Ausruhr gebracht, frivole erblüsterne Verwandte kommen und
erkundigen sich eingehend nach den „näheren Umständen", — der
Hinterlassenschaft der tobten Frau, wie fich inzwischen heraus¬
gestellt hat. Bald daraus aber zieht wieder Freade in die Woh-
nung ein, der phlegmatische alte Wittwer empfängt den Besuch
einer Maitresseu. diese tritt nun an dir Stelle der Hausfrau. Mit
seinen Faseleien nicht zufrieden, wendet sie aber ihr Herz bald
einem andern zu, dem— eigenen Sohne des WittwerS, und nun
beginnt ein langathmigeS Wortgefecht zwischen Vater und Sohn,
das schließlich damit endet, daß der Vater nachgiebt, aus das
Herz der Mademoiselle Marguerite scheinbar verzichtet und so der
Frieden im Hause wieder hergestellt,oder doch daSBeianderblribrn der
Drei« ermöglicht wird. Abgesehen von den widerlichen
Ecenen, die das Lustspiel enthält, ist e» im Gegensatz zu den
neuesten Produkten dieser Art technisch geschickt aus¬
gearbeitet und mit seiner Komik durchzogen, so daß man üb«
dir laScivsten Stellen etwas leichter hinwegzugehen geneigt wird.
Herr Direktor Antoine  war auch als der alte Miralet sichtlich
bemüht, seine Partie durch rin nach Möglichkeit decentr» Spiel
für deutsch«Zuhörer genießbarer zu machen. Auch der ungrrathen«
Sohn, Herr Gemier,  war sehr elastisch in Spiel und Haltung,
vermochte aber doch den Abscheu, den man vor einem solche»
Charakter empfinden muß, nicht zu bannen. Di« Partie der
Marguerite spielte Frl. Perrot;  sie spielte kokett, elegant und
pikant, wie die echte Pariser Grisette, und ließ wenigstens durch
ihre gediegene Darstellung die Roll« etwas acceptabler erscheinen.
— DaS Gastspiel de» TbsLtrs librs hat mit dieser Aufführung
sein End« erreicht- Wir hätten erwartet, daß der künstlerisch so
begabte Direktor Antoine an diesem Abend eine unseren deutsche»
Anschauungen mehr entsprechend« Schauspielaufführungdardietea
und sich damit für die Zukunft dem hiesigen Publikum bestens
empfehlen würde. Thatsächlich besitzt die Truppe in den vor¬
erwähnten Künstlern eine Anzahl Kräfte, deren Leistungen auf
jeder großen Bühne Ehre «inlegen, und so können wir beim
Abschluß des interessanten Gastspiel» konstatiren, daß der künst¬
lerische, rein darstellerische Erfolg des TböLtrs librs «in in jeder
Richtung sehr respektabler war- Herr Antoine wird den Freunden
französischer Littrratur bei un» auch in Zukunft willkommen srio-Al#
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Aus der städtischen Verwaltung.
*, Wiesbaden , 20. November.

Vergebung der Lieferung aulgewählter Weine für die
Curhaus-Restauration pro 1895/96.

Unter den 84 eingelieferten Weinproben hat die Com¬
mission gewählt:
II . Sorte Weißwein,  1886er Markobrunner,
Lieferant Herr G. Ditt,
I . SorteWeißweiU,  1889er Geisenheim« Rothen¬
berg. Lieferant Herr W. Beckel,
Rothwein,  1890er Aßmannshäuser, Lieferant Herr
Aug. Engel,
und beschlossen, dem Magistrate zu empfehlen, den
vorgenannten drei Lieferanten auf Grund ihrer Proben
und Offerten de» Zuschlag zu ertheilen.

Verworrene Schicksale.
Original-Roman von 8t. I . Mordtmam».

(36. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ich weiß nicht, was du willst. Es handelt sich

am eine Anleihe deren Bedingungen für uns sehr günstig
sind; die Rückzahlung ist sichergestellt, und was an der
Sicherheit allenfalls fehlt, wird durch die von Prinz
Ludwig angebotene Garantie über Und über gedeckt.
Was willst Du also noch?"

„Ich will wissen, wo für Prinz Ludwig die Gegen¬
leistung liegt; denn ich lasse mir nicht einreden, daß
Liebe zu seiner Schwester ihn zu seinem Anerbieten
bewogen hat."

Noch einen Blick tödtlicher Feindschaft wechselten die
beiden Schwäger; dann trennten sie sich ohne Gruß und
Lander blieb allein. Er war noch im Comptoir, als
zwei Stunden später seine Schwester kam und in ge¬
heimer Unterredung bei ihm verblieb. Währenddessen
erschien auch Hans im Geschäft und frug nach seinem
Vater; er war seit Wochen wieder auf Reisen gewesen
und heute Morgen zurückgekchrt. Von den Commis
wagte keiner, dem ausdrücklichen Befehl des Prinzipals
entgegen zu handeln und die Unterredung mit seiner
Schwester zu stören. Aber Hans lachte über diese Be¬
denken, er ging durch das kleine Wartezimmer, wo nur
der alte taube Hausdiener saß und klopfte kräftig an die
Thür zum Privatkomtoir seines Vaters.

Sidonie öffnete ihm und ein freundliches Lächeln
überflog ihre Züge, als sie Hans erblickte. „Du kommst
ja wie gerufen," sagte sie ihm die Hand reichend. „Dein
Vater möchte gern über wichtige Angelegenheiten mit
Dir sprechen."

„Schön! Trifft sich brillant! Auch ich habe mit
dem alten Herrn Das und Jenes abzumachen."

„Ich lasse Euch allein," flüsterte Sidonie ihm zu.
„Sei gut mit Papa, er hat schwere Sorgen." Dann
sich zu ihrem Bruder wendend, fügte sie laut hinzu:
Sei also meinetwegen ohne Sorge, Hermann. Was Du
befürchtest, wird nie geschehen. — Ueber das Andere
berathe Dich nur mit Hans!"

Sie drückte zärtlich ihres Bruders Hand, verab¬
schiedete sich ebenso von Hans und ging. Die stolze
Haltung und das marmorkalte Gesicht, womit sie durch
die Straßen schritt, von den Männern bewundert, den
Frauen beneidet, verrieth nichts von dem, was ihr Herz
bewegte.

Vater und Sohn hatten sich Noch nicht einmal die
Hand gegeben. Lander deutete auf einen Sessel und
Hans, noch immer gekleidet mit plumper Geschmacklosigkeit,
ließ sich nieder. Er spielte mit der schweren Uhrkette
und sah mit albernem gelangweiltem Gesichtsausdruck
seinen Vater an.

„Woher kommst Du jetzt?" frug dieser.
„Jetzt?  Von zu Hause!" versetzte Hans mit

selbstgefälligem Lächeln. „Aber heute früh  bin ich von
Danzig gekommen. Ich habe die ganze Ostseeküste von
Lübeck an abgeklopft."

„Und nichts gefunden?"
„Keine Spur !"
„Du wolltest mit mir reden."
„Es eilt nicht. Laß mich erst hören, was Du mir

zu sagen hast?"
„Es geschieht auf Sidonien's Rath daß ich Dich

in mein Vertrauen ziehe."
„O, das ist gescheidt! Du sollst sehen. . . ." und

Hans schickte sich an, in seiner bekannten unausstehlichen
Manier seine geriebene Schlauheit zu rühmen, aber Lander
unterbrach ihn: „Laß diese Narrheiten! Wenn Du nichts
Besseres weißt, so kann unsere Unterredung gleich zu
Ende sein."

„Einen Augenblick schwankte Hans, ob er nicht
aufstehen und gehen sollte; aber er gedachte der Worte
Sidonien's, sah seines Vaters sorgenvolles Gesicht und
blieb. „Mich wundert", begann er, da Lander schwieg,
„daß Du Siddy's Rath befolgst. Sonst warst Du wenig
geneigt, mich zu Deinem Vertrauten zu machen."

„Aus guten Gründen", antwortete Lander finster.
„Konnte ich doch kaum einen Sohn in Dir erkennen."

„War es meine Schuld?"
. »Wessen sonst?"

„Soll das ein Vorwurf gegen mich sein? Dann
verstehe ich ihn nicht!"

„Laß das nur;  wir kommen dadurch von dem
eigentlichen Gegenstand unserer Unterredung ab."

Das schadet Nichts!" Bis jetzt hatte Hans das
halb insolent trotzige, halb alberne Gebühren, das er
seinem Vater gegenüber immer zur Schau trug, beibe¬
halten; nun aber änderte sich feilte Haltung, Miene und
Sprache. „Ich muß mit Dir reinen Tisch gemacht
hahen, muß wissen, wie ich mit Dir daran bin, ehe ich
Wichtiges mit Dir besprechen kann."

„So rede."
„Ich bin der Komödie satt, die ich bislang gespielt

>abe. Meinen Zweck, Genugthuung für die Vernach¬
lässigung, die ich von Dir erlitten, zu erhalten, habe ich
wie mir scheint erreicht. Es war ein elend erbärmlicher
Einfall 'von Dir, Vater, mich gleich einem Bankert
unter die Bauern und Polacken zu schicken, weil meine
Frau Mutter nicht durch die Anwesenheit des Sohnes
genirt sein wollte! Zu welchem Trottel wäre ich ge¬
worden, wenn die Sache gegangen wäre, wie Ihr
wolltet!"

Er schwieg, als erwartete er eine Einrede oder Ver-
theidigung seines Vaters, aber dieser saß regungslos
und wortlos da. Nach einer kleinen Panse fuhr  Hans
ört: „Ich lasse die Entschuldigung nicht gelten, Ihr
söttet nicht gewußt, wie vernachlässigt meine Erziehung
ausfüllen würde. Um so schlimmer, wenn Ihr es nicht
gewußt, unbekümmerteuHerzens Euren Sohn hinaus¬
geschickt und dem Zufall überlassen habt, ob er wie ein
Pferd aufwachsen und dumm wie der ferste beste Bau¬
ernknecht zu Euch zurückkehren würde. Das machte Euch
gar keine Sorge. Ist der Bengel erst achtzehn Jahr-
alt so giebt man ihm einen Hofmeister und das Wei¬
tere findet sich. Nicht wahr? — So antworte doch!
— Tu schweigst— nun so höre weiter. Nicht Euer
Verdienst war,es, wahrhaftig nicht, daß mein guter Stern
eiuen trefflichen Menschen, Baron von Hildessem mich
armen verlassenen Jungen finden ließ und daß er sich
meiner erbarmte. Daß ich nicht verkommen bin, verdanke
ich nicht Euch, sondern ihm, meinem einzigen Herzens¬
freunde Siegfried. Ja von ihm habe ich mehr gelernt,
als Ihr Euch träumen laßt — nicht blos, was Euch
vielleicht die Hauptsache ist, die Kunst, mich in guter
Gesellschaft mit Anstand zu bewegen, nicht blos Kennt-
niße, wie man sie in der Schule lernt, sondern auch
Lebensklugheit, sittliche Grundsätze. . ,

(Fortsetzung folgt.)
Neues aus aller Welt.

— Prinzessin Waldemar von Dänemark. Die Nach¬
richt von der bevorstehenden Trennung der Prinzessin Waldemar
von Dänemark von ihrem Gemahl scheint sich zu bestätigen.
Die hohe Dame weilt noch immer bei ihren orleanistischen
Verwandten in Frankreich, und von einer Ankündigung ihrer
Rückkehr ist bis jetzt nicht die Rede. Die jetzt gerade neun¬
jährige Ehe galt sonst für sehr glücklich. Die Elausel derselben
über die katholische Erziehung der Töchter ist bisher nicht
praktisch geworden, da die Ehe nur mit Söhnen gesegnet ist;
hei der starr altlutherischen Gesinnung des Kopenhagener Hofes,
die freilich eine große Rücksicht gegen die russische Staatskirche
nicht ausschließt, ist dieses Moment vielleicht nicht ganz gering
anzuschlagen gewesen. Seit ungefähr einem halben Jahr aber
soll sich die Prinzessin am dänischen Hofe in „völliger Ungnade"
befinden. Bekannt ist der Zwischenfall mit jener vertraulichen
Mission des Präsidenten Carnot an sie, durch welche das
französische Staatsoberhaupt hinter dem Rücken des Ministeriums
Dupuy Aufschluß über die „wirklichen" europäischen Absichten
Alexanders HI. zu erlangen suchte; der Umstand, daß bei der
silbernen Hochzeit des dänischen Kronprinzen-Paarcs am 38. Juli
d. I . die Prinzessin Waldemar im Nordseebade Fanö verweilte,
während dtr jetzige Zar zu jener Familienfeier seines Oheims
erschienen war, ist damals auf diesen ziemlich neuen Zwischen¬
fall gedeutet worden. Jetzt aber hört man aus Kopenhagen,
daß dort auch andere Meinungsverschiedenheitenmit der
orleanistischen Schwiegertochter vorltegen- Die hohe Dame gilt
für sehr selbstbewußt und dabet für „bizarr*; sie soll einmal
für ihre Dienerschaft jene scharlachrothen Livreen angeschafft
haben, welche herkömmlich am Oreesund nur an den Officianten
des KronenträgerS sichtbar werden; auf einen milden Vorhalt
hätte sie eine etwas unehrerbietige Antwort gehabtu. s. w.
Man wird diesem aus Kopenhagener Kreisen stammenden Ge¬
rede keine besondere Tragweite beizumessen brauchen und dennoch
der Ansicht sein, daß dort irgend welche inneren Schwierigkeiten
vorliegen; die lebenslustige Prinzessin gefiel sich sonst wohl in
Dänemark und fraternifirte gern mit den unteren Volksschichten,
was dann dort freilich wieder Anstoß und sogar Eifersucht
erregt haben soll.

— Ein Familiendrama spielte sich, wie man aus
Madrid schreibt, in Alicante ab. Der Hauptmann der Reserve
Pasquale Celaya drang in oas Haus seines Schwiegervaters,
Camilo Valteo, eines Oberstena. D.» ein und tödtele diesen
und eine 20jährige Tochter desselben. Damit nicht zufrieden,
verwundete Celaya auch noch seine Schwiegermuteer und nahm
sich darauf selbst das Leben. Ueber den Beweggrund zu dem
vielfachen Verbrechen verlautet nichts Sicheres; man sagt, daß
der Hauptmann schwer krank und aller Geldmittel baar war,
und daß ihm sein Schwiegervaterund die übrigen Familien¬
mitglieder jede pekuniäre Unterstützung verweigert hatten.

— Eine »igenthümliche Statistik wurde dieser Tage in
einer von etwa 60 Personen besuchten Brrsammlung der Ber¬
liner Straßen- und Lokalhändler und Händlerinnen ver¬
öffentlicht. Diese Gewerbetreibendenliegen augenscheinlich
mit der dortigen Polizei in ewiger Fehde. Nach der Statistik,
zu der eine besondere Kommission das Material gesammelt hat,
erließ die Polizei gegen solche Händler und Händlerinnen in
der Zeit vom1. Januar bis zum1. Oktoberd. I . nicht weniger
als 647 Strafmandate  in der Höhe von 2113 Mk. 88 Pf.
Hlervon find 336 Mk. 70 Pf. bezahlt. Bon dem« Ist, ist ein

großer Theil durch 200 Tage Haft „abgeseffrn", ein Theil harrt
noch der Erledigung. Der Berichterstatter Händler Schröder be¬
merkte zu dieser Statistik noch, daß der Kommission böchstenr der
zehnte Theil des gesammten Materials zugegangen sei. Auf wi»
viel Personen sich die Mandate verthrilen, wurde nicht gesagt,
wohl aber, daß einzelne Händler mitunter an einem
Tage mit 4 bis 6 Anzeigen bedacht worden seien.
In einer Resolution erklärten di« Anwesenden diese Strafgelder
ür eine indirekte Steuer und verlangten von den sozialdemo¬

kratischen Reichstags«bgeordneten, daß sie den Ministe« des
Innern als Chef der Polizei darüber interpelltren sollten.

- Di« Hinrichtungen mittels Elektrizität. In
Amerika hat man seit Einführung der elektrischen Hinrichtungen
häufig die Frage aufgeworfen, ob die Elektrizität nicht auch
vielleicht nur Scheintod erzeugt. Die Ansichten der Aerztt
darüber sind sehr getheilt. Der Gouverneur des Staates New-
Aork, RoswallP. Flower, hat deshalb eingewilligt, diese Frag«
endgtltig entscheiden zu lassen. Im nächsten Monat wird ein
Mörder, Namens Wilson, mittels Elektrizität hingerichtet
werden. Es soll den Aerzten erlaubt sein, zu versuchen, de»
Mann nach der Hinrichtung wieder in'S Leben zurückzurufen.
Gelingt ihnen das, so soll Wilson begnadigt werben. AlS vor
3 Jahren die ersten Hinrichtungen auf elekrischem Wege statt¬
fanden, ergriff ein Grauen das Volk bei der Nachricht, daß
die Delinquenten nach Anwendung des elektrischen Stromes
noch athmeten und ächzten. Nach Einführung verschiedener
Verbesserungen gaben sich diese Symptome nicht mehr kund.
Vorsichtshalber läßt man den elektrischen Strom mehrere Male
durchlaufen, wenngleich der erste Schlag genügen sollte.

— Gedankenspan. „Nackte Wahrheit." Man schämt
sich ihrer und hängt ihr ein Mäntelchen um.

— Alibi - BeweiS . Schutzmann: „Bengel , mit zur
Wache, Du hast ja in den Automaten statt eines Nickels einen
Hosenknopf gesteckt!" — Junge (seine Taschen umkehrend):
„I, keene Idee nich, sehen Sie doch, denn müßte ick den Nickel
doch noch haben."

reirgramk und letzte UeitzriGeil.
Berlin , 20. Nov. Die „Voss. Ztg." fragt an, ob

unter dem neuen Kurs die oft verheißene Reform der
Militärgerichtsbarkeit  endlich zurThatwird. Heute,
fünf Monate nach der Verhaftung des CeremonienmeisterS
v. Kotze, find noch keinerlei amtliche Nachrichten über das
Ergebniß der Untersuchung erfolgt, auch seit der Verhaftung
d« Oberfeuerwerkerschüler sind über 7 Woche» vergangen,
ohne daß über deren Schuld etwas Näheres bekannt ist.

Barzi «, 20. November. Der Tag der Abreise
des Fürstenpaares ist noch unbestimmt, da die Fürstin
schwach und wenig reiselustig ist. Der Fürst befindet sich
wohl.

Budapest, 20. November. I « parlamentarischen
Kreisen wird die augenblickliche Situation als sehr
ernst angesehen,  namentlich haben die argen Verstöße
d« Liberalen gegen die Krone bei d« Rundreise Franz
Kossnt's in Wien arg verstimmt. An die Sanktionirung
der Kirchenvorlage ist gegenwärtig nicht zu denken, dasür
aber eine Ministerkrisis sehr wahrscheinlich.

Sofia , 20. Nov. Das Dankestelegramm an de»
Fürsten war lediglich ein Höflichkeitsakt. Die Entsendung
einer Abordnung zur Leichenfeier mußte unterbleiben, weil,
wie verlautet, die Zulassung derselben verweig« t wurde.

Petersburg , 20. Nov. Kaiser NicolauS  hat
mit den Großfürsten über die Frage berathen, ob die Ab¬
schaffung der geheimen Hofpolizri  und die Aufhebung
des Belagerungszustandes in Petersburg nicht erwünscht
wäre. Der Kaiser soll sich geäußert haben: Wenn mir
durch Geschick bestimmt ist, getödtet zu werden, kann mich
auch die geheime Hofpolizei nicht schützen. Der Kaiser hält
auch die Preßfreiheit für angebracht, um die Mißbräuche
der großen und kleinen Staatsbeamten aufzudecken.

-. fr * -

Cheviot «. Burkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75
Kammgarn».Melton für einen ganzen Anzug zu Mi.9.75
je 3,30 m f. de» Anzug berechn«, versend, direct an Jedermann
2295b lleNingor& Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt.
Muster umgehend franco. Nichtpassendesw. zurückgenommea.

Gl iÜtf -Aavn Mauergasse 10. Spectalität in
gg &eril ; sLmmtt. Schneider-« rtik«ln.bS70

* Das seit einer Reihe von Jahren von der Firma
Fahlberg, List «. Co., SaeAarinfabrik , Salbke-Wester-
hüsena. d. Elbe in den Handel gebrachte Sacch er in , bOOmal
so süß wie Zucker, eignet sich, wie die vielseitige Verwendung in
der Praxis zur Genüge ergeben hat, zur Versüßung der mannig¬
fachsten Bedürfnisse und Erzeugnisse in ganz hervorragender
Weise, denn er ist nicht nur ein sehr billiger, sondern vor
Allem ein vorzüglich bekömmliches Bersüßungsmittel, das in ent¬
sprechender Verdünnung den Speis-» und Getränken einen ange.
nehmen, rein süßen Geschmack verleiht und von berühmten
Aerzten allen Biabetes Leidenden und anderen Kranken, denen
derG-nuß des Zucker» verboten ist, warm empfohlen wird. Die
Anwendung in der Küche und Haus zum Versüßen von Kaffee,
The«, Milch, Grog, Punsch, Fruchtsäften. Kompott und Odst-
mus, sowie in der Industrie wird wesentlich dadurch erleichtert,
daß die Saccharinfabrik Salbke-Westerhüsen durch Einführung
von Portionmäßchen alle Schwierigkeiten des Abmessens und Ab¬
wiegens beseitigt und Saccharin auch in Form von Tabletten
verschiedener Größe liefert, die sich sehr gut bewährt haben. Die
konservierenden Eigenschaften der Saccharin— ganz abgesehen
von den vielen anderen erprobten Vorzügen— erweisen sich be¬
sonders in der Genänkeindustrie als sehr iverthvoll, und auch für
WeinbereitungSzwecke hat sich Saccharin namentlich zum Nack-
süßen der Weine nach der Gährnng aus Grund seiner anti«
sermeiitativen Eigenschaften und seines rein süße» Geschmackes
sehr gut bewährt.
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Ausverkauf wegen Umzug.
Um mein grosses Lager in Damen - Kleiderstoffen bis zu

meinem bevorstehenden Umzüge nach meinen neuen Localitäten Lang-
gassej $3—37 vollständig zu räumen , unterstelle ich von heute ab sämmtliche

Damen -Kleiderstoffe einem reellen

Ausverkäufe
zu ganz außergewöhnlichen billigen Preisen.

Meine Schaufenster bitte zu beachten.
H. Rabinowicz,

6249 32 Langgasse 32 , im Hotel Adler«

Billigste Bezugsquelle für

fehlerhafte Teppiche,Prachtexem¬
plare K5,6,8,10 bis 100 Ml.
GelegenheitSkäufe in Gardine « ,
Portiere «. Pracht -Katalog

gratis . 3587

Snphastn ffReste!
Entzückende Neuheiten von
3' /j8 bis 14 Meter in Rips.
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster sranco.
WZ' Emil Leftvre,
Berlin 8. ,Oranienstr .l58.
Größtes Teppich-Haus Berlins.

Kohlen.
schöne stückreiche Maare , per
Ctr. 1.10 srei HauS, in Fuhren
billiger. 3789

O. Kirchner,
Wellritzftr. 27._ _

Photographie

31 Rheinstrasse, Bill

Putzarveiten
werden unter Garantie schön an¬
gefertigt.Hüte von SO Pfg . an
garnirt . Metzgergaffe 2 . 623

Rheinstrasse 31

Sr. Hoheit des Herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg-Schwerin,
Ihrer Hoheit der Herzogin-Mutter Adelhaid von Set

sowie
Hofphotograph

' urg-
chlesvng-Holstein,

Höchst ehrenvolle Auszeichnungen von Sr. K. K. Hoheit Erzherzog Joseph von Oesterreich»
Ungarn und Sr. Hoheit Herzog Ernst von Saehsen-Altenburg,

Preisgekrönt
Brüssel 1891 , Magdeburg 1893 , Bordeaux 1894,

empfiehlt
sein mit den neuesten Apparaten und besten Errungenschaften der modernen Photographie
ausgestattetes Atelier zur Anfertigung von Photographien in jeder Art und allen Grössen.

Die Ausführung der Bilder ist bekanntlich eine ganz vorzügliche. Preise billigst.
I Dutzend Visit von IHk. 8 — an . 950
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%
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Crosse nur einmalige

Brunnen -Lotterie ZI
zu Schneidemühl.

Ziehung am 13. und 14. Decemher 1894
5830 Geld-Gewinne s,l . 356,400 Mark.

Loose ä 3 HK, (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und ver¬
sendet das Bankgeschäft

Berlin W.. ( Hotel Royal) ,
Unter den Linden 3.

Oer Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.
3510

Carl Heintze»

Passende

Fertige

Herren-Schlafröcke
vom

einfachsten bis zim hochfeinsten Geutt-
empfehlen in der größteuArrswaht.

Billigste Preise.

Gebrüder Süss
999  am Kranzplatz.

Meinen
garantirt reinen Wein,

eigenes Wachsthum, per Flasche
5V Pfg. 0. Gl. bringe hiermit
in empfehlende Erinnerung.

J. Frey,
Ecke Schwalbacher- u. Luisenstr.

Steinmetz ’sches

Kraft-Brod,
untersucht und begutachtet von Herrn

Geh. Nledicinalrath Prof . Dp.  Franz Hofmann,
Director des Hygienischen Instituts der Universität Leipzig,

Leipzig 1892 , Höchste Auszeichnung.

W. Berger, Luxemb. Hofbäckerei,
Bärenstrasse 2. Delaspeestrasse 9,

Seipel, Feldstrasse. 852 Slebert , Taunusstr.

_ _ - k !9«i\« £ ül% rv^ - 1894.
Ä-Zuntz seLlAnü?KmiJM Bonn.Berlin.HairÜtg

1894er Ernte,
Mk . 3 .50 , L —, 3 .60 , 4 .—, 6 — Per Pfd.

in vorzüglichsten Qualitäten zu haben in Wiesbaden bei:
§?. Alexi , Michelsberg 9, Wilh . Heinr . Birck , Adelhaidstr.,
B . » orgerhoff Ww »., Röderstr. 38a, Heinr. Eifert, Reu-
gaffe 24, P . Enders, Michelsberg 32, D. Fuchs, vorm. Th.
Leber, Saalgaffe 2, Geschw. Gottlieb , Gvtlestr. 1°., Jean
Kaub .Muhlgaffe 13, Friedr. Groll, Göthestr. 1, K.B.Kappes,
Dotzheimer- und Zimmermannstratzen-Ecke. PH. Kiffe», Röder-
straße 27, Wilh . Klees , Ecke Moritz- und Göthestraste, C.
W. Leber, Bahnhofstrabe8, Lonis Lendle, Stift- u. Keller-
stt.'Ecke. A. Löth.r, Wörthstr. 1. PH. Nagel, Neugaffe, F. A.
Müller, Adelhaidstr. 28, I . Schaab. Grabenstraße3, O.
Sieberl , Taunusstr. 42. F . Straßburger Rachs., Kirch.
gaffe. I . W. Weber. Moritzstr.  3458

zu Haie«
Beckreinser

Feldstratze 18. 592

Diät ' Brod aus Weizen-Kraltmehl, besser
Graham - u. Schrot -Brode etc . zu 20 Pf.

Brod für Zuckerkranke mit „Aleuronat“
(patent . Pflanzen -Eiweiss ) per Stück 35 Pfg.

Kraft -Brod aus enthüllstem Roggen, kernig,
würzig und naturrein schmeckend zu Fleisch und
Käse vorzüglich schmeckend , ä 25 u. 50 Pfg.

Kraft - Zwieback , vorzüglichstes Nährmittel
für Kranke und Kinder , Dtzd. 20 Pfg.

Kraft -Cakes für  Jagd, Reise und Armee.
Weizen - n .Rn « «eii KrHftmeh 1 Kilo 50 Pf

Billigste Bezugsquelle!
Detail-Verkauf zu Engros - Preisen

von Silberwaaren , Gold, Juwelen.
Specialität:

Tischbeftecks iu An.
Sehr paffende

Welhnachts-,Hochzeits-u,Gelegenheits-Geschenke
Nur Priina -Waaren . 624

Streng reelle Bedienung.
widert J. Heidecker,

Ni*. 3, 1- Etage.

na  Erste Berliner fl
UUenwafcherei und Platterei
K J . Schönthal . ss
Ul Specialität : [JA]
fl Krage», Manschetten und Hemden fl
W befindet sich bei FaI
M Fra« E . Grünewald, 26 Taunusstraße 26. Ai

4 Meine Methode ist anerkannt und empfohlen, von ES
1den Kragen- und Hemdenfabrikanten als die schönste und

Quitten -Marmelade
per Pfd. 50 Pfg.

empfiehlt 3763'

"V I . C. Keiprr, T

bis jetzt unerreicht an Schönheit der Arbeit; Ausreitzen WS
r14l t,cr  Knopflöcher und Ausfranze « der Wäsche ist Bit
JIJ bei meinem̂Verfahren gänzich ausgeschloffen. W

DaS Waschen
der Hand, wodurch dir Wäsche im höchsten Grade

löi geschont bleibt. 3584 HL
■ n Abholen und Abliefern der Wäsche.

Sb» __
Täglich frische Sendung:

Hochfeine Süßrahm-Kutter,
per Pfund Mark 1.25,

prima frische Landbntter,
per Pfund Mark 1.15,

anerkannt frische Eier
zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt frei in'S Haus

ggg Uollrertzi Gr. Fischer.
Telephon 323 . Walramstraste 31.

Gefenu. Xerde
alle Sock» und) «ercstn Candrnrtian

billig zu haben bei

Leop . Ackermann,
879 41 LolioastruM 4L
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JEntresoL
Marktstrasse LS

Von heute ab eröffne ich ein

Krane« seid sparsam ! Achtung!

Geschäfts-Eröffnung. Entresol
Marktstrasse LS

Cclomnl- unb Fnnhksmhnktrn Geschnst
und mache ich ein verehrtes Publikum besonders aufmerksam, daß es mein Bestreben sein wird, die feinste Waare zu den billigsten Preises g»
zu verkaufen und bemerke noch, daß ich nur garantirt reine Waare zum Verkauf bringe. , r t m . ,

Durch die große Ersparniß an Ladenmiethe und Einkäufe nur gegen sofortige Eassa bin ich rm Stande, zu folgenden Preisen zu verkaufen:

Preis -Courant.

ft

ft

ff

„ 1.30.
,. 1.20.
„ 2.7O.
ff

Feinstes amerikanisches Weizen-Mehl, per Pfund 17 Pfg., 10 Pfund Mk. 1.60.
,» Blüthen-Mehl ,, ,, 16 ,, IO « ,« 1.5O.
„ Backmehl », ,» 14 „ 10

Prima Kuchenmehl „ ,» 13 „ 10
Zucker, gestoßener „ „ 28 „ 10 .. ..

Würfel- „ „ 28 „ 10 „ „ 2.70.
Linsen per Pst. 12, 14. 16, 20 u. 25 Pfg.. Erbsen, geschälte, per Pst. 13. 14 u. 15 Pf.. grüne Erbsen,
per Pst. 16 Pfg., Hafergrütze, feinste Sorte, per Pfd. 25 Pfg., Nudeln, per Pfd. 20, 25, 30 b.  35 Pfg,
Grünekern. In neue, p.Pfd. 25, IO Pst. Mk. 1.20, Senf, per2Pst. 17 Pfg., Panirmehl, p. Pfd. 25 Pfg.,

Soda, per Pfd. 4 Pfg.
Ferner empfehle nur zu den billigsten Preisen: Bohnen , Griesmehl , weihen nnd gelben Sago , Reis , Gerste , Rostne »,

Bleichsoda , Senf , Stärke , Mandeln , Zwetschen , Pfeffer , Muskat , Rüböl , Salatöl , Roggen -Klere, Werzen Meie , Schaalen,
Futter -Gerste , Wirken , Weizen , Hafer , Viehsalz , Sauerteig , Marsschrot und alle m dieses Fach gehörende Artikel, und bitte ich
um recht zahlreichen Zuspruch. _ _ __ _ . _ „

Marktstrasse 13 , F . Ijöwenateini Marktstrasse 13,
eine Stiege hoch., eme Strege hoch.

1O4O vis-L-vi8 dem Rathskeller.

^otkI -!nvenlLf -Vei'8teig8l 'ung.
Donnerstag, den 22. November er., Vormittags 91s nnd Nachmittags2 Uhr

anfangend nnd die folgenden Tage wird in dem „Central-Hotel", Delaspeeftratze3
dahier, das gefammte Hotel-Inventar, öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.

Es kommen zum Ausgebot:
1 Pianino, 21 vollständige Betten, 2 Kinderbetten, 7 Betten [cifernc Bettstellen̂, ein- und zweithürige Kleiderschränke, Waschkommoden,
Nachttische, Salon-Garnituren, einzelne Sopha's, Chaiselongues, runde, ovale und viereckende Tische, Ausziehtische, Waschtische, Schreib¬
tische, Spiegelschränke, Vertikow, Console mit Spiegel, Kommoden, Büffets, Stühle, Sessel, sPlüsG Kleider- und Schirmständer,
Handtuch- und Kleiderhalter, Hänge- und Stehlampen, Gaslüster, Bilder, Oelgemälde, Spiegel mit und ohne Trümeaux, Uhren, Teppiche,
Vorlagen, Läufer, Gardinen, Portieren, Waschgarnituren, Tisch-, Bett- und Kommode-Decken, Tisch- und Tafeltücher, Servietten, Betttücher,
Plumeaux und Kiffenbezüge, Hemden, diverse Frauen- und Herrenwäsche, sowie Kleider, verschiedene Küchengeschirre, als : einige hundert
Teller, Platten, Bratpfannen, Saucemaschine, ein eiserner Spülapparat, 1 Mefferputzmaschine, Küchenschränke, Tische und Stühle, Fliegen-
schränke, Küchenanrichte mit Schüsselbrett rc. Herren- und Damen-Uhren, Ringe, Brachenu. s. w , diverse Silber gegenstände, als:
Große, mittlere und kleine Platten, Messer, Gabeln, Saucier's, Ragoutschüsseln, Menu- und Streichholzständer und Zahnstocherstünder,
3 große Silberaufsätze, Brodkörbe große und kleine, Servierteller, Eiskühler und Ständer, Kaffee-, Thee- und Milchkannen, Zuckerdosen,
1 Bowle mit silbernen Füßen, 8 complette Kaffee- und 7 complette Theeservice. Kupfersachen, Kasserollen, Kaffeekessel, runde und lange
Pfannen, Kuchenformen, Saucemaschine, 1 runder Kessel, Suppenkessel, versch. gußeiserne und eiserne Oefen, 1 amerikanischer Ofen, ein
großer Herd mit Zubehör, ein Wärmeofen, eine vollständige Badeeinrichtung, Badeofen, Badewanne, Brause, Waschtisch mit Spiegel und
Canapee, ferner das vollständige Restaurant-Inventar:

91 eichene Stühle, runde und lange eichene Tische, 2 ovale nußb. Tische, 1 Büffet mit weißer Marmorplatte, 1 Büffet mit
Liqueurschrank, 1 Büffet, 2 Ecksopha's, 1 großes Oelgemälde, 5 Kaiserbilder, ü große Spiegel, 5 Kronleuchter, diverse Wein-,
Bier-, Sect- und Liqueurgläser, 1 Parthie versch. Flaschenweine, Champagner, Liqueure und 1 Gasmotor '

Wiesbaden , 17. November 1894.
Eifert,

An den ersten Versteigerungstagen kommen die Möbel zum Ausgebot, dagegen
wird der Tag der Versteigerung der Silber-Gegenstände, des Porzellan, Weißzeug und
des Restaurants-Inventars noch bekannt gemacht.

Die GegMstäude können Mittwoch, den 21. cr. angesehen werden. 1083
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Bekanntmachung.
Ausbildung von KrauKeu-ßegern betreffend.

Der Unterzeichnete Vorstand beabsichtigt auf Kosten
des „Kreis-Vereins zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger (Stadtkreis Wiesbaden)" im
Laufe dieses Winters wiederum 10 Personen als
Krauken-Nfleger ansbildr« zu lasten.

Diese Krankenpfleger müssen im Kriegsfälle dem
„Kreis-Verein" gegen eine festgesetzte Entschädigung zur
Verfügung stehen, während im Frieden denselben Ge¬
legenheit geboten ist, stch »rrmSge ihrer Auobildnns
eine« lohnende« Verdienst fu verschaffen

Unbescholtene, zuverlässige, körperlich rüstige Per¬
sonen deutscher Nationalität, die in keinem Militär-Ver-
hältniß stehen— also vollständig militoirfrek sind
oder dem xandstnrm und der Grsotz-Rrstrve ll.
Glosse angehören— und die sich für den Kranken-
Pflegerdienst genügend eignen, wollen sich schriftlich
bei dem Unterzeichnetenbis spätestens zum 30. November
l. I . melden.

Die Ausbildungszeit ist während der Monate
Januar , Februar und März auf Wöchentlich 2
Abende (zu2 Stunden) bemessen, auch wird den¬
jenigen, welche an dem Unterrichts-Cursus mit ge¬
nügendem Erfolg theilnehmen, nach Beendigung
desselben eine Vergütung von 20 Mark gewährt.

Wiesbaden, den 10. November 1894.
Namens des Vorstandes des „Kreis -Vereins
zur Pflege im Felde verwundeter «. erkrankter

Krieger ( Stadtkreis Wiesbaden ) "
Der Vorsitzende:

553 von Jbell , Oberbürgermeister.

Wiesbadener  General -Anzeiger. 21. November 1894. Nr . 279

IUcitie Niederlassung in Wiesbaden zeige
ich hierdurch an

Br, med. Obertüschen,
Spezialarzt für Hals-, Nasen- n. Ohrenleiden.
Wohnung : Hcststraste 3 , Ecke der Parkstraste ( Billa

Lugano ) . Sprechzeit : 9 —12 Uhr und dreibis fünf Uhr. 1038

PhotographieL. Schewes
3 Taunusstrasse 3.

Empfehle mein Atelier zur

Anfertigung von Portraite
in allen Arten und Größen bei vorzüglicher
Ausführung und billigen Preisen.

AnftrLge für Weihnachten werden
baldigst erbeten. 1051
L*Schewes , 3 Taunusstrasse 3.

Thüringer
Wnrstwaaren

empfiehlt in 6—8 Sorten im Ausschnittpr.Pfd .Mk .l .—

Nordd.Wurst-und Iischhaile
984 12 Faulbrunnenst raße 12.

»aaschlutz 162.

A . Momberger,
Kohlen-, Coks- u. Holz-Handlung,

7 Moritzstratze 7.
empfiehlt sein Lager in allen Sorten Kohlen, als:

la . ittcl. Kohlen , für Heerd- und Ofenfeuerung,
Schmiedekohlen , i ». Nußkohlen , englische «.

deutsche Anthraeit -Nußkohlen,
Würfel 1» (letztere von Kohlscheid), Knabbel und

gebrochene Coks (in verschiedenenKorngrößen),
Saarkohlen für Bäckereien,

Braunkohle « und Steinkohlen -Briquetts in
einzelnen Fuhren oder auch ganze Waggonladungen.

Ferner
Brennholz.

buchen und kiefern, in ganzen Scheiten, als auch
geschnitten und gespalten.

Ktefern , Auzündholz (trocken), Lohkuchen nnd
Buchen -Holzkohlen u. s. w.

Reelle Bedienung versichernd, "fö®

25 Pfg . Cabliem im Ausschnitt
(Mittelstück 39 Pfg .)

Große Schellfische heute Abend erwartend
«J- Schastb , Grabenstraße 3,

1361 Filiale : Ecke Bleich, und Hellmundsiraß«.

OOOÖÖOOÖÖOOÖ
fflassenprodnctioB ö
von Drucksachen.

Wir empfehlen uns zur Herstellung
von Circularen , Zeitungsbeilagen ,Prospecten*
u.s. w ., durch Rotations -Druck in kürzester # ^
Frist bei massigster Preisberechnung.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger & Hannemann,

17 Hflarktstrasse 17.

Ausverkauf
von

Schuhwaaren
jeder Art 3310*

zu jedem nur annehmbaren Preise.

0ebr.1Vestphal,MttMelO.
Laden -Einrichtung ist billig zu verkaufen.

,_ JS

lLstuhsiigkholj
liefert billigst 857

st. Zlumer,
Kolzsohneiäerei,

Friedrichstr . 37.

eparaturen an Uhren, sowie
an echten und unechten

Schmucksachenwerden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher ll« ,
Stöcker, 52 Webergaste 52.

ngündeholz , P. Sack 50 Pf.
>(25 Pfd .) I. . 0sdus,Roonstr . 7.

K . B , Kappes
Ecke Dot2heimer8tr. u. Zimmermannstr.

608 empfiehlt
Miswiirdiyc ttinzehnlime Wein

von den billigsten bis zu den feinsten Marken.
Abgelagerte Bordeaux.

Malaga , Madeira , Portwein etc.

Tagesfrische
Süßrahmbutter

per Pfund Mk . 1.18.
Butter zum Auslassen pro Pfd . 95 Pfg.

C # Gärtner,
1029 Kirchgasse 21.

PETROLITH.
Patentirtes Präparat von Schewe u. Co ., Cvln.
Großartigste Erfindung der Neuzeit für alle Berufs-
Hasse« und Privatleute , die genöthigt sind, bei

Petroleumlampen zu arbeiten.PetroSith
dem Petroleum zugesetzt, erzeugt rin ruhiges weistes
Licht , ohne große Warmrentwickelung. Bedeutende
Ersparnist an Petroleum . Kein Schwitzen der

B Lampen mehr, kein Rüsten, kein Schwalchen.Explosionsgefahr beseitigt!
Eine Schachtel enthält 4 Portionen, eine Portion

reicht für eine Lamp« für SO Tage. Preis per Schachtel
80 Pfennig.

Niederlagen in Wiesbaden:
A . Berlins , Gr . Burgstraße 12,
Ed . Brecher , Neugafie IS,
A . H . Linnenkohl , Ellenbogengast« 15,
Oscar Siebert , Taunusstraße 42.
Apotheker Otto Siebert , Marltstraß « 10,
L. Henninger , Friedrichstraße 16,
Louis Schild , Langgafle 3,
E . Mocbus , Taunusstraße 2b, ' 3599
Willy Graefe , Webergasse 37.

Alleinverkauf bei Franz Cobleuzer , Cöln.

Raffiniertes Saccharin
500 mal so süss wie Zucker, k-

vorzüglichstes und büligstea

Versüssungs- u.Konservierungs-Mittel.
! Man achte auf unsere Originalpackung u. Schutzmarkei
Ausführlich« Gebrauchsanweisungenund Proben kostenlos durch

Fahlberg, List&Co.,SaccinfaM,
Salbke -Wsterhttsee a. Elbe.

3553b

Graben-
„ straße 6

empfiehlt: fr . Seemuschel « , Kieler
Sprotten , Flunder « , Bückinge , Lachs¬
forellen , Salm » Soles , Zander , Blan-
selche« , Scholle «, Cablia « u . Schell«
fische zum billigsten Tagespreis. Hochachtend
720 J ' Stolpe.

Guter bürgerlicher Wittagstisch
von 40 und 30 Pfg . an. — Abendessen von 25 Pfg . an.

Vorzügliche Biere.
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Tägl . 2 mal frische Milch aus der Hammermühle,
prima gelbe Speisekartoffeln p Kumps 24Psg„

sämmtliche Militäreffekten billigst empfiehlt 1052
rr . Leininger , 3 Schwalbacherstraße 3.
Haarketien,

neueste Hüter,
in großer Auswahl vorräthig.

Beschläge schon von 5 Mk. an.
Wilhelm Engel, Juwelier,

769 Langgaffe 9 , schräg der Schützeuhofstraste.
Bitte genau auf Firma und Hausnummer 9 zu achten.

Gin Glas prima Keet
ans reinem Tranbenwein bereitet

(irtz Flaschen mit Glaskugelverschluß)
ä 50 Pfennig netto

empfiehlt die Schamnweinfabrik von 727
Franz Thormann,

«-

Pfälzer Kartoffel -Keller,
4 » Webergaise 49 . «w

Jeden Morgen von 9 —12 Uhr « .Mittags von 5 —7  Uhr:
AM" Kartoffel -Verkauf, "MW

per Kumpf , Centner « . Malter frei ins Haus geliefert.
Blane, gelbe, lapni bonni nni Maschen

_zum billigen Tagespreise. 3720

Kartoffel«.
Blaue und gelbe Pfälzer ,primaMänschen»

Magnum henuin -Kartoffeln, sowie alle Sorten
Koch- «nd Tafelobst empfiehlt die Obst- «nd
Gemüse -Handlung

A . Christ,
1021  _ 3. Faulbrunneustratze 3.

Archiv
Icunhfuctec iOiirftdieti
L 15 und 18 Pfg . täglich frisch empfiehlt

6. Hartmann , Hafnergllfft7.
Möbel-Berkans. „*

Compl. Schlafzimmer - Einrichtungen, Plüschgarnituren,
Plüschsophas, Dtvans, Berticows, Spiegelschränke, Silber¬
schränke, Etchen-Büffet mit Spiegel, vollst. Ruß- und Tannen-
Betten mit Muschelaufsatz, Waschkommoden und Nachttische mit
und ohne Marmor , GaSlüstrer, große Nußb..Pfetlerspiegel mit
Jardinteren , Kommoden, Console, alle Arten Stühle , Auszieh¬
tische, Antoinettentischr, große Goldspiegel, 1. und -thür. Nußb.-
Kleiderschränkr, Tannenschränke, Küchentische, Küchenschränke k.
43 SchwMlliekSr.43. Eirm, durchs Shut.

Bügd - Cnrisius.
Gründl . Unterricht im Feinbügeln . Cursus 10 M.
718 Fr . Krombaohp Schwälbacherslr. 13, l,



Sk. fr* Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 21 . November 1894. Sette 7.

^ympliome-Tonceri.
Mittwoch , den 21. November , Abends 7 Uhr:

i^rch efterprobe für den Chor
im Königlichen Theater. Eingang nur von der
Wilhelmstraße. 1053_ Jos . Bebicek.

Gartenbau-Verein.Z
Diejenigen Mitglieder, welche zu der am 24. d. M.

stattfindenden Verloosung Pflanzen liefern wollen, werden
ersucht, Offerten bis spätestens Donnerstag , den
22 . d. Mts ., an Herrn E. Schweisguth zu senden.

fpftminnm-Uerein für lalfau.
Dienstag , den 27 . November , Abends 7 Uhr . im grasten

Kasinosaale , Friedrichstraste:

Bortrag m Frl. Helene Lailge, Berlin
über:

.Fraumpsiichlm̂.
Nachher: Gesellige Wreinigang
(Couvert k Mt . 1 .50 ) für Mitglieder und Freunde der Sache;
Liste zur Zeichnung sowie Billets zu 1 . Mk . in der Buch.
Handlung von Hensel Nachfolger.

Im Namen des Vorstandes:
E . Kirchner , Vorsitzender.

Freifrau von Knoop , Frau Justizrath Scholz , die Herren:
C . Hensel , N . Koepp , Reichstagsabgeordneter, C . Lreber,

Pfarrer , C . Weldert , Direktor der höheren Mädchenschule.

Lokal-MrbMeMerimgs -KiO.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente : 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren : Heil, Hcllmundstraße
Nr . 45, Maurer , Rathhaus , Zimmer Nr . 17, Lenius,
Karlstraße Nr . 16. _ _ _ 7164

Empfiehlt

Kohlen u . Briquettes
in nur bester Qualität , billigst . Lieferung u. evtl. Verthrilung
von Waggonladnngen , wie alljährlich. 504

Kinder - Mäntel C
von 4 Mark an bis zu den elegantesten, r

Danrrn-Iaquettes
von 7 Mark an, in allen erdenklichen Faeons.

Regen -Mäntel
in Paletots - und Capes-Fa ^ons von IO Mk. an.

. Abend Räder
3 in schwarz und farbig, von 12 Mark an.
~ Siimmtliche Artikel

in großartigster Auswahl.

Auswahlsenduttgen
werden schnellstens ausgeführt ; bei Kinder-

Mänteln genügt Angabe der Länge.

ILouis Rosenthal,
32 Kirchgafse 32,

im Hause S . Blumenthal Sf Cie . ^ ,

Gasthaus ;ur Sonne,
2 Mauritiusplatz 2.

G « eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
Exportbier direct vom Faß, fetbstgeketterten Aepfelwein

^ ^ und Weine . _ . 27-”Gate Kü che. Billige Preise.

Magen
leidenden theile unentgeltlich  mit
■wie sehr ich am Magen, schwache
Verdauung , Appetitlosigkeit gelitten
habe und davon befreit bin. Retourm
erb.

(US? B. Kienen , Altona, Elbe.

Erstes Special-Reste-GescMft
T "- O Biermann , “T*

Die ergebene Anzeige , dass mein diesjähriger

BV ”WeihDachts-insferkaaf ”« B
eröffnet ist und biete in sämmtlichen Abtheilungen meines Lagers eine geradezu voll¬
kommene Auswahl gediegenster Qualitäten ! zu Preisen , die thatsächlich un¬
erreicht billig sind , z. B. in
Kleiderstoffexi , Banmwoll - lind I êinen-

waaren , Wäsche -CJegenständen

in

in

Ein vollständiges Kleid abge¬
passt kostet:

In Halb -Wolle a 2 .25, 2.50, 3 und3.50 Mk.
in Rein -Wolle a 4 .50 , 5 und6 Mk.

reinwollenen Cheviots , Pana¬
mas und Diagonals , in 12 ver¬
schiedenen Farben , a 4 .50, 6.00 u. 6.50 Mk.

schwarz reinwollenen Cache
mires u. Fantasiestoffen a4 .50,
5, 6, bis 10 Mk.

Hochfeine Nouveautes in Rein-
Wolle , die Robe a 7, 8, 9 bis 12 Mk.

Ballstoffe , reinwollene Crepe , per
Robe a 5 40 6 und 7 Mk.

Ballstoffe , Wolle mit Seide , reizende
Dessins , a Robe 6 , 7, 8 bis 10 Mk.

Auf Wunsch wird zu jedem Kleid
Besatz ( Sammet ) gratis

verabfolgt.

mosen -Kleiden (karrirte Baumwoll¬
stoffe) Stoff länge 6 bis 7 Meter , per Kleid
a 2 .70 , 3.00 und 3.50 Mk.

Blaudruckkleider a2 .50 3.00u.8.50Mk.
Baumwoll -Flanell , bedruckt , a2 .70,

3.00, 3.50 per Kleid.
Taschentuchei *, glatt, weiss und mit

bunter Kante , per Dtzd . a 1,00 , 1.30,
1.50, 2.00,2 .50, 2.75, 3.00, 4.00 bis 6.00 Mk.

Kaffee -Gedecks mit 6 Servietten,
prachtvolle Qualitäten , a Gedeck 2 .50,
3.00, 3.50 bis 5.50 Mk.

Fertige Damenwäsche , sehr btUlg.
Fertige Wlorgen -Röcke a 4 .00 , 4.50

bis 6.00 Mk.
Fertige Schürzen ia jeder Preislage von

50 Pfg. an.
Fertige unterröcke von I Mk* an.
Handtücher , Servietten , Tisch«

Il015

nanoiucner , aerviuucu , ■
tücher , Schlaf decken , Bettdecken

und Betttücher»
Versand nach ausserhalb nur gegen Nachnahme .

Aufträge über 20 Mark portofrei .
Für Vereine und Wohlthätigkeits-Anstalten bieten sich

ndere Vortheile.

Special-Ausstellung
ungekleideter

Puppen, Pnppenkörper,
Puppenköpfe, Puppenfrisuren,

Pnppen -Oarderoben etc.
Meiner werthen Kundschaft ist hierdurch die

beste Gelegenheit geboten , sich von der Reichhaltig¬
keit und dem guten Sortiment meines Lagers zu
überzeugen und wolle man nicht versäumen , hei der
jetzt beginnenden Zeit des

Selbstankleidens der Puppe
meine Ausstellung zu besichtigen.

Reparaturen
in eigener Werkstätte wie bekannt in

Restauration
Wiesbaden.

Empfehle guten MittagStifch ,u SV uttb 80 Pf «.
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit dilligst. Weine
von ersten hiestgen Firmen, Apfelwein , Bier aus der Brauern
I . G. Henrich (Frankfurt ). Nen eingerichtete Logir-
zimmer und Bette » a 1 Mk . im Kaffee « nd höher.
Jeden Sonntag Kaffee und Kuch en. Freundlichste Bedienung.Fr.

AgsJjjdjttJ

kürzester Zeit. 1024

H. Sehweite.
Grösstes Galanterie- und Spielwaaren-

Lager Wiesbadens.
Gegründet 1859.

13. Ellenbogengasse 13.

Gelegenheitskauf.
jFür Jünglinge , Alter 12 —18 Jahre.

Ein Posten von circa 100 Stück

Paletots und Kaiser-Mäntel
verkaufe ich, um damit zu räumen, für die

, Hälfte des reellen Werthes.
früherer Preis : Mk. 12. 15. 18. 24
jetziger Preis : „ 6 . 7 1/* 12j546 Bernhard Fuchs,

47 Kirchgagge 47 , am Mauritiusplatz.

I

BST Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent-
fern «»« der Schnppe « unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prosprcte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr.
Die Medicamente sind nur auf Anweisung «on mir

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12.

Spccialist für Haut -, Haar - und Bartpflcge.
Unbemittelte Gratis -Behandlnng.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2Min.ganz schmerzlos , ohne uuangenehmeEmpfiifdung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
Acht! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmafchine » mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gummi -Waaren billiger wie jede Concurrenz!
Univcrsal -BartcrSme , von mir erfunden . Klebt

nicht und fettet nicht , giebt dem Bart schon mach
kurzem Gebrauch di« gewünschte Fa ?on,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Barkes
und der Haut.

Garantirt unschädlich «nd wirklich helfend.

«V ^ H ? ^ l»^ ^ stê ^ ^ ^ ben̂ Schwälbä ^ ie?
A - elNflHVNe strafte » 4 , Hof. Comptoir. 499

Ankauf
ftt de» höchstmöglichsten Preisen »*« gut
erhaltenen Herren Kleidern , Uniformen»
Möbel . Waffe » . Gold - und SilKersachen.

Uhren » Pfandscheine » von
Ar Cwörlach,

1903 16 Metzgergasse 16
NB. Bestellungen können per Postkarte gemacht werden. W



«Derben geflochten mit

Goldbeschlag
von Mark 6.— an»

Bärenstrasse,
» Ecke Hafnergaffe.

CHfc 8»  Mittwoch Wiesbadener Ge« er al-MnzNs«r. 81. November T894. Nv , 979*

W einhandlung
P. Wollweber,

28  Nicolasstragse 28 » K - 6832
empfiehlt preis würdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.

—Abgelagerte Bordeaux. = —
Nur acht französische Cognac 's.

Rheinstrasse 79. Ni6Ö6rl3£ 6D! Schwalhacherstr. 33.

OeffentL Vortrag
über:

DirTagrUoas und unsere
Zelt. Math . 24,37,

Mittwoch , den 21 . ds ., 8 */, Uhr Abends,
int oberen Saale der Gewcrbehalle.

Kleine Schwalbacherstraße 10.
Alle Christen sind freun blichst dazu eingeladen.
Eintritt frei für Jedermann.

8853* 8 . Täubner.

Haarketten

Die Weinhandlung von

Ad.Wirlll \ilflll.fr,Laupns
WIESBADEN

Ecke von Rhein - und Kirchgasse
empfiehlt ihr grosses Lager in

Rheinhessischen u.Hardtweinen
von 50 Pfg. an per Flasche.Rhein- und Moselweinen

Deutschen Rothweinen
Bordeaux , vorzügliche alte Weinev.90 Pf .ab.
Ital .Roth-u. Weissweine von75Pf.abDessert- und Südweine
alten Portwein - n . Sherry , Madeira,

Malaga , Tokajer . Muscat -JLünel etc.
sowie grosse Auswahl in

deutschen Mousseux n . französischem
6558 Champagner.

Um mit dem Restbestande meines Lagers bald¬
möglichst zu räumen, werden von jetzt ab sämmtlichc
Waaren zu den

Einkaufspreisen,
ältere Sachen zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

Baumwollstoffen, Weisswaaren, Damenwäsche.
in Bettwaaren , Gardinen,

Möbel- ml Fantasie-Stoffen
ist noch ziemlich Vorrath vorhanden , und empfehle ich diese Gelegen¬
heit als zu vortheilhaften Einkäufen besonders geeignet.Hermann Hertz

Metzgergasse L

Telephon Nr. 186.

Herothal 45. „Yilla Elisabeth.“
(Etampfstrassen- und Pferdebahn -Haltestelle Grubweg.)

Rheumatismus
der Lendenmuskeln (sog . Hexenschuss ),

Muskelrheumatismus,
akuter und chronischer

Gelenkrheumatismus
finden garantirt sichere Heilung bei Anwendung nur

naturgemässer Heilfaktoren.

Prospekte mit Heilberichten gratis durch

,nEft  Die Kurleitnng.1U50

Sr Kartoffeln,
MX ftf A4. M UW M _

fl

Änsiirrtaf
Wegen Umzug nach dem Neubau Lsnggsssv 33/37, vis-L-vis vom
„Hotel Adler 41, zu bedeutend ermäßigten Preisen.

gewähren auf nachstehende Artikel, um damit vollständig zu
räumen:

Kinderschürzen, Kinderkleidchen. Sämmtliche Wollwaaren-Unter-
röcke . Schulterkragen . Blouson. Gestickte Roben. Vorjährige
Fächer etc.

Bedeutend unter Preis

l

von Merveilleux, Spitzen, Bändern,
Stickereien etc,

Ein Posten Schweizer Stickereien , Stück von 40 Pfg. an.

GkiMZsWl

Webergasse 14

Bisqmts
von

F.Kritisch.Wurzeni.S.
NationalmixedP . Psd M.0,45
Albert , , „ 0,85
Colonial „ , „ 0,85
Demilune . . . 0,90
Gingernuts . . . 0,90
VanilleBrctzeln , . 1,—
Kaisermischung . . » 1,30
"Patience , , „ 1,60

hampagner . , , 1,70
Friedrichsdorfer Zwieback

in Packeten von 10 Schnitten
L Packet 15 Pfg . 909

in stets frischer Waare empfiehlt

Wer
aus erster Hand Damen¬

tuche , Buckskin -, Cheviot-
Kammgarn -Herren- und
Damen » Paletot - Stoffe,
sowie Livree -, Wagen-
u. Billard -Tuche, wofür
in Farbe u.Qualität Garan¬
tie übernehme, spottbillig
kaufen will , versäume nicht
meine reichhaltige neue
Musterkollektion zu ver¬
langen, die auch an Private
sofort frei versende u. gebe
damit Gelegenheit , Preise
u. Qualität mil denen der
Concurrenz zu vergleichen.
Gleichzeitig Bezugsquelle f.
Schneider u. Wiederver¬
käufen 3571

J.  Langenbach lacht
Frankfurt a. M.
Töngesgasse 25.
Telephon 2019

Couverts
in gr. Auswahl, Copirbücher
1000 Bl . von M. 2 an, kaufm
Formulare  sehr billig.
L. Keseberg . Hofgeismar.
Muster frc. 1927b

5 Pf. Rohetzbücklinge 5 Pf.,
Sardinen per Pfd. 40 Pf . ; Rollmöpse Mk. 1.20;

Feinste Süßrahmbutter Mk . 1.2V
J. Schaab , Grabenftratze 3,
Filiale : Ecke Bleich -».Hellmundstr.

gelbe « nd blaue , Hsavm bonum und Maus -Kartoffeln
liefest mnur prrma Qualität zu billigsten Tagespreisen die

Molkerei ft. Fischer,
Walramstraste 31.

Telephon 3 2 3._ _ 994
«otatwnsdrvck und Verlag: W reSba den er Verlagsanstalt , Echnegelberger u. Hannemann . Verantwortliche Redaction: Kür den politischen Theil „ vn« gtuiWetenr'gbrfrcbnvr̂ tr

g ttcbti * Hannemann; für den localen und den allgemeinen Theil: Otto von Wehr, »; für den Jnsnatentheil: Ludwig Schmoll Säm^ in Whsbad« .

Vollständige Betten
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kiffe « ,
eis. Bettstellen sowie Bettfedern zu billigen Preisen
2975 Ellenbogengasse 13, 1. St.



Bezugspreis:
Monatlich 4V Pfg. (Bringerlohn 10 Pfg.), durch die !
Post Lezogen vierteljährl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eirrgetr. Post-Zeitungslifte Nr. 6546.
Nedaction und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeigen:

I » K 8-fpaltkge P -tilj -il- o>». r dx -» R»»» 10 pfg.
' fürSlurwärtrlbPfg . Beimehrmal .AufnahmeRabatt
>Rrklame-i : P -Mz -il- 30Pf, ., für »uiwärti S0P,g ^

Erp «diti«n : Marktstrai « 17.
Telephon-Auschlntz Air. ISS.

Jntelligeuzblatt. _

£ cttcrnl Aitzeiger.
Neueste Nachrichten»

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
k Ht . 272. Mittwoch , den 21 . November 1894. IX . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.
Die heutige Nummer umfaßt mit der

Erste » Ausgabe zusammen
16 Seiten.

T.  Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Gewerbegericht der Stadt
Wiesbaden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die zur Zeit aufliegende« Wahllisten
(Anmslduuasliften ) für die Wahl der Bei-
fltzerjptm Gewerbegericht am Dienstag , de«
2V.

364

covember er., Nachmittags 6 Uhr , ge¬
schloffen und - aß nach diesem Zeitpunkte
weitere Anmeldungen Nicht mehr ange¬
nommen werden.

Wiesbaden, 17. November 1894.
Der Vorsitzende des Gewerbegerichts.

I . 33.:
Frey , Rechtsanwalt._

Bekanntmachung.
Für städtische Fonds können ca. 58.000 Mk. in

einer Summe oder auch getheilt, auf erste Hypothek
gegen doppelte gerichtliche Sicherheit zu 4% Zinsen
ausgeliehen werden. Bewerber wollen sich unter Vor¬
lage eines Stockbuchsauszugs im Rathhause, Zimmer
23, melden.

Wiesbaden, de» 12. November 1894.
354_ Der Magistrat.

Die Polizei-Verordnung vom 10. September 1893
schreibt in 8 21 vor: „Jeder Eigenthümer oder Inhaber
eines Raumes, in welchem Feuer ausbricht, sowie die¬
jenigen, welche dies zuerst bemerken, sind verpflichtet,
hiervon ohne jeden Verzug , durch Vermittelung
der nächstgelegenen Feuermeldestelle der Feuerwache
Kenntniß zu geben."

Wiesbaden im August 1894.
Der Branddirektor: Scheurer.

Freiwillige Feuerwehr.
Sanitäts -Dienst.

Die Sanitätsmannschasten des
3 . Zuges werden hiermit auf Donners¬
tag , den 22 ., und Freitag , den

— 23 . November I. I ., Abends 8 1/*
Uhr , in den Wahlsaal des Rathhauses ein¬
geladen.

Mit Bezug auf die 88 17, 19 und 23 der Sta¬
tuten, sowie Seite 11 Absatz 3 der Dienstordnung,
wird pünktliches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 19. November 1894.
367 Der Branddirector: Scheurer.

FeuerrneLdung.
Zur schleunigsten Feuermeldung nach der Feuer¬

wache dienen die in den Straßen angebrachten Feuer¬
melder, deren Lage durch Placate in jedem Haus angezeigt
ist. Schlüssel zu diesen Meldern sind an nachverzeichnete
Personen vertheilt:

1. an die Besitzer der Häuser, an welchen ein Feuer¬
melder angebracht ist.

2. an sämmtliche Führer der Feuerwehr.
3. an alle Schutzleute.

Außerdem kann jeder Einwohner zu dem Preise
von einer Mark einen solchen Schlüssel auf dem
Feuerwehrbüreau, Zimmer Nr. 18 im Erdgeschoß rechts
im Rathhause, erhalten.

Die Feuermelder befinden sich
Michelsberg 11. Emserstraße 21. Walram-

straße 19. Ecke Emser- und Walkmühlstraße. Ecke
Bachmayer- und Walkmühlstraße. Westendstraße 1.
Bleichstraße 39. Schwalbacherstraße 18. Ecke Karl-
und Rheinstraße. Rheinstraße 86. Oranienstraße 9.
Moritzstraße an der Gefängnißmauer. Biebricher-
straße am Rondell.

Friedrichstr. 32. Rheinstraße 30. Goethestr. 1.
Albrechtstraße1. Rheinstraße 19. Rheinstraße 27.
Bahnhofstraße 15. Friedrichstraße, Museum. Ecke
Frankfurter- und Martinstraße. Ecke Frankfurter-
und Rheinstraße. Ecke der Mainzerstraße und
Neumühlweg.

Theaterplatz4. Sonnenbergerstraßegegenüber
Leberberg. Sonnenbergerstraße 50. Parkftraße 11.
Ecke Bierstadter- und Alwinenstraße. Bierstadter-

■straße 12. Gartenstraße 14. Langgasse 34. Schul¬
berg 12. Schwalbacherstraße38. Platterstraße 62.
Eckê Gustav-Adolf- und Hartingstraße. Schacht¬
straße 19. Kochbrunnenplatz, Hotel Rose. Obere
Gelsbergstraße 36. Ecke Geisberg- und Taunusstr.
Nerostraße 25. Taunusstraße 57. Kapellenstr. 30.
Stiftstraße 30. Nerothal 19. Ecke der Emilien-
und Kapellenstraße.

f  Feuerwehr-Dienst.
Die Mannschaften der freiwilligen und

Pflichtigen Feuerwehr werden hiermit aus
die Bestimmungen der Polizeiverordnung, wie
der Statuten und Dienstordnung aufmerksam
gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:

1. Bei Uebungen und Alarmirunge«
haben die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung,
bezw. Armbinden an de» Remise » zu erscheinen,
um den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen,
bezw. die Geräthe nach der Brandstätte zu transportiren.

2. Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren, so
haben sich die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte
zu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge¬
räthe, nach Aufforderung eines Führers zu helfen haben.

3. Nach Beendigung jeden Dienstes, haben alle
Mannschaften bei dem Rücktransport der Geräthe zu
helfen.

4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind
diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
Nähe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich die¬
selben bei ihrem Führer zu melden.

5. Während des Dienstes haben alle Mannschaften
die Anordnungen der Führer zu befolgen und müssen,
oweit es der Dienst zuläßt, bei ihren Geräthen bleiben.

6. Ohne Erlaubniß des Führers darf kein Feuer¬
wehrmann den angewiesenen Platz verlassen.

7. Nach beendetem Dienste und Rücktransport der
Geräthe werden die Mannschaften an den Remise»
verlesen.

W er bei diesem Verlese fehlt und keine
genügende Entschuldigung einbringt , wird
nach 8 8 , No . 4 und 8 2S der Pottzei -Be
ordnnng bestraft.

Wiesbaden, im Januar 1894.
Der Brand-Director: Scheurer.

Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.
Freitag , den 23 . November , Vormittags

10 Uhr , werden auf dem Kehrrichtlagerplatze im District
Kleinfeldchen 17 Haufen (je zu 30 Karren) Hauskehricht
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, 17. November 1894._ 366

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 20 . November 1804.
Geboren : Am 15. November dem Kasstrer am st-idtffchen

Schlachthaus Christian Weyershäusere. S. R. Han« Reinhard.
- Am 15. Rov. dem Königlichen Premier-Lieutenant und Ad¬
jutanten Erich Barnsch«. S . — Am 15. Nov. dem Saitlerge-
hülfen Peter Katzmanne. T. N. Helene Wilhelmine Karolme.

Aufgeboten:  Der RentmeisterOttomar Roechert zuLubo-
Witz mit Lisbeth Florentine Auguste Guderley zu Breslau. -
Der Hausdiener Friedrich Hermann Lamm zu Berlin mrt Anna
EmmaĴ da PerUtz dâ bsü ^ bet  Architekt Karl Friedrich
Reinhold Weiße zu Mainz mit Karoline Lilly Sinz hier. —
Der Landmann Heinrich Demant z« Frauenstein mrt Man«
Katharine Johannette Hennemann hier.

_ Königliches Standesamt.

Mittwoch, den 21 . November 1894.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

illÄt:
neister L. Liistm

__ J*
Direction : Herr Kapellmeister L. Liistner.

1. Ouvertüre zum Oratorium „Paulus“ Mendelssohn.
2. „Agnus dei“ aus d.Manzoni-Messe Verdi.
3. Introduction und Fuge vonJ .SJBach

und Choral von Abert, für Orchester
bearbeitet . Abert.

4. „Ave verum“ . . . . . . Mozart.
für Orchester bearbeitet von

Tschaikowsky.
5. „Virgo Maria“ . . . . II«  Oberthür.

Harfe-Solo: Herr Wenzel.
6. „Eine feste Burg ist unser Gott,“

Ouvertüre zu einem Drama aus
dem 30jährigen Kriege . . . Raff.

Donnerstag, den 22 . November 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements -Concert.

Direction : Herr Kapellmeister Louis LDstner.
1. Ouvertüre zu Schülers „Demetrius“ Rheinbeiger.
2. Marsch der Kreuzritter aus dem

Oratorium „Die heil. Elisabeth“ Liszt.
3. Solitude . Godard.
4. Gedankenflug, Walzer . . . . Joh . Strauss.
5. Ouvertüre zu „Der Wüdschütz“ Lortzing.
6. Songe d‘amour apres le bal, Inter¬

mezzo für Streichquartett . . . Czibulka.
7. Fantasie aus „Der fliegende

Holländer . Wagner.
8. Des Kaisers Waffenruf, Marsch . J .F. Wagner.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Ouvertüre zu „Indra“ . . . . Flotow.
2. Canzone . Raff.
3. Die Sirene, Polka-Mazurka . . Jos. Strauss.
4. Balletmusik aus „Die Königin von

Saba“ . Gounod.
5. Vorspiel zu sZiethen’sche Husaren“ B. Scholz.
6. Abendruhe (Streichquartett und

Harfe) . Läschhom.
7. Hochzeitsreigen, Walzer . . . Bilse.
8. Musikal. Täuschungen, Potpourri Schreiner.

Stäittifdies jCeiHHans ju DiföMen
Neugaffe 6.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 3 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit, längstens aber aus die Dauer eines Jahres , gegen
10°/o Zinsen (von Mk. 3 monatlich21/» Pfg.) gibt.
432 Die Leihhaus -Deputation.

Carhaus zu Wiesbaden.

Cy kl us von 10 öff entl.Vor lesungen.
Fünf Vortrags=Abende vaterländischer Geschichte

des Herrn Geh. Hofrath Prof . Dr . Willi . OncKen
aus Giessen.

Donnerstag, den 22 . November, Abends 8 Uhr,
im groooen Saale*

III . Abend (111. Cyklus-Vorlesung).
I Thema:

Den Königsberger Landtag , die Wlärz
tage in Breslau , Scharnhorst und dev

Beginn des Befreiungskrieges.
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Eintrittspreise:
Nummerirter Platz : 2 Mk: nichtnummerirter Platz : IMk.

SO Pfg.
Bidets (niohtnummerirt) für Schüler tmd Schülerinnen

hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mark.
Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ah

Dienstag, den 20. November. Vormittags 10 Uhr.
Der Cur-Director : F. Hey ’l, _

Gurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 23. November, Abends 1*^  Uhr:

IV . CONCERT.
Mitwirkende:

Herr Professor Joseph Joachim , Director der
Kgl. Hochschule für ausübende Tonkunst in Berlin

und das
verstärkte städtische Gur-Orchester
’inter Leitung des Capellmeisters Hrn. Louis Lüstner.

Pianoforte-Begleitung: Herr Musikdirector
Heinr. Spangenberg.

PROGRAMM.
1. Erster Satz aus D*dur-Suite . . J . S. Bach.
H, Qoncert für Violine mit Orchester Beethoven.

Herr Professor Joseph Joachim.
3. lntermezzo-Serenata aus der D-dur-

Symphonie Sgambathi,
4. Soli mit Pianoforte:

a. Romanze, B-dur » . Joachim.
b. Ungarische Tänze Brahms-Joachim.

Herr Professor Joseph Joachim.
5. Ouveriure zu „Oberon“ . . . . Weber.

Eintrittspreise:
I. nummerirter Platz: 4 Mark: II. nummerirter Platz: 3 Mark;
Galierie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallerie links2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal,
Verausbestellungen auf Plätze wolle man schriftlich bis

spätestens Donnerstag Abend 6 Uhr an die Curdirection richten.
Der Cur-Director: F. Hey ’l.

Fremden -Verzeichnis»
vom 20 . November 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Hilf, Geh, Jnstizrath
Limburg

Limburg Hanau
Hotel Bellevue.

Gundert , Fbk . Barmen
Zwei Böcke.

Jamin , Bürgermeister
Cronberg

Hotel Bristol
Koster, Priv. Heidelberg
Stilling, Priv. Frankfurt

Einhorn.
Gerhartz, Kfm. Köln
Wasserburger , Kfm. ,

Badhaus zum Engel.
Jacobson m. Sohn Moskau

Erbprinz.
Schmidt, Kfm. Unterneubrunn
Winter , Kfm. m. Frau

Schweiz
Häusler Meissen

Goldene Krone.
Lotz Elberfeld

Grüner Wald.
Prager , Kfm. Berlin
Spatz, , Baden

Nassauer Hof.
Weber, Gonsul Hamburg
Weismann u. Frau Mainz

Villa Nassau.
Sr. Durch!. Prinz zu Solms-

Braunfels m. Bed.
Darm stadt

Hotel National.
Vetter , Kfm. Frankfurt

Nonnenhof.
Vollmer, Priv . Magdeburg
Engelmann, Mühlenbesitzer

Wellburg
Soharpegge, Kfm. Schalke
Kaufmann , Kfm. Strassburg
Stotz, Kfm. Frankfurt
Marburg jun ., Priv

Hotel Uranien.
Eelbo, Architekt Leipzig
Sohuarmann m. Farn. Holland

Pariser Hof.

Obenauer, Kfm. Saarbrücken
Römerbad.

Dieterich, Kfm. Heilbronn
Hotel Rose.

Mr. u. Mrs. Keighly Peach
England

Hotel Schweinsberg.
Herwig, Kfm. Frankfurt
Huber, K., Kfm, Pforzheim
Huber, Fr . „
Mittelbach, Kfm. Frankfurt
Vogt, Kim. Cöln

Taunus-Hotel.
Overhoff, Ing . Cöln
Sohubert, Kfm, Leipzig
v. Giesber, Ob.-Landger .«Rath

Berlin
Hotel Victoria.

Hamspohn, Kfm. Cöln
Bauer, Frau Karlsruhe
Bauer, Prem.-Lt. Oranienstein
v, Lewis u. Bed. Livland
Lenz, Dir. Niederlahnstein

Hotel Vogel.
Domdeok, Insp. Frankfurt
Müller, Kfm. Mannheim
Kling, Kfm. Brüssel

Hotel Weins.
Ueberhorst, Gutsbes. Itter
Epstein, Bürgern , Nassau
Schmitt, „ Obertiefenbach
Körner, , Wehen
Dumont, Kfm« Metz
Hennekens, Kfm. Cöln

In Privat- Häusern.
Villa Kamberger,

Niemann u- Frau Baltimore
Armen-Augenbeilanstalt.

Elisabethenstr. 9.
Bischel, Wwe, Gaualgesheim,
Birlenbach, Tagl. Holzhausen
Biedermann, Schwester

Weimar
Beetz , Ackern
Klein, Tooht
Kolb, Schlosser
Müller, Tooht.

Schornsheim
Hochheim

Medenbach
Jrm traut

Trapp , Fbkt . Demminl Jung , Ehefrau Obertiefenbach
Rhein-Hotel. Kling „ Jgstadt

Wegdwood, Priv. SlindonI Friedrich „ Niederneisen

n . Auütte Wktlichk KMmtmchmgt«.
Polizei -Verordnung

betreffend die An- und Abfahrt am neuen Königlichen
Theater und das Befahren des Cursaalplatzes

mit Lastfuhrwerk.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20. September 1867 über die Polizei-
Verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen sowie
der §8 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird nach er¬
folgter Zustimmung des Gemeindevorstandes für den

Polizeibezirk Wiesbaden folgende Polizei- Verordnung
erlassen:

§1.
Diejenigen Kutscher, welche Fahrgäste nach dem

neuen Königlichen Theater fahren, müssen mit ihren
Wagen unter dem vor der neuen Colonnade gelegenen
Hauptportal, in der Richtung von der Wilhelmstraße
nach dem Curhause anfahren und demnächst über den
Cursaalplatz abfahren.

8 2
Diejenigen Kutscher, welche Fahrgäste aus dem

neuen Königlichen Theater abholen, haben sich mit ihren
Wagen hintereinanderan der Südseite des bowling-
greens auf dem Fahrdamm und nebeneinander auf dem
Cursaalplatz in der Weise auszustellen, daß die Köpfe
der Pferde der Wilhelmstraße zugekehrt sind.

8 3.
Das Vorfahren der Wagen beim Abholen von

Personen aus dem neuen Königlichen Theater erfolgt
in der Richtung vom Cursaalplatz her unter dem in
8 1 erwähnten Hauptportal und geschieht die Abfahrt
nur nach der Wilhelmstraße.

Kein Wagen darf früher Vorfahren, als bis die
aufzunehmenden Personen zur Abfahrt bereit sind.

8 4.
Jeder Führer einer Droschke oder eines Mieths-

fuhrwerks ist gehalten, bei der Anfahrt zum neuen
Königlichen Theater sich das Fahrgeld von dem Fahr¬
gaste beim Besteigen seines Fuhrwerks zu fordern und
zahlen zu lassen, damit durch unnöthiges Stillhalten
nach dem Aussteigen eine Störung der Passage nicht
herbeigeführt wird.

8 5.
Das Befahren des Cursaalplatzes in der Richtung

von der Sonnenbergerstraße nach der Paulinenstraße
und umgekehrt mit Lastfuhrwerk, welches nicht den
Zwecken der städtischen Cnrverwaltung oder den Be¬
wohnern des Curhauses dient, ist verboten.

Desgleichen der Durchgangsverkehr mit Lastfuhr¬
werk vor der alten Colonnade in der Richtung von der
Sonnenbergerstraße nach der Wilhelmstraße und um¬
gekehrt.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder mit entsprechender
Haft bestraft.

8 7.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Oktober 1894

in Kraft.
Wiesbaden, den 4. Oktober 1894.

Königliche Polizei-Direetion.
Schütte.

Nichtamtliche Anzeigen.
Ich bitte um schriftliche An-
Meldung von leerstehenden

oder per 1. Januar und 1. April frei werden¬
den Wohnungen von 4 Zimmern und mehr,
sowie Villen mit Preisangabe.

Carl ipecht,
Jmmobilien -Agentnr,

777_ Wilhelmstraste 40. _

Westlicher Kezirksverein.
Tmttfta«, U.  Rmcker 1894, Neids

präeis 8 Uhr:

DiMhas -Essen.
Turnhalle Wellritzstraße 4L.

1057  Der Vorstand.

Zur Waldlust.
Heute und die folgende» Tage:

tllM 1058  Großes

WHasenkegeln.
Biu- nttü Bmchch-BersteiMllg

Freitag , den SS . d. M ., Nachm. 2 Uhr
am Abbruch Kirchgasse LG

Reinemer & Berg , Auktionatoren.
Bnrea « : Michelsberg 22. 1056

Bekanntmachung.
Freitag , den 2S . November d. Js .. Vor¬

mittags 11 Uhr , wird die den Eheleuten Friedrich
Pimmel und Anna geborene Federhenn  dahier
zustehende dreistöckige Villa mit Mansardenstock, Veranda
und Eingangsvorbau, einstöckigem Seitenbau mit Pferde¬
stall und Hofraum, belegen an der Biebricherstraße
zwischen dem Staatsfiskus und Friedrich Pimmel, zu¬
sammen 125,000 Mark taxitt im Amtsgerichtsgebäude
Haus Marktstraße 2/4, Zimmer Nr. 20, zwangsweise
öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 15. Oetober 1894.
545 Königliches Amtsgericht 1.

Bekanntmachung.
Freitag , den 23 . Uovember 1894 , Mittags

3 Uhr , werde « im Mmersaale , Dotzheimer-
stratzr 15 dahier:

rirea 200/ ^«nd 200/ 2 Flaschen Bordeaux,
als St . Estephe, St . Inlien . V- ntet -Canet,
Chatra « , Kasttte. Margeanr . Uommard.
Cmilion , Chadtis , eirea 400, ./ « nd 100/s
Flaschen verschiedene Sorten Rheinmeine.
atsR «rw«thaler , Rüdesheimer , Johannis¬
berger . Aßmannshauser » Geisenheimer,
Hallgarter «nd 30A « nd 20/ ä Flaschen
vrrsch- Cognac , Champagner , Mrrmnth,
Sherry , Madeira , Portmein , Roth , nnd
Weißweine n. s. w.

öffentlich Zwangs,veile versteigert.
Die Uersteigernng findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 20. November 1894.

.1064 Schleidt , Gerzchtsvollzieher.»mm*
Oeffentliche Versteigerung.

Donnerstag , den 22 . November d. I .,
Mittags 12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotz-
heimerstraße 11/13 dahier

1 Spiegel mit Trnmean, 1 Consol, 1 Sopha,
1 Tisch, 1 Kommodeu. dgl. in.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 20. November 1894.

2857 Schröder , Gerichtsvollzieher.
tfZzT  Siehe auch Seite 8.

I

Reinach & Co.
Neagasse 7a.

Wir verkaufen von heute an sämmtlicheWollwaaren,
Tücher, Echarpes , Damen - und
Kinder Dauben ,Capotten , woll .,
seidene « . halbseidene Cachenez,

Schulterkragen , Handschuhe,
der gelinden Witterung wegen zu

bedeutend herabgesezten
Preisen. COv-HuO

grosse Posten
Reste

von

Cretonnes , Flotk PiqnB,
Biber , Hemden - Flanelle,

Leinen, Handtnchzengen,
sowie sämmtliche anderen

Baumwollstoffen
zu änsserst billigen

Preisen m fngrr. 392
D.Biermami,

Erstes Special -Reste -Geschäft
Parterre, 4 Bärewstrasse 4 , Parterre.

Vrannkohlen -Vriqnetts
100 Stück 75 Pfg ., 1000 Stück 7 Mark.

591 91 . Kramer , Feldstr. 18.
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Arne Reichssteurrn.
(Von unserm parlamentarischen Mitarbeiter).

88 Berlin,  20 . November.
Die hochpolitischen Ereignisse der letzten Wochen, die

nunmehr erfolgte Einbringung des Gesetzentwurfs gegen
dm „Umsturz" haben es nahezu in Vergessenheit gerathen

>lassen, daß von dem demnächst zusammentretenden Reichstag
auch andere Aufgaben zu erledigen sind. Aus practischen

!Gründen soll die Etatsberathung noch hinausgeschobeu wer«
kdm. Man .rechnet darauf, daß die politischm Debatten
großen Stils sich an die Erörterung des Umsturzgesetzes
knüpfen, und daß dadurch die Etatsberathung mtlastet wird.

1 Inwieweit die Annahme zutrifft, muß die Zukunft lehren,
j Bedauerlich bleibt es jedenfalls, daß diese Geschäftsdisposition
jbie Zeit verlängert, während welcher über die Steuerpläne
der Regierung, die mit der Etatsaufstellung mgm Zu-

' sammenhang haben, noch Ungewißheit bestehen bleibt.
Daß neue Reichssteuern zum Vorschlag gelangen, ist

nicht zweifelhaft. Es ist nachgerade fast/ selbstverständlich
' geworden, daß zu dem normalen Arbeitspensum jeder Reichs-
Itagssession die Berathung einiger Steuerentwürfe gehört.
' Das Finanz« und Steuerwesen des Reiches ist, wie man
-zugeben wird, reformbedürftig. Daß eine Steuerreform
-in der Einführung neuer oder der Erhöhung bestehender
!Steuern ihre Hauptaufgabe suchen müsse, ist an sich zwar
.nicht gerade nothwendig, aber man kennt es bei uns kaum
/mehr anders. Auf der anderen Seite muß das Glesthge»
«wicht zwischen den Einnahmen und Ausgaben des Reiches
hergestellt werden. Daß dies durch eine Verminderung der
Ausgaben geschehen könne» ist ein Gedanke, welcher, so be¬
rechtigt er ist, eine practische Bedmtung.nicht hat. Der

'größte Theil der Ausgabm deS Reiches, das Militärbudget,
ist unabänderlich festgelegt, unabänderlich wenigstens im
Sinne der Ersparniß. Und anderwärts ist kaum sehr
Erhebliches zn sparen. Ist also ei» Fehlbetrag vorhanden,
,— ob und welcher Höhe daS der Fall ist, bedarf aller¬
dings noch der Erörterung—, so wird dessen Deckung

/nicht anders als durch Erhöhung der Einnahmen geschehen
«können.

Eine Vermehrung der Einnahmm deS Reiches ist nidjt'
junbedingt gleichbedeutend mit neuen Steuern. Das Reich
«befindet sich in der angenehmen Lage, seinen Geldbedarf,
«soweit er die eigenen Einnahmen übersteigt, durch„Matri-
'kularumlagen" von den Einzelstaaten einzuziehen. Es vermag
;also sein Deficit auf diesem Wege zu decken und die weitere
-Sorge den Finanzministern der Einzelstaaten zu überlassen.
.Daß man aber diesen Weg der Erhöhung der Matrikular-
' beitrüge nicht gerne beschreitet, ist erklärlich. Das Streben
/geht dahin, daS Reich von den Einzelstaaten finanziell
'unabhängig  zu machen. Für den Nothfall ist aber
/immer gesorgt» das Reich kann niemals in Verlegenheit
'kommen. Der Reichstag steht also nicht unter dem Drucke,
daß unter allen Umständen etwas bewilligt werden muß.

Er kann sorgfältig prüfen und, was er nicht zweckmäßig
findet, ablehnen; an Geld wird es dem Reich darum doch
nicht fehlen.

Von diesem Rechte hat der Reichstag den vorjährigen
Steuervorlage» gegenüber Gebrauch gemacht, und er wird
vermuthlich auch den diesjährigen Vorlagen gegenüber sich
desselben erinnern. Unter den zu erwartenden Steuervor¬
schlägen wird neben der Tabaksteuer neuerdings auch die
Brausteuer genannt. Gegen die Wiederaufnahme der
letzteren wenden die häufig aus amtlichen Quellen schöpfenden
„Pol. Nachr." ein, die Steuer gelte für die süddeutschen
Staaten nicht, diese würden daher entsprechend höhere
Matrikularbeiträge zu entrichten haben, was sie nicht
wünschten. Indessen, trotz dieses Bedenkens kam imvorigen
Jahre die Brausteuer. Die Tabaksteuer ist ein Projekt,
das mit einer gewissen Regelmäßigkeit, wenn auch in et¬
was veränderter Gestalt» immer wiederkehrt. Die Zahl
ihrer Gegner hat sich vermehrt, da, abgesehen von der„Kreuz¬
zeitung", auch die über die Beschlüsse des CentrumS meist
gut unterrichtete„Germania" gegen eine stärkere Belastung
des Tabaks sich erklärt. Die „Kreuzztg." empfiehlt die
Erhöhung der Brausteuer. Ueber die ausdrückliche Zusage
des GrafenC ap riv i, mit einer Biersteuer nicht nochmals
vor den Reichstag treten zu wollen, setzt sie sich hinweg.
Graf Caprivi ist ja nicht mehr im Amte, und sein persön¬
liches Verbürgniß braucht von seinem Nachfolger nicht
übernommen zu werden. Sollte der neue Reichskanzler
ebenso denken, so würde er damit die Bedeutung seiner
eigenen Erklärungen und Versprechungen wesentlich ab¬
schwächen. Wer weiß, wie bald er einen Nachfolger erhält,
der dann seine Zusagen ebenso wenig einzulösen nöthig hätte.

Dringend geboten ist vor Allem, daß man erfährt,
welche Vorschläge die Regierung zu machen beabsichtig!»
Der Zustand, daß fortwährend hin« und hergerathen, heute
die eine, morgen die andere Industrie mit Steuerplänen
bedroht und beunruhigt wird, ist auf die Dauer unerträglich!

Politische Uebersicht»
* Wiesbaden , 20. November.

Neue „ Enqueten ".
Man schreibt uns aus

$■/. Berlin,  19 . November:
„Enqueten" und kein Ende! Nach der „Nordd.

Allg. Ztg." soll im ersten Theile des nächsten JahreS eine
Untersuchung über die Lage deS Handwerkes veranstaltet
werden, um alsdann den Handwerksorganisationsplanend¬
gültig festzustellen. Im „ersten Theile des Jahres" —
das ist eine recht unbestimmte Ausdrucksweise. Es soll
wohl heißen: in der ersten Hälfte des JahreS. Schließlich
fällt die Enquete mit der Vornahme der Berufszählung,
die im Juni stattfinden soll, zeitlich zusammen. Gegen
die Forderung einer genaueren Prüfung der Verhältnisse
im Handwerk war vor nicht lanaer Zeit von den der Re-

gierung nahestehenden Seiten entschieden Einspruch erhoben
worden. Eine solche Untersuchung sei überflüssig, und auf
die — in mancher Hinsicht Aufklärung gebenden— Re
sultate der Berufszählung könne man nicht warten. Nun
wird im günstigsten Falle etwa im nächsten Herbste ein
abschließendes Urtheil aus den Ergebnissen der Enquete zu
gewinnen sein. Da wäre es doch besser gewesen, schon
vor einem halbe» Jahre, nachdem sich herausgestellt hatte,
daß für den Organisationsplan, wie er vom preußischen
Handelsminister aufgestellt war, wenig Neigung bestand,
eingehende Erhebungen anzuordnen. So verschleppt sich
die Hüljsaktion für das Handwerk von Jahr zu Jahr!

*

Eine Abkühlung.
in den Beziehungen zwischen England und Deutschland
tritt immer deutlicher in die Erscheinung. War man in
den englischen Kreisen schon seit Langem mißmuthig darüber,
daß bei den Friktionen» die sich wiederholt in Kairo er¬
gaben, Deutschland nicht auf der Seite Englands zu finden
war und Lord Cromer zum Mindesten sich nicht der Unter¬
stützung des deutschen Vertreters erfreute, so wurde die
Verstimmung vollends dadurch erhöht, daß unter den
Mächten, welche sich gegen das Ansuchen Chinas um eine
Vermittelung deS Friedens mit Japan ablehnend ver¬
hielten, Deutschland in erster Reihe stand. Unter diesen
Umständen haben die freundlichen Worte, die Lord N os e-
bery  kürzlich Rußland  gewidmet hat, in Petersburg
eine gleich freundliche Antwort gefunden. Wie erinnerlich»
hat Lord Rosebery gesagt, daß seit er ins Amt getreten,
die Beziehungen zu Rußland sich kardialer gestaltet haben,
als sie es seines Erinnerns je zuvor gewesen. Er hat
auch angekündigt, daß seine Regierung die seit Jahren be«
standenen Schwierigkeiten betreffs der Abgrenzung der
gegenseitigen Einflußphären in Central-Asien so gut wie
geordnet habe und hinzugefügt, daß mit dem freundlichen
Zusammengehen Rußlands und Englands in den asiatischen
Affairen ein großer Schritt zur Sicherung deS „ewigen
Weltftiedens" gethan sei.

Deutschland.
* Berlin , 19. Nov. (Hof- und Personalnach¬

richten .) Heute früh fuhr der Kaiser  nach Berlin
und hörte den Vortrag deS Chefs des Civilkabinets Dr.
v. Lucanus sowie die Marinevorträge. Um 11 Uhr wohnte
der Kaiser der Trauermesse  und dem Requiem in der
Kapelle der russischen Botschaft, auS Anlaß der heutigen
Beisetzung des Kaisers Alexanders III ., bei, und begab
sich mit dem Zuge um 12 Uhr 25 Minuten nach Wild¬
park bezw. dem Neuen PalaiS zurück. — Die Kaiserin
kam Vormittags von Wildpark nach Berlin, wohnte dem
Trauergottesdicnste in der russischen Botschaft bei und fuhr
mit dem Kaiser nach Wildpark zurück. — Reichskanzler
Fürst Hohenlohe  trifft heute Dienstag wieder in
Berlin ein. — Der neue Statthalter der  Reichs«

Fern in Afrika.
Dem Privatbriefe eines bei der deutschen Schutztruppe

in Ostafrika dienenden Landsmannes entnehmen wir fol¬
gende interessante Schilderung von dem Gefecht bet
Mavudje,  weither am 10. und 11. Juli d. Js . statt«
fand.

Drei Tagemärsche hinter Kilwa liegt die herrliche
reichbebaute Landschaft Mavudje mit ihre» wildromantischen
Bergen. Dieselbe ist mit Sklavenhändlern überfüllt und
bildet das Oberhaupt dieser Bande der Araber Hassan
den Omar,  ein lahmer, alter Mann, der aber über
Leben und Tod der dortigen Bevölkerung verfügt. Schon
seit Monaten liefen beim Bezirksamte Kilwa Klagen über
diese Schurken ein und so bekam unsere Compagnie Be¬
fehl gegen Mavudje vorzugehen. Am 4. Juli Morgens
erreichten wir nach durchmarschirter Nacht Mavudje. Das
Nest war leer. Unser Vorgehen war durch hiesige Araber
verrathen worden. Eingefangene Neger berichteten, der
Araber habe sich mit 500, mit Gewehren bewaffneten
Kriegern in die Berge zurückgezogen und sich dort ver¬
schanzt. Auf diese Mittheilung hin vollzogen wir' die schon
vorher geplante Vereinigung mit der 5. Compagnie Lindi
und erreichten so am 10. ds. abermals Mavudje. Einge¬
fangene Weiber zeigten uns die Stellung des Feindes. In
Eompagniefront gingen wir durch übermannshohes GraS
und Matamafelder vor, von Zeit zu Zeit Salven abgebend,
da absolut nicht- zu sehen war und die Feinde in direkter
MH« auf»ns geschossen. _ _ _ _ __

Der Ompajcha Fadlallah Ibrahim  fiel durch
einen Schuß in die Brust.

Gegen Abend erreichten wir die Berge und erhielten
von einem Hügel auS Feuer. Eine größere Vorhut und
die gleich daraus folgende Hauptmacht vertrieb den Feind,
der sich in die gegenüberliegenden Berge zurückzog und
uns „Guma njoko" schimpfend aufforderte, nachzukommen.
Da jedoch die Nacht heranbrach und die Uebermüdung der
Truppen eine sehr große war — wir marschirten von 6
Uhr Morgens ab — bezogen wir in direkter Nähe deS
Feindes Lager.

Nächsten Morgen marschirten wir gegen die feind¬
liche Stellung. Von den Bergen auS erhieltm wir sofort
Feuer. Die Stellung des Feinde» war sehr gut; hinter
Felsen verschanzt konnte denselben unser Feuer absolut
nichts anhaben, während wir die schönsten Zielscheiben
waren. Sobald wir unser Feuer einstellten, gab es seind-
licherscits einen wahren Kugelregen, eröffneten wir das
Feuer, verkrochen sich die Schurken hinter ihren Felsen.
Die Situation war peinlich und äußerst gefahrvoll; im
Nu hatten wir vier Verwundete. Um diese nicht noch
zu vermehren, befahl der Kompagnie Führer Fromm
„Sturm". Lieutenant Maaß  und Feldwebel Bloß  mit
je einem Zug Sudanesen griffen die linke, Lieutenant
Jany  mit einem Zug die rechte Flanke, Lieutenant
von Kleist  mit einem Zug seiner Sndanesen und ich
mit meinem Manjoma-Zuge die Front an. Unter be¬
ständigem Feuer des Gegners ging ich im Laufschritte,
«einem Zuge voraus, vor und wollte die Felsen erklettern.

Bei dieser Gelegenheit entfiel mir mein Revolver. Auf
einmal erhob sich hinter einem FelSblocke ein Neger und
legte in direkter Nähe sein Gewehr auf mich an, nie
werde ich den Gesichtsausdruck dieser schwarzen Bestie ver«
geffen. Ich hatte eben noch so viel Zeit, dem Kerl das
Gewehr bei Seite zu schlagen. Der Schuß schlug neben
mir auf den Felsen auf und ich stürzte rücklings vom
Felsen herab, ohne Schaden zu leiden. Herr Lieutenant
von Kleist  schoß den Neger todt. Ohne Unterbrechung
ging eS nun vorwärts, die Soldaten griffen tapfer ein
und in wenigen Minuten Vertrieben wir den Feind auS
seiner Stellung. Zwei Stunden verfolgten wir denselben
durch dichtesten Urbusch, wobei ich noch einen Halbaraber
ins Jenseits beförderte und einen Neger verwundete. —
Nun lieber Freund, hier hast Du das Verlangte. Mit
Gottes Hilfe entkam ich schon zum so und so vielten Male
dem nahen Tod, Gott wird weiter helfen._

Nur 50 Pfennig
kostet der täglich, Sonntags in zwei Ansgaben

erscheinende
„prtlrtftur Gknrral-AilMtt",

Amtliches Organ der Stadt Mtesdaderr,
für den Monat frei in'S Haus geliefert.
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lande  wird sich, einer Einladung deS Königs Wilhelm l Heinrich von Preußen . Am Sarge des Kaisers sind über
folgend, zu Jagden nach Württemberg begeben. — Untert - 300 Kränze niedergelegt worden. — Die Minister G i ers
staat- sekretär Rebe - Pflug st »dt,  dessen Gesundheit ‘ ' '
nicht die beste ist, soll beabsichtigen, demnächst in den Ruhe¬
stand zu treten . — Major L. Mißmann  feiert heute
in Köln seine Hochzeit. —

— Don den fünf Büchern deS Entwurfes
eiueS bürgerlichen Gesetzbuchs  zweiter Lesung
liegt nunmehr auch daS dem Familtenrecht gewidmete
vierte  Buch in der durch den Redaktionsausschuß festge¬
stellte» Fassung vor . Die drei ersten Bücher find bekannt¬
lich bereits im Frühjahr d. IS . ans Veranlassung des
Reichsjustizamts in einer amtlichen Ausgabe im Buchhandel
erschienen. DaS fünfte Buch — Erbrecht — soll im
Frühjahr 1895 Nachfolgen.

— Der Centralverein westpreußischer
Lanbwirthe  hielt am 16 . und 17 . d. M . seine dies
jährige Generalversammlung ab, welcher auch der Ober-
präfident v. Goßler beiwohnte. Am 16 . fand eine Sitzung
deS LerwaltungsratheS statt , in welcher der Vorsitzende
von Puttkamer -Plauth wiederholentlich die Hoffnung au
einen Systemwcchsel zu Gunsten der Landwirthschaft in
Folge des Personenwechsels im Ministerium aussprach.

* München , 19. Rov. Der Prinzregent empfing
heute den badischen Gesandten  Freiherrn von Bodmann
in Antrittsaudienz . — Dem Vernehmen nach lehnte das
Gesammtkabinet den Antrag der sozialdemokratischen Land
tagSfraktion, die Kammern einzuberujen, ab.

Stratzbnrg , IS. November. Der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe  ist gestern von hier abgereist unter
großartigen Kundgebungen der Bevölkerung des Reichs
Landes. In den Straßen bewegte sich eine nach vielen
Tausenden zählende Menschenmenge. Bürgermeister Bac
sprach den Dank des Reichslandes aus . Der Reichskanzler
betonte in seiner Erwiderung , daß es ihm leid thue, die
Reichslande zu verlaffen, aber eS müffe sein. 9000 Lampions
träger gaben dem Fürsten zum Bahnhof daS Geleite ; der
Fürst war ttef gerührt.

Ausland.
* Haag , 19. Novbr. Die Regierung erhielt ein

Delegramm aus Lombok,  wonach die holländischen
Truppen in 4 Colonnen getheilt, nach verzweifeltem Wider¬
stande deS Feindes die Festungswerke von Tjacra -Negava
sowie die in der Nähe des König!. PalasteS gelegenen Be
festigungen erstürmt haben. Die Holländer verloren 29
Todte und 192 Verwundete . Der Verlust des Feindes
soll sehr bedeutend sein.

* Rom , 19. Nov. Diese Nacht wurde» abermals
im Reggio, Seminara und Malachio heftige Erdstöße
verspürt , wobei es 20 Todte und über 100 Verwundete
gab. Die Gemeinde Seminara ist fast vollständig zerstört.

Rußland . Die Fürste » des europäischen
Cab ine ts  oder deren Stellvertreter waren vollzählig in
Petersburg versammelt, um an dem LeichenbegräbnißKaiser
Alexander HL theilzunehmen. Montag Mittag fand die
feierliche Beisetzung in der Peter -Paulskathedrale statt.
Glänzend war die Trauerversammlung deS Auslandes , die
mit der Kaiserlichen Familie erschienen war , um dem
Schirmherr » de» Weltfriedens die letzte Ehre zu erweisen.
Drei Könige, di« Thronerben dreier Großmächte, zahlreiche
Fürstlichkeiten, eine außerordentliche Gesandtschaft der fran-
zösischen Republik und außerordentliche Gesandte, Depu-
tattone » preußischer, österreichischer, baierischer und dänischer
Regimenter und der deutschen Kriegsmarine , deren Chef
reß>. Ehrenadmiral der Verewigte war , wohnten der
Feier bei. Zu derselben waren die russischen
Botschafter a«r Berlin , Wim , Paris , London und
Konstantinopel eingettoffen. Anwesend waren ferner das
gksammte Petersburger diplomatische CorpS, die aus den
rüffischen Gouvernements erschienenen Generalgouverneure
b«zw. die kommandirendm Generäle auS Moskau , Warschau,
Kiew, zahllose Deputationen der verschiedenen Corporattonen
und Instituttonen , darunter die Vertreter der finnländischen
Laudstände, der Universitäten und der ausländischen
Kolonien in dm russischm Städte ». An der letzten Ehren¬
wache am Sarge deS Kaisers vor der Bestattung betheiligten
fch die Abordnungen aller Truppentheile , auch der aus
Kindischen, deren Chef Kaiser Alexander war . Nach dem
Todtenamt nahmen die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften
Abschied von den sterblichen Ueberresten des Kaisers. Der
^arg wurde hierauf geschloffen und vom Kaiser Nikolaus,
den Mitgliedern der kaiserlichen Familie und den fremden
Fürstlichkeiten zum Grabe getragen und unter Gebet sowie
den Ehrensalvm der in der Peter -Pauls -Festung und deren
Umgebung aufgestellten Truppen und Artillerie in die
Gruft  gesenkt . Die Trauerfeier begann um 10 */ , Uhr
und endete um 1 Uhr . In der Peter -PaulS -Kathedrale
k Heinrich von Preußen , der die Uniform
des Kaluga -Regiments angelegt hatte , in der unmittelbaren
Nähe des Kaisers Nikolaus . Unter den Deputationen wur¬
den diejenigen aus dem deutschen Reiche sehr bemerkt. Der
Kranz des Kaisers Wilhelm wurde an der Bahre zu
Füßen deS Verewigten niedergelegt. Unter fort¬
währendem Donner der Kanonen und dem Geläute
sämmtlicher Glockm der städtische» Kirchen und unter
Flintensalven erfolgte kurz vor 1 Uhr die Beisetzung. Dem
Darge ^ solgtm die ausländischen Souveraine und Prinz

und Wanuowski  haben , wie verlautet , ihre Demission
eingereicht. Dem letzterm habe der Kaiser geantwortet , es
sei noch zu früh;  die Antwort an Giers ist noch nicht be¬
kannt. — Prinz Heinrich  hat ein eigenhändiges
Schreibe» Kaisers Wllhelm an den Kaiser Nikolaus und
die Kaiserin-Wittwe überbracht . — Es verlautet , der be¬
vorstehende Erlaß des Zaren werde sich entgegen dem
bisherigen Brauch , wenn auch nur im beschräntten Maße,
auch auf politische Sträflinge ausdehnen

Locales.
** Wiesbaden, den 20. November.

■o „Thut Butze" ist das mahnende Wort, welches Jo.
Hannes der Täufer dereinst den Menschen zuries; ändert Euern
Sinn, erschließt Euer Herz dem göttlichen Wesen, auf daß Ihr
rein werdet von allen Sünden! Wieder ist solch ein Bußtag ins
Land gegangen und wieder gemahnen die ehernen Glockenstimmen:
.Thut Buße!' Besonder» in unserer Zeit, an der Neige deS
Jahrhunderts, schallt daS Wort Jedem in'S Ohr, um ihn aus
dem alltäglichen Getriebe heraus zu reißen und in Stunden der
Andacht einzuführen. Unter der Buße versteht man absonderlich
die Wiedergutmachung eines begangenen Unrechtes; und heute ist
der Tag, da Jeder in sich gehen und über seinen Wandel sich
Rechenschaft geben soll. Schön und edel ist es, wenn die Herzen
harmonisch zusammen leben,wenn sie im trauten Krei» die Familie,
im lieben Bunde die Freunde, treu und star zusammen halten.
Wehe, wen» der Geist der Zwietracht, des Streites und Zankes
die Bande des Zufamwenklangs sprengte; wie traurig ist es
dann in der menschlichen Gesellschaft, wie viele Beweise liefert
uns gerade die jetzige Zeit; deshalb möge der heutige Bußtag
mit seinen Ermahnungen nicht unbehrrzigt vorübergehenl

* Für die Geschäftswelt . Soll eine Aus¬
saat  gedeihen , so darf eS auch an Rege » und Sonnen¬
schein  und rechter Pflege nimmer fehlen. DaS weiß man
schon, aber dieser Satz findet auch für das Geschäfts
leben  Anwendung . Die nächsten Wochen bis zum Weih
nachtsfest bringe» für sehr viele Gewerbetreibende
die Hauptverdienstzeit im Jahre,  und eSist ihnen
nach manchem trüben Jahr nun gewiß ein besseres von
Herzen zu gönnen. Da empfiehlt es sich denn, bei Zeiten
dafür zu sorge», daß aus der Saat nun auch wirklich zum
Feste eine silberne und eine goldene Ernte entsprießt , und
zur Pflege gehört da unbedingt die beste Freundin eines
jeden rührigen Geschäftsmannes, die Annonce.  Jede
Mark , die für ein Inserat ausgegeben wird , ttägt sichere
und reiche Zinsen ; der Beweis dafür ist, daß diejenigen
Geschäftshäuser, die aller Welt bekannt sind, ihren festen
und großen Kundenkreis habe», gerade am allermeisten
inseriren und Jahraus Jahrein geradezu Vermögen für
ihre Ankündigungen ausgeben. Wozu dieser kostspielige
Aufwand , meinen da wohl Manche, das Publikum kommt
;o doch! Aber nein, Letzteres ist irrig , nur ein permanenter
Hinweis auf alles Neue, Billige und Gute führt wirklich
Käufer herbei. Das ist in engen Kreisen nichts anders
als in weiten, und Niemand hat bei richtigem und ein¬
ichtigem Annonciren sich verspekulirt. Gilt das für jede
Woche im Jahr , so gilt es für die Weihnachtszeit
erst recht;  da heißt eS bei Zeiten voran zu sein, eine
Bersäumniß ist nicht immer wieder einzubringen . Eine
iraktische Annonce in einem wirklich verbreiteten und drum
vielgelesenen Blatt versagt nie.

* Gntltau ». Am heutigen Bub - und Bettage
findet nur em Concert und zwar ein geistliches Concert
AbendS  8 Uhr  im Curhaufe statt. HerrCapellmeisterLüstner
hak für dasselbe folgendes Programm aufgrslellt: Ouvertüre zum
Oratorium„Po-ttu»' von Mendelssohn. ,Agnus dei* aus der
Manzoni-Messe on Verdi. Jntwduction und Fuge von I . S.
Bach und Choral von Abert, für Orchester bearbeitet von Abert.
Avo verum von Mozart, für Orchester bearbeitet von Tschai-

wwSky. „Virgo Maria« von Oberthür, Harfe-Solo: Herr
Wenzel. . Eine feste Burg ist unser Gott' . Ouvertüre zu einem
Drama aus dem 80jahrigen Krieg» von Raff. - Ein großer
Besuch dieses außerordentlichinteressanten und klassischen Con-
certeS dürfte wohl nicht auSbleiben. Der Eintritt ist frei,  gegen
Vorzeigung von Abonnements - und Fremdenkarten
(für rin Jahr oder sechs Wochen), im Urbrigrn berechtigen
Tageskarten  ä 1 Mk. zum Besuche deSConcertes. — ,D ?x
Konigsberger Landtag , die Marztage in Bres
lau , Scharnhorst und der Beginn deS Befreiungs-
kriegeS«  lautet das Thema des am Donnerstag  dieser Woche,
AbendS8 Uhr, im großen Saale des Curhauses statlfindenden
dritten Vortrag » des Herrn Professor Dr. Wilh.
On cken aus Gießen. Die Themata find angethan, das Interesse
von Vortrag zu Vortrag zu steigern und so dürfte der Redner
am Donnerstag wieder ein zahlreiches Publikum um sich ver>
ammeln. —Meister Joseph Joachim  wird indem Cyklus-

Concerte am Freitage  dieser Woche das Violin -Con-
cert von Beethoven , Romanze in B-dur vonJoachim
und ungarische Tänze von Brahm»  zum Vortrage
bringen. — Sonnabend  dieser Woche findet Rönnion
dansante im weißen Saale statt.

* Straßensperre . Die Druden st raße  wird behufs Maste-
rung der Fahrbahn vom 21. d. Mts. ab auf die Dauer der
Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

* Gefährliche Bucheinbände . Seit einiger Zeit begeg.
net man sehr hübschen Bucheinbänden, welche al» tmitirte Elfen-
brrn-Einbände bezeichnet werden. Dieselben sind aus Celluloid
hergestellt und deshalb überaus feuergefährlich. Nicht nur die
Berührung mit einer Lichtflamme, sondern sogar eine glimmende
Ligarre ist im Stande, einen solchen Einband in Flammen zu
etzen, und zwar erfolgt die Entzünduug augenblicklich, so daß

gefährliche Verletzungen entstehen können. So lange kein Mittel
gesunde» ist, diese Feurrgefährlichkeit des Celluloids zu heben,
ollte man dasselbe nicht zu Bucheinbänden verwenden, am

wenigsten aber solche gebundene Bücher etwa unter den Weib.
nachtSbaum legen.

vielen Stationen per Tannnshahn ist man
augenblicklich damit beschäftigt. die Centrelwetchenstelluna

in ihrer ganzen Ausdehnung auszuführen. Zwecks baldiger
Fertigstellung ist eine größere Arbeiterzahl aufgeboten worden

R Boreilige Beschuldigung. Ein junges Mädchen,-
welches gestern Mittag den von hier nach Frankfurt fahrenden
Schnellzug benutzte, um nach Hamburg weiter zu fahren, wurde
von einem Herrn, welcher in dem nämlichen Coupce mit ihr
und anderen Personen gefahren war. in Frankfurt beschuldigt,
rhm die Geldbörse entwendet zu haben. Während man die
Verdächtigte einer Visitation unterzog, brachte ein Wagenputzer
die vermißte Geldbörse, welche er beim Wagenreinigen im Closet
gefunden. So klärte sich die Sache auf und das Mädchen
war von seinem schweren Verdachte gereinigt. Ihr Zug, der
sie aber nach Hamburg bringen sollte, war inzwischen abge¬
fahren und das Mädchen hatte das Nachsehen. Der Herr
aber, der sie so grundlos verdächtigt, hatte es auch vorgezogeu,
sich aus dem Staube zu machen.

Wüter. Kimft md Mmschüst.
Königliche Schauspiele.

LI Wiesbaden,  20. Nov. Für gewöhnlich versteht man
unter „Ungerathenen Kindern'  etwas anderes, als uns
gestern Paul Lindau in seinem ersten über unsere Bühne ge¬
gangenen Lustspiel vorführte. Die scharfe Sonde der Kritik,
welche der Autor früher so oft an die Werke anderer gelegt
hat, können auch seine Schöpfungen nicht vertragen, denn auch
bei ihm hat sich das Wort: „Tadeln ist leichter als besser
machen", schon öfters bewährt. Die Novität brachte e« über
einen Achtungserfolg kaum hinaus; die Handlung würde für
einen Einakter ausreichen, für ein den Abend füllendes Stück
ist sie zu dürftig, und deshalb leidet der Dialog, besonders im
ersten Akt, an bedenklichen Längen. Daß ein so routinirter
Theaterkenner, wie Lindau, die „Mache" versteht, ist felbstver-
stündlich, und somit fehlt es auch dem Stücke nicht an wirk¬
samen und komischen Scenen, sowie gut gezeichneten Charak¬
teren, die einen Hetterkeftserfolg sichern. Das Sujet deS Lust¬
spiels ist in wenigen Worten erzählt: Der Millionär und Groß¬
grundbesitzer Oberstädt besitzt zwei Kinder, eine Tochter und
einen Sohn, welche beide von einem Hauslehrer und nach¬
maligen Pfarrer zu wahren Mustermenschen erzogen wurden,
und in ihrem ganzen Leben nicht den geringsten Fehler ge¬
macht haben. Dies ist der größte Kummer ihres Vaters, der
es gern gesehen hätte, wenn sein Sohn ein schneidiger Lebe¬
mann geworden wäre, wozu da« „Lämmchen' , wie er ihn
heißt, absolut keine Anlage hat. Wie sonst zur Besserung un-
gerathener Kinder ein Mentor berufen wird, so verschreibt sich
der unzufriedene Vater in dem Baron von Klattau einen
Mann, der seinen Sohn zu tollen Streichen verleiten soll.
Scheinbar gelingt dies auch sehr gut; der Löwe in dem jungen
Manne erwacht und er steht sogar im Begriff, einen Ehren¬
handel mit dem Referendar v. Neuhofen auszufechten, der
durch die wenig geschmackvolle, beleidigende Aeußerung deS
Anderen: . Sie sind ein Theekessrl !" veranlaßt wird. Hier
hätte der Autor auch etwas Besseres erfinden können! Da»
Duell wird durch den nun völlig befriedigten Vater verhindert,
die Mustertochter heirathet den geliebten Hauslehrer und Pastor,
und der sanfte Sohn hängt die Juristerei an den Nagel und
wird Theologe, so daß sich Alles in Wohlgefallen auflöst und
auch die übliche Verlobung zum Schluffe nicht fehlt! — Ge¬
spielt wurde mit viel Eifer und Liebe. Herr Bethge  gab die
Hauptrolle deS alten Oberstädt und blieb derselben auch nicht
eine einzige Pointe schuldig; mit dem jungen Oberstädt fand
sich Herr Rodiu  s auf's Beste ab, was für ihn seiner ganzen
Individualität (der Alles verdeutschende Pastor würde sagen:
„seiner menschlichen Eigenart") nach gewiß keine leichte Auf¬
gabe war. Der Pastor Schroot fand in Herrn Neumann
einen geeigneten Vertreter. Solch schüchterne Rollen liegen
dem Künstler stets besonders gut; feine Maske war uns jedoch
etwas zu altmodisch, in Anbetracht dessen erscheint der Geschmack
des trotz aller Einfachheit doch den befferen Kreisen ange¬
hörenden Frl. Oberstädt fast unglaublich. In kleineren Neben¬
rollen waren Frl. Scholz.  Fran Possin -LipSki  und die
Herren Faber , Rudolph und Greve  mit Erfolg beschäftigt.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vomIS . November.

(Schluß.)
LI Schulzwang . Der Müller und Landwirth Fr. W. M.

zu Niedernhausen  ist vom Schöffengerichte zu Idstein
mit 18 M. 20 Psg. bestraft worden, weil er sein Kind längere
Zeit die schule mcht hat besuchen lasien. Gegen dieses Urtheil
wurde vom BeschuldigtenBerufung eingelegt. Derselbe führt
aus, er habe seinem Kinde Privatunterricht ertheilcn lassen und
wurde icder Zeit bereit gewesen sein, dasselbe zur Ablegung
einer Prüfung zur Schule zu schicken, eine Aufforderung hier-
zu sei ihm aber nicht geworden. Wie der Schulinspeetor aber
mitgethcilt hat, sei das Kind längere Zeit ganz ohne Unterricht
gewesen und aus diesem Grunde sei an den Vater die Auffor¬
derung ergangen, sein Kind zur Schule zu schicken, d. h. die
ruh« ertheilte Erlaubnis da« Kind privatim unterrichten zu

taffen, sei zurückgenommen worden. DaS Uriheil erging auf
Zurückweisung der Berufung. ES heißt in der Begründung:
das Gesetz bestimme, daß der Einzelne verpflichtet sei, seine
Kinder in dr- öffentliche Schule zu schicken, eS sei denn, daß
er von dieser Verpflichtung von der Behörde dispensirt sei.
Wenn man nun auch annehme, daß der Angeschuldigte in
früheren Jahren Anzeige gemacht habe, daß er sein Kind in
eine Privalschule schicken wolle und ihm dies gestattet worden
ist. so ist doch diese damals stillschweigend ertheilte Erlaubniß
wieder zurückgezogen worden, alS im letzten Frühjahre der An¬
geschuldigte aufgefordert wurde, sein Kind in die öffentliche
Schule zu schicken. Seine Beschwerde bet der Kgl. Regierung
wegen der zurückgezogenen Erlaubniß war verworfen worden.

□ Grober Unfug . Der Lehrer Sch. von Dachsen-
hausen  war vom Kgl. Schöffengericht in Braubach  wegen
groben Unfugs mit 12 Mark Geldstrafe belegt worden. Der
grobe Unfug soll dadurch begangen sein, daß der Lehrer ge¬
legentlich eine« Kriegerfestcs im letzten Sommer die Schul¬
kinder bei rinttetender Dunkelheit in auffälliger Weise vom
Festplatze zu entfernen suchte. Die Sache wurde auf den 7.
Januar k. I . vertagt, da noch Zeugen geladen werden sollen.

Sitzung vom 20 . November.
LI Eine erfahrene Betrügerin , die Elise Zerbe»  au»

Kastei, vorgrführt au, dem Zuchthause„Marirnschloß" (Ober-
>»essen) erscheint auf der Anklagebank, um sich abermal» wrge»
verschiedener Betrügereien,u verantworten, die siebter begangen'
»at. Im vorig«, Httbste, al» «» ihr bedenklich an Baarmitteln,
kehlte, arikk di»Auaeklaate wieder einmal an ihrem alten Mittel»



9tr. 272. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 21 . November 1894. Seite 5 .

d. h. sie suchte sich auf Kosten anderer Geld zu beschaffen. 8» 1
nächst kam sie zu einem Kaufmann und bewog diesen, ihr SO Pfd.
Kastanien abzulaffen; an einem anderen Tage machte sie dasselbe
Experiment mit einem anderen Kaufmann, nur waren es dies-
«nl Zwiebeln, dir sie sich zu verschaffen wußte. In beiden Fällen
war es der Angeklagten nur möglich gewesen, die gewünschten
Maaren zu erhalten, nachdem sie den Kaufieuten alle mögliche»
Unwahrheiten vorgeschwatzt hatte. DaS Gericht lieb bei der
Geringfügigkeitder erschwindelten Sachen und dem offenem Ge¬
ständnisse der Angeklagten Milde walten und erkannt« auf 8
Monate Gefängnitz.

s s Wege « Diebstahl - hatte sich zu verantworten der au»
Preungesheim vorgeführte Schloflerlehrling W. K. von hier.
Derselbe hat in Gemeinschaft mit anderen jungen Leuten im
letzten Sommer einem Weinkeller an der Marktstraßr mehrere
Besuche abgestattet und hierbei die Vorgefundenen Weine re. mit¬
genommen. Heute ist der junge Mensch angrklagt, etwa 30
Flaschen Apfelwein aus demselben Keller entwendet zu haben.
Der Angeklagte war geständig und wurde mit einer Zusatzstrafe
von 2 Monaten belegt.

Aus der Umgegend» '
(!) Winkel , 18. Nov. Die Gebrüder Simon  in Wes

Laden kauften dieser Tage die CreScenz 1893er Wein des
Herrn Fritz Naß 1 hier zu nicht bekannt gewordenem Preise.
Dabei befinden sich einige sehr feine Halbstücke.

S Geisenheim , 19. Nov. Der Kaufmännische Verein
Mittel -Rheingau, welcher demnächst sein erste« Stiftungsfest
feiert, hat in sein Winter-Programm mehrere Vorträge ausge¬
nommen. Zunächst spricht am 24. d. Mts ., Adends 8' /. Uhr
Herr Bankier Paul StraSburger  WieSbadeu, bekannt durch
feine vortreffliche Vortragsweise, über „Goldwährung oder
Doppelwährung/ Die Vorträge de« Redners im Wiesbadener
KaufmännischenVereine ersreurn sich stets des größten Bei¬
falles. In Anbetracht des sehr intereffanten Themas durfte
der Vortrag, zu welchem Freunde und Gönner de« Vereins
willkommen sind, recht zahlreich besucht werden.

4  Rüdesheim , 19. November. Die gestrigen Versamm¬
lungen der Allgemeinen Ortskrankenkasse für die
Gemeinden des ehemaligen Amte « RüdeSheim  waren
gut besucht. Bei der Wahl der Vertreter der Kassenmitglteder
wurden nachstehende Herren für die Jahre 1895, 96 und 97
wiedergcwählt resp. neugewählt: AichmeisterA. I . Barth , PH.
Craß, PH. Wittmann, Maurer H. Barth , I . Pawolsty , L.
Steinmetz, Tüncher Ph . Adam, Küfer PH. Stärzel , Johann
Altenkirch, Otto Rämsch, Werkmeisier F . Willig, Carl Josef
Lill, Eduard Kunger, Johann Josef Lill, Adam Meuer, Peter
Löscher, Heinrich Morr , Erwin Böhm, Josef Trapp» Adam
Killian, Carl Allmann, NicolauS Schmitt , Adam Meuer
Schiffer, Johann Frickhofen, Jos . Dries II .. Valentin Derstroff,
W. Boxthaler, Jacob Keßler, Josef Kratz Zimmermann. Jakob
Höhn Maurer , Johann Hensler Schloffer, Heinrich Cratz
Maurer zu Rüdesheim; Wilhelm Sengler , Peter Jörg , Georg
Kohmann. Jacob Hißenauer, Caspar Bauer , Adam Schenk,
Heinrich Rausch zu Geisenheim; Johann Rau , Johann Eigler
zu Aßmannshausen; Peter Lena, Peter Dahlen zu Lorch; PH.
Killian, Joses AloiS Jans zu Winkel; PH. Wieger, Valentin
Faust, Küfer Carl Klein, CaSpar CorverS zu Eibingen. Bei
der folgenden Wahl der Vertreter der Arbeitgeber wurden ge¬
wählt : die Herren F. Bergmann , I . Reusch, Hch. Sossenheimer,
Josef Btnstadt, Joses Preußig , Johann Frank , Jacob Winau,
PH. Reusch, I . L- Metz, Emil MooS. Franz Ochs, Joh . Jos.
Nicolai, Fritz Nagler, I . F. Goebel, Eduard Sturm , Peter
Müller sämmtlich zu Rüdesheim. Caspar Rapp H., B - Höhl,
Josef Jann zu Geisenheim. Chr. Eger zu Aßmannshausen.
I . Klein, Zimmermelster zu Johannisberg . Heinrich Kauf¬
mann, Lorch. In der hieran anschließenden Generlversamm-
lung der Vertreter der Kassenmitglieder wurden zur Prüfung
der Rechnung de« laufenden Jahres die Herren Franz Ochs,
Philipp Craß und Joh . Lill bestimmt. Bei der geheimen Wahl
eines Vorstandsmitgliedes als Vertreter der Arbeitgeber wurde
Herr Franz Ochs einstimmig gewählt. Die seitherigen Vor-
standsmitglieder H. I . Barth und Ph . Craß alS Vertreter der
Arbeitnehmer wurden wiedergewählt.

0 Lorch , 18. Nov. Herr Pfarrer Schmelzei«  hier
verkaufte dieser Tage seinen 1890er, 1892er und 1893er Wein,
bestehend in 2 Stück und 9 Halbstück, zu einem ansehnlichen
Preise durch Herrn WeinkommissionärSahrholz an eine aus¬
wärtige Weinhandlung.

(?) Schaumburg , 18. Nov. Heute Vormittag lOVa Uhr
fand bei Herrn Gastwirth Noll hier die außerordentlich zahl¬
reich besuchte Herbstversammlung de s 8ten landwirth-
schaftlichen Bezirksverein«  statt . Nach einer Be¬
grüßungsrede des Vorsitzenden, Herrn Landratb Johannes,
ergriff Herr Professor Dr. H. Fresenius-  Wiesbaden das

>Wort und hielt einen l ' /. stündigen Vortrag über . Düngungs¬
lehre und die neuesten Erfahrungen auf diesem Gebiete". Seine
klaren und fehr verständlichenAusführungen , in denen er an-
fthrte , daß wir tn wirthschaftlicher. wissenschaftlicher und ratio-
neller Beziehung Fortschritte gemacht, gipfelten darin, daß der
Landmann nicht darauf hinarbeiten solle, die schönsten Pro¬
dukte zu erzielen, sondern diejenigen, welche den meisten Ge¬
winn abwerfen würden. Redner empfahl noch den Land-
wirthen, beim Kauf von Kunstdünger fleißig die landwirth-
schaftliche Versuchsstationin Wiesbaden, deren Vorsteher er sei,
zu benutzen, da diese die Untersuchungen unentgeltlich vornehme
und, falls ver garantirte Gehalt deS Kunstdüngers nicht er¬
reicht sei, die Schadenersatzansprüchean die betreffende Firma
geltend mache. An den Vortrag knüpfte sich eine vielseitige
Besprechung bezw- Erörterung , die bewies, mit welchem Inter¬
esse man dem Redner lauschte, und die Manchen über die bei
ihm obwaltenden Unklarheiten ausklärte. AlS zweiter Punkt
der Tagesordnung folgte der Vortrag de« Kgl. Kreisthier-
arztes Herrn R ü b s a a m e n - Diez über Schweine nicht. Nach
der Ergänzungswahl des Vorstandes, bei der die auSscheidcnden
Mitglieder wieder gewählt wurden, fand ein gemeinsames
Essen stait.

" (Kurze Notizen .) In Dotzheim  findet demnächst
die fe,erliche Grundsteinlegung zu einer Turnhalle der Turn-
gesellschaft statt. — Die diesjährige Herbstvorturnerstunde des
Lahn-Dlll-Gaues wird nächsten Sonntag , den 25. November
in Kirberg  abgehalten. — Der Geh. KommerzienrathHenschel,
der Inhaber der bekannten Lokomotiven-Fabrik in Kassel,  ist,
57 Jahre alt, gestorben. — In dem Orte Altrig bei LudwigS-
hafen, wo die Gemeinderathswahl stattfand, stieg Nachts ein
Unbekannter in das Gemeindehaus , erbrach die versiegelte
Wahlurne, entnahm derselben die Wahlzettel und strich darauf
die Namen einiger Candidaten aus . Die Wahl ist durch diesen
verwegenen Streich selbstverständlich ungtltig.

Neues aus aller Welt.
— Graz , 17. Nov. In Leoben (Obersteiermark) fand

um 3 Uhr 5 Minuten Nachmittags ein heftiges, drei Minuten
dauerndes Erdbeben  statt , ebenso wurde in Sankt Michael
um dieselbe Zeit ein heftige« Erdbeben verspürt. Die Leute
flüchteten in'S Freie. In Seegraben erfolgte um 3 Uhr 3
Minuten ein heftiger Erdstoß. In Leoben wurde wenige
Minuten vor 4 Uhr ein neuerliche« schwächeres Erdbeben
verspürt.

— Triest , 17. Nov. Der „Courier de la Sera " schrerbt.
das Anschwellende« Brigantenthums und die Häufung der
Verbrechen auf der Insel Sardinien werde durch die trostlosen
materiellen Verhältnisse veranlaßt . Di - Ernte ist mißrathen
und Tausende von Arbeitern stieren und hungern. Eine auf
40,000 Lire» geschätzt- Besitzung fand für 7000 Lire« keinen
Käufer, weil die Höhe der Grundsteuer unerschwinglich ist.
Ueberall herrscht Verzweiflung und HungerSnoth. Man müsse
auf neue Schreckensthatrn gefaßt sein.

— Rom, 17. Nov. In Bagnara richtete da« Erd¬
beben großen Schaden  an . Sechs Personen wurden
getödtet, mehrere verletzt; die Bevölkerung kampirt im Freien.
Viele Häuser drohen eiuzustürzen. Auf Stromboli find viele
Häuser geborsten, der Kirchthurm stark beschädigt. General
Mirri , der Kommandant de» 12. Armeekorps, ging, sobald er
von dem Erdbeben hörte, nach Messina ab.

Briefkasten.
E» R. hier. Ueber daS Vtolinspielen  Sr . Majestät

deS Kaisers  sei Ihnen noch Folgende« mitgetheilt: Während
der Studienzeit des damaligen Prinzen Wilhelm in Bonn gab
eine ungarische Capelle gelegentlich de« Geburtstages des Kron¬
prinzen. späteren Kaiser» Friedrich, in Potsdam ein Concert.
Nach Beendigung der Polka „Elj -n Magyar " bat Prinz
Wilhelm den erste« Geiger, ihm aus kurze Zeit seine klangvolle
Geige zu leihen. Mit dieser nahm der Prinz in der Nähe
seiner am Theetisch sitzenden Mutter verdeckte Aufstellung und
ließ zur Ueberraschung Aller einen Wiener Walzer erklingen.
Als derselbe beendet war, trat der Spieler aus seinem Versteck
hervor und verneigte sich vor seiner Mutter und den übrigen
anwesenden Damen, denen der Prinz nun noch verschiedene
Compositionen vortragen mußte. Sein Vater, der damalige
Kronprinz, hatte mittlerweile ein, Unterredung mit dem Diri¬
genten der Capelle und sagte zu seinem Sohne , al « dieser die
Violine zurückbrachte: „Der Herr Dirigent meint, daß Du ein
Meister auf der Violine bist, Wilhelm" und zum Dirigenten
gewandt setzte er hinzu: „Wenn Prinz Wilhelm erst seine
Studien beendet hat, soll er Concertmeister werden." Die
KronprinzlicheFamilie war über das vortreffliche Violinspiel
des Prinzen Wilhelm überrascht, da dieser, wie bereits bemerkt,
diese Kunst ohne Vorwiffen seiner Eltern in Bonn heimlich er¬
lernt hatte. — Uebrigens ist allgemein bekannt, daß Prinz
Heinrich ebenfalls ein ausgezeichneter Violinspieler ist- Ihre
Majestät die Kaiserin spielt sehr gut Klavier, wobei sie die
klassische Musik bevorzugt.

G . L. in Dotzheim . Apselhochstämmen gibt man einen
Abstand nach allen Seiten von 10 Metern (35 Fuß), Pflaumeu
und Zwetschen von d bis 6 Metern (18 bis 21 Fuß .) Wollen Sie
sich aber entschließen, Aepfel und Pflaumen abwechselnd und
zwar im Verband zu pflanzen, wozu wir entschieden rathen,
so nehmen Sie als gegenseitige Entfernung 7 bis 8 Meter (24
bi« 28 Fuß). Es ist gebräuchlich, von Nachbars Grenze und
von öffentlichen Wegen 2 Meter abzubleiben. Wenn Sie je¬
doch in die äußern Reihen nur Pflaumenbäumc setzen, so dürfen
Sie wohl etwas näher an den Weg, nicht aber an die Grenze
pflanzen. Hat Ihr Garten lockern, warmen Boden und günstige,
ge chutzte Lage, so rathen wir Ihnen , jetzt gleich zu pflanzen.
Hat er dagegen schweren Boden und hohe Lage, so walten Sie
v .rtbeilhast bis zum Frühjahr und pflanzen mit dem erwachen-
ven Triebe.

D. I . Ihre Schwester kann die Alimentation deS KrndeS,
die sich nach dem Vermögen des Vaters richtet, verlangen. Im
Falle der Weigerung werden Sie klagbar. Wir geben Ihnen
den guten Rath , setzen Sie sich mit dem Vater des jungen
Mannes in Verbindung, versuchen Sie zunächst auf gütlichem
Wege eine Abfindungssumme zu erreichen, die nach der Ver¬
mögenslage desselben zu bemessen ist. Falls keine Einigung
erzielt wird, klagen Sie auf Alimentation und Bruch de» Ehe-
versprechenS.

Alter Abonnent in Geisenheim . Das i-tzt zu so
tragischer Berühmtheit gelangte Livadia ist ein kaiserliche»,
russisches Gut an der Südküste der Krim zwischen dem kaiser¬
lichen Lustschloß Orianda und der Stadt Jama , welches wegen
der lieblichen Lage inmitten reicher Weinberge, weiter Parkan¬
lagen und sonstiger landschaftlicher Reize, sowie wegen der
prächtigen Aussicht über das Schwarze Meer und seine Gestade
zu den schönsten Besitzungender ruflischen Krone gehört.

Wittwer . Sie brauchen zur Wiederverheirathung die
Sterbe -Urkunde Ihrer verstorbenen Ehefrau und die Bescheinig¬
ung deS VormundschaftsgerichtS, daß Sie sich mit den minder¬
jährigen Kindern auS Ihrer -rsten Eh- auseinandergesetzt
haben.

Telerrmm und letzte Nachrichten.
Ein „Attentat" auf den Zaren Nikolaus.

London, 20. Nov., Nachm. Der „Standard"
meldet aus Petersburg  über ein vermeintliches
Attentat gegen den Zaren Nikolaus folgendes: Als der
Zar mit dem Großfürsten Michael am vorigen Sonntag
durch die Straßen von Petersburg fuhr , fprang plötzlich
ein Monjik auf daS Trittbrett deS Wagens und warf
einen Gegenstand vor die Füße des Zaren . Alles war
sehr bestürzt und glaubte natürlich an ein Attentat.
Der Monjik wurde sofort ergriffen und verhaftet . Der
Zar aber nahm kaltblütig den Gegenstand auf. der sich alS
ein einfaches Bittgesuch entpuppte und versicherte dem auf
seinen Befehl freigelassenen Mann , daß er fei» Bittgesuch
prüfen wolle.

Stuttgart, 20. November, Nachm, Der Antrug
Elben wurde gestern von der evangelischen Landessynode
mit 38 gegen 18 Stimmen angenommen . Der Präsi¬
dent des Consistoriums erklärte, auch heute noch nicht in

der Lage zu fein, die Zustimmung deS Kirchenregiments
zu diesem Anträge mittheilen zu können.

Wien , 20. Nov., Nachm. Eine offizielle Mit¬
theilung im „Fremdenblatt " meldet, daß heute wiede¬
rum eiue Ministerrath stattfindet , der sich mit der
Wahlreformfrage beschäftigen wird . Bisher ist bekannt¬
lich eine Uebereinstimmung zwischen der Regierung und
den Vertrauensmännern der einzelnen Parteien bezüg¬
lich eines gemeinsamen Wahlresormprojectes nicht erzielt
worden.

Rom, 20. Nov. Nachm. Die Blätter bezeichnen
die Lage in Sardinien als sehr kritisch. Unter der Be¬
völkerung gährt der Revolutionsgeist wegen der trost¬
losen wirthschaftlichen Lage . Die Steuern nehmen die
ganzen Einkünfte der Bevölkerung in Anspruch.

Paris , 20 . Nov . Nachm. Der Rekrut Abge¬
ordneter Merman erhielt gestern 4 Tage Arrest, weil er
vor der Verlesung des Rapportes die Kaserne verlaffen
hatte . Merman wird heute wiederum aus seine Kurz¬
sichtigkeit untersucht.

Madrid , 20 . Nov . Nachm. Wie au» Tanger
gemeldet wird , ist der neue marokkanische Gesandte i.ach
Madrid gereist, mit dem Aufträge , eine Fristverlängerung
zur Zahlung der Kriegsentschädigung nochmals zu er¬
langen und sich mit Spanien über die Abgrenzung der
eventuellen Zone nm Melitta zu verständigen.

London, 20. November, Nachm. Nach einer Mel¬
dung der Times aus Petersburg soll die Unterzeichnung
des ruffisch-englischen modus vivendi betreffend die Pamir¬
frage in den nächsten Tagen in London stattfinden.

London , 20. Nov., Nachm. Die „Times " melden au»
Buenos Aires, daß Admiral Gama beschlossen habe, dem neuen
Präsidenten Moraes zu bekämpfen. Admiral Gama verfügt
über 7000 Mann auf der Grenze von Rio Grande und wird
in einigen Wochen die Feindseliakeiten eröffen.

Die Lerpztger Jllustrirte Zeitung scyretv » ,UePet
Richters Gedutdspiele " vom 26. November 1892. „Da»
höhere BildungSdedürfniß der heutigen Generation spricht sich
besonders deutlich in der Art auS, tn der die Geschenke für
Kinder auSgewählt werden, indem man selbst in den brettern
Volksschichten bestrebt ist, für diesen Zweck Gegenstände aufzu-
finden, die nicht als bloßer Zeitvertreib dienen, nicht nur er¬
freuen und unterhalten, sondern auch belehrend wirken- In
gleichem Sinne betreibt seit länger als einem Jahrzehnt die
Firma F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolstadt (Thüringen) die
Fabrikation der sogenannten Anker-Steinbaukasten, die, von
Jahr zu Jahr vervollkommnet, gegenwärtig in 35 Nummern
zu Preisen von 50 Pfennig bis 80 Mark in den Handel ge¬
bracht werden. Auf diese nach Fröbel 'schem System eingerich¬
teten Baukasten, die statt willkürlich gefomrter Holzklötze äußerst
genau gearbeiteien Bausteine auS wirklicher Steinmasse in un¬
vergänglichen giftfreien Farben (Ziegelroth, Sandsteingelb und
Schieferblau) und für schwierige Aufgaben die nothwendigen
Grundrisse und Querschnitte enthalten, wurde bereits in Ar.
2214 der „Jllustrirten Zeitung" vom 5. Dezember 1885 hinge-
wiesen. Ihr eigentlicher erzieherischer Werth beruht auf den
von Dr . Richter erfundenen Ergänzungsordnungen, mittels
deren die Baukasten je nach dem Alter und den geistigen Fähig¬
keiten der Kinder systematisch vergrößert werden können, und
den entsprechend nach sorgfältigen Zeichnungen in Farbendruck
ausgeführten Vorlageblätter . — Gleichfalls eine Erweiterung
der Fröbelspiele und zur Ausbildung deS Formensinns vor¬
züglich geeignet sind die von der Firma Richter hergestellten,
wie die Ankerstrinbaukasten durch alle feineren Spielwaaren-
handlungen, in Leivzig durch die Leipziger Lehrmittel-Anstalt
(Dr . Ostar Schneider) zu beziehenden Geduldspiele: Kopfzer-
brecher, Kreuzspiel, KreiSräthsel» Pythagoras , Quälgeist usw.
Diese Spiele bestehen aus steinernen Täfelchen (sieben bis zehn),
mittels deren man eine große Anzahl verschiedener Figuren
legen kann. Dazu gehören die mit großer technischer wie künst¬
lerischer Geschicklichkeit zusammengestcllten Aufgabehefte, von
denen die neusten auch Aufgaben für Doppelspiele enthalten.
Die Mannigfaltigkeit der hier möglichen sinnreichen Combi-
nationen ist tn der That überraschend" usw.

Adüif Griedel&G!k>, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zfificlli
Königlich Spamsohe Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 Pfg.
bis Mk. 15.— p. metre. Muster franco. 3548b

Ball - Seidenstoffe
Beste Bezugsquellef.Priv. Doppelt.Briefporto n. d. Schweiz.

aller Art
liefert rasch, gut und zu mäßigsten Preisen

vis Buchdruckern der

Wiesbadener Yerlags-Anstalt
Stimeielberpr& Hannemann

17 * Marktstrasse 17.



-

Seite 6, Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 21 . November 1834. Nr . 272

Nachtrag.
* Perfonaluachrichten . Der seither bei dem König!.

Amtsgerichte zu Montabaur beschäftigte Herr Gerichtsaffeflor
I . Schneider »st dem Königl . Landgerichte hier als ständiger
Htlfsrichter überwiesen worden und hat seine Geschäfte bereits
übernommen . — Se . Exc . Herr Oberpräsident Magde¬
burg » welcher gestern der ersten Sitzung der hier zum Zwecke
der Borberathung der preußischen Grundbuchordnung , deren
Einführung i» Nassau in Aussicht genommen ist, zufammen-
aetretenkn Provinziallandtagskommission anwohnte , ist gestern
Abend nach Cassel zurückgereist.

* Schießübungen . Das 1. Nass. Infanterie -Regiment
Nr . 87 zu Mainz beabsichtigt in der Zeit vom 29. d. Mts . bis
incl . 6. December er- im Sichterthale bei Sonnenberz Schirß»
übungen mit scharfer Munition abzuhaltrn . Das gefährdete
Gelände wird an diesen Tagen durch ein» Postenkc'.le in der
Richtung Stickelmühle — Jdsteiner Weg — Euge »yah«er Weg—
Rassel —Ntedernhauser Weg—Stickelmühle adgrsperrt werden.
DaS vorbezeichncte Gelände darf während der Dauer des
Schießens — 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Abends — nicht

!betreten und den Anordnungen der Sicherheitsposten muß un¬
wergerlich Folge gegeden werden.

Anton Rnbinstein f.
Petersburg . 30 . Novbr . Anton Rubinstein

ist heute in Peterhof am Herzschlage gestorben.
Anton Rubknstein, ausgezeichneter Klavierspieler und Kom

ponist , geb. 18 . (39 .) November 1829 zu Wychwotiuetz in
Polhynien , nahe der rumänischen Grenze , trat bereits im lO.Jahre
mit großem Erfolg öffentlich auf , wurde nach Kunstreisen durch
Europa von der Kaiserin Helene i. J . 1848 zum Kammervirtuosen
ernannt und gewann in dieser Stellung nunmehr Muße und
Mittel , sich der Komposition zu widmen . R . wurde 1859
Dirigent und Leiter der von ihm gegründeten russischen Musik-
Gesellschaft und des Conservatoriums . Als Klavierspieler
nimmt R . einen ersten Platz unter den Virtuosen ersten
Range » ein, als Componist zählt er zu den begabtesten der

. jüngere » Generation.

Berlin , 20. Nov., Abends. In der heutigen
Rnmmer de- „ Vorwärts " antwortet Bebel auf die Aus¬
lassungen GrillenbergerS in der „Fränkischen Tagespost " :
Bebel nennt denselben kühn, die Ausführungen zeichneten
sich durch Grobheit und Mangel jeder Logik auS. DaS
Gebühre» Grillenbergers sei chronisch und nicht immer
ernst zu nehmen. Wenn dieser behaupte, er (Bebel)
respektire die Beschlüsse des Frankfurter Parteitages uicht,
so habe er wohl von sich auf andere geschlossen. Bebel
erklärt die Beschlüsse des Parteitages für nicht bindend
und behält sich jede Kritik vor. Jedenfalls werde er
demselben immer den Vorwurf machen, gegen die bayrischen
Genossen schwache Nachsicht geübt zu haben.

Stolp , 20. Nov. Abends. Heute wurde hier der
Raubmörder , Dachdecker Dehnke,  enthauptet.

Rom , 20. Nov., Nachm. Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht einen Erlaß des Ministeriums de- Auswärtigen,
durch welchen der Botschafter in London. Graf Tor-
nielli , zur Disposition gestellt wird.  Der
„Tribuns " zufolge wird Graf Tornielli zum Botschafter
in Petersburg ernannt werden.

Rom , 20. Nov. Depeschen berichten von dem be-
wundernswerthen Eifer und der Hingebung des Militärs
beim RettnngSwerk  in den vom Erdbeben heimge-
suchie» Ortschaften. Die Sappeure und daS GeniekorpS
sind unermüdlich mit den Rettungsarbeiten beschäftigt.

Sofia , 20. Novbr. Nachm. In der Sobranje
stellte gestern der Präsident den Antrag , namens der So¬
branje einen goldenen Kranz am Sarge des Kaisers Ale¬
xander 111. niederlegen lasten dürfen. Der Antrag wurde
angenommen und die Sitzung zum Zeichen der Trauer
ausgehoben.

London, 20. Nov., Nachm. Der „Central-News"
Wird ans Tschiku gemeldet: General Oyama soll bei dem
Vormarsch auf Port Arthur einen Verlust von 300 Mann
erlitten haben und auf Talienwan (?) zurückgeworfen sein.
Die Japaner besetzten Sinyen in der Mandschurei, wo eine
größere chinesische Truppenmenge versammelt war . Die.
Chinesen flohen noch vor dem Angriff und ließen 50
Schiffe zurück.

London, 20. Novbr. Nachm. Das Bureau Reuter
meldet aus Chefu:  Berichten aus Port Arthur zufolge
fand am Samstag 20 Meilen nördlich von Port
Arthur oiu Gefecht  statt . Die Japaner zogen sich
schließlich auf Trlienwan zurück. Der Verlust der Chinesen
betrug 100 Tobte und Verwundete ; derjenige der Japaner
300. Die Chinesen machten  10 Gefangene

Erfolg erzielt man nur , wenn die Annoncen
zweckmäßig abgefaßt und typo¬
graphisch angemessen ausgestattrt

f „ r ÄH v  sind , ferner die richtige Wahl der
Uilltul jlnnonrpn ebneten Zeitungen getroffen

wird . Um dies zu erreichen, wende
“ ““ M andre Annoncenexpedition Rudolf Messe , Frank-
IJ** und Mannheim ; von dieser Firma werden die
^"5. Eriielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte kostenfrei

zur Ansicht geliefert . Berechnet
^riginal -Zerlenpreise der Zeitungen unter

Bewilligung höchster Rabatte bei größeren Auiträaen io dast
t^ Mn ^rine Êrsvarni ^ an " E'^ ^. -ne6 J"0bert  kEgen großen Vor-
oeuen eine Ersparnis an Jnsertionskosten erreicht wird.

Vertreter am hiesigen Platz : Feiler & Gecks , Blich-
Hand luiig^ Langg affe,  3838b

2 Kleiderschränk«, 1 Secretair , 1 PfeilerschräiMen mit hohem
Spiegel . 1 Kommode , Waschkommoden und Waschschränkchen,
Nachttische, polirter Tisch, runde und Küchentische, 1 Berticow.
6 Barockstühle, 1 Nähmaschine , 2 Gallerten , 4 Blatt weiße

Gardinen . 1 Herrenschreibtisch « . s. w. 1999
Näheres Schwalbacherftrasie SL, Part.

Telegraphischer Conrs Kericht
Frankfurt , de» 29. November . 2 Uhr. Gchlutzeours

Staats -Papiere.%
3 Reichs-Anleihe 94,GO
4 Preußische Confol» luö,80
3V, , • 104,00
5 Griechen 32,—
4 , 35,30
5 Italiener Compt . 83,40
3 , 50,20
4 Oestr. Goldreute 101,80
41/, „ Silberrente 81,60
47 . , Papierrente 81,60
3 Portugiesen 26,60
5 am. Rum . R. 95,904 deSgl. v. 1890 84,10
4 ruff . ConsolS v. 1880100,70
HI . Orient -Anleihe

Wege« Wlich des Hüiises
lS ^ bwiK ^ ^ rkanfe « ^ V-rschiê ne . Betten . 1 Plus.ameoltaschen-Barnttm, 1 Küchen- "u»d

4
4
47,
47.

47,
4
37,
6

Srrb . Tabak -R . 73,60
Spanier Ausl « 73,—
ZoAürken 101,20
Eons . Türken —,—
Türken D. —,—
Ungar . Goldrente 100,40
Ungar , Kronenrente 94,20
1889er Goldungarn 104,80

. Silber - . 83,90
Argentinier von 87 50,40
äußert » » 88 42,00
Unis. Aegypt » 104,60
Priv . » 102,20
Mexikaner compt . 69,70

Banken.
Reichsbank-Antheil « 158,50
Berl . Handelsges . 151.70
Darmstädter Bank 149^ 0
Deutsche Bank 169,10
Diskonto -Commandit 202,50
Orsterr ^ Ungar . Bank 850,—
Länderbank 222,7,
Orstrrr . Credit 317, -/,
Ungar . Credit 395, ;7,
Ottomanische Bank 133,40

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 94,—
Grlsrnkirchener 165M
Harpener 144,50

Tendenz : Still . Nachbörse:
Staatsb . 311,7z , Lombarden 90, —.

Hib. rnia
Laurahütte

Bahne « .
Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbachrr
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest -Bahn
Elbthal
Jura -Simplon -Bahu
Gotthard -Bahn
Schweiz. Nordost -Bahn

„ Central -Bahn
Verein . Schweizer-Bahn,

Loose.
1860er Loose
Türken -Loose

Wechsel.
Kurz London

» Paris
. Wien

Prämie Credit per Jan.
per Febr«

» Disc -»C« per Jan.
per Febr

Papier -Geld . Brief.
Amerik. Banknoten —,—
Franzöf . do.
Oesterr. do.
Russisch« do.

Geldsortcn.
20 Frank «n-St.
20 do. in 7,
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
Engl -Sovereigns
Gold al marcop . K,
Ganzf .Schrideg. „
Hochh. Silber
Holl. Silber
Oesterr . Silber
Ruff . Imperiales

Credit 319,7«

136.70
119.70

117,90
237.50
438.7
56.7.

312,7:
89,7L

199,74
227,7,
83,90
82,30

129.50
187,60
, 93,80

129,
35,15

20,396
81,20

163,25
3.7 ,
4,7*
IM
2,90

Geld

81,20 —,
163,55 163,60

16,20
16,19
4,16
9,75
9,71

20,38
27,80

85*50

Disk . 202 70

Marburg'» Alter Schwede, 6efteä6tf ttfI
Magenbeschwerden u. Verdauungsstörungen jeder Art , ist in allen
besseren Colonialwaarenhandlungcn und Restaurationen erhältlich.
Marburgs Kräuterbitterliqueur Alter Schwede kann bei der
'etzigrn Jahreszeit nicht dringend genug empfohlen werden. 57

Von der Reise zurück
aase Dr . Jung,

Kipchgasse No . 2a.

Geschäfts -Eröffnung.
Zeige hiermit Freunden und Bekannten , sowie einer ver¬

ehrten Nachbarschaft ergebenst an . daß ich mit dem Heutigen
Hirschgrabcn 18 a eine

Kohle«- «. Holi-Handlnng
eröffnet habe und halte mich mit obigen Artikeln bei reeller Be¬
dienung bestens empfohlen _ _ 2859

Fritz Walter,
_ Hirschgraben 18 a.

Regulär gestrickte Socken von 30 Pfg.,
Strümpfe von 50 Pf., Unterjacken
von 50 Pf ., Unterhosen von 50 Pfg .,
Normalhemden von 75 Pfg , Jagd*
westen von Mk. 1.15 an, Damen.
Kaputzen u. Kragen in Auswahl bei
L. Sohwenck , Muhlgasse 9.

45 Wellritzstrasse 45,
Hinterhaus 2 Stiegen , 1022

sind Verhältnisse halber eine gut gearbeitete
Kameeltaschengarnitur , 1 Bertikow , I Anto-
nettentisch, I Spiegel , 1 Nähtisch, 2 schöne
Oelgemälde , 1 Teppich sofort zu verkaufen.
OMP Frisohe ^ O MU
oPs .KohetzbückUngrOPs.
1062

J - Ichaab , GmdMM 3,
Filiale: Erke Bleich- und Hellmnuvstraste._

Messingrohr -Arbeiten
aller A*»t,

sowie in Neusilber und Vernickelung , auch

Kelruchtungen für KchaOMert\u
____ _ werden prompt und bestens ausgeführt . _ ___ jES Mttmrichtmreit SpmMA. SS

Ferner empfehle : Messingrohre bis 8 « mm
auf Lager , Messingblech , Neusilberblech , Neu¬
silberdraht »t. f. w.
Meier .Krause,
1060 Gürtler und Metallgießerei.

JüMen
alle Sorten, nur beste Qualität,

sowie Buchen - und Kiefernholz
liefert zu den billigsten Preisen frei in 's Haus . 794

CI.  Clapltu - Mlerstr. 56.
Umtgkllliijj

vers. Anweisung zur Rettung von Trunk¬
sucht. M . Falkenberg , Berlin,
Steinmetzstraße 29.  35936

KI. KMlchesW fof. m»erd.
Hausverkauf nicht ausgeschlossen. Näh . Exved . d. Bl . 810;

kb «. MsA »Mtn . MlsMei
Webergaffe 45 . 906

Lieferungszeit 6. 84 Stunden . Neueste maschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur -Werkstätte für gereinigte Sachen. Garvinen-
Wascherei. Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in
Wiesbaden bei Herr » Strensch , Webergasse 40, und bei Geschw.
Killin, Nerostraße 8,10 und Geschw , Stöppier , Oranienstraße 23; |

in Schlangenbad bei Herrn Rothschild.

Königliche Schauspiele.
Das Königliche Theater bleibt Mittwoch , de«

21. November , geschloffen.

Donnerstag , den 22. November 1894. 211 . Vorstellung.
4. Vorstellung im Abonnement D.

Zum ersten Male:

S a p p h 0.
Drama in einem Aufzuge von G. Conrad . Musik von

Joseph Schlar.
Personen:

Sappho . . . . . . .  Frl . Willig.
Phaon . . Herr Radius.
LaiS Frl . Scholz.
Daphen . . . . . . .  Frl . Lindner.
Der Oberpricster Appollos . . . . Herr Köchy,
Nereide . . Frl . Brodmann.

Der zerbrochene Krug.
Lustspiel in 1 Alt nach Heinrich v. Kleist von Fr . Ludw. Schmidt , j

Personen:
Walter , Gerichtsrath . . . . Herr Rudolph.
Adam , Dorfrichter . . . . .  Herr Bethge.
Licht, Schreiber . . . . . Herr Greve.
Frau Martha Rull . Frl . Ulrich.
Eva , ihre Tochter . . . . . Frau Possin -Lipski.
Ruprecht Tümpel , rin Bauernsohn . . Herr Neumann.
Frau Brigitte , seine Muhme . . . Frl . Wolff.
Ein Diener des Gerichtsrathes . . . Herr Spieß.

Grete , l Mägde des Dorfrichters • ' § £ gg*
Ein Büttel . . Herr Brüning.

Ballet.
Einfache Preise . — Anfang 7 , Ende gegen 97 « Uhr.

Freitag , den 23. November 1894. 212 . Vorstellung.
5. Vorstellung im Abonnement A.

Der Hüttenbesitzer.
Schauspiel in 4 Akten von Georges Ohnet.

_ Anfang 7 Uhr . — Einfache  Preise.

Residenz-Theater.
Mittwoch , den 21. November 1894 bleibt das Theater

geschloffen.
Donnerstag , 22 . November 1894. 44. Abonnements -Vorstel¬

lung » Dutzendbillets gültig . Zum 1. Male : Wiesbadener
Leben . Novität . Lokalpoffe mit Gesang in 4 Akten nach Hirschel,
SchreyerS . Hamburger Fahrten ", frei bearbeitet von Curt Kraatz.
Musik von Carl Krause . 1. Akt: Ankunft in Wiesbaden.
2. Akt : Im Spielsalon . 3. Akt : Bei Mutter Engel.
4. Akt : Das Mädche ans dem blaue Liindche.

Freitag , 22 . November 1894. 45. Abonnements -Vorstellung.
Dutzendbillets gültig . Zum 14. Male : Madame Sans GSne . I
Lustspiel in 4 Akten von Victorien Sardou.

Vorverkauf 11—1 u. 4 —5 Uhr . Kaflenöffnung 67 «.
_Anfang 7, Ende nach 97 , Uhr.

7?eiefishal(en='TKeater.
Stiftstrasie 16. (Direktion: Chi *. Hebingei *.

Speeialitäten 4. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halben Preise «.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8 . Cr atz,
Kirchgasse 50 , A. L. Mascke , Wilhelmstraße 30,
und 1. Stassen , Gr . Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme . 38
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Nur5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung. Kleine  Anzeigen

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«
Aufnahme

«« sonst.

„ % _ ,
und AthmttngSVeschwerden
lindert man am schnellsten mit

Walthers Fichtennadel-
brusicaramellen . .

Einzig bestes Hustenmittel . I
Nur allein zu haben in Pack

L 30 und SO Pfg. in der Dro-
guerie Otto Siebert , Markt-
straße 10._ 34366

Flicklappen sind zu haben
Roonstr. 3 1 St . h.  3843
_ ' Höchste Preise _ _
werden gezahlt für getragene
Herren - « . Damen -Kleider.
Metzgergass« 14, Frau H. Lange.
Auf Bestellung komme ich auch
pünktl. in's Haus. 3659

HeferchandLnng
von Karl Müller , Metzger¬
gasse 14 empfiehlt tägl . frische
Kunsthefe. 38001

r .u . KauftMi

Eiserner
Ofenschirm

für Bureau sofort zu
kaufen gesucht. Off.
an die Expedition d.
Blattes ._ _

jt ein gut erhaltenes
-schwarzes 8835
Vertikow

Offerten mit Preis untF,B . 4.
an die Exped. d. Bl.!

• ; | i verkaufen:

Preisliste
Versendet grg.SOPf. i. Marken

Muster für Mk . 2 .—
ssr. 0. l-sngo, Magdeburg
Magazin Chirurgischer Artikel.

Kraetschneidtt
wohnt Helenenstr. 18, Vdh. H. l.

Uklpchtmg.
Ein renomirtes Metzger

geschäft in gnter Lage ist
Sterbefalls halber sofort
zu verpachten . Näheres in
der Expedition.  SOI

Kind
mitzustillen und in Pflege zu
nehmen gef., v. ein. ßcf. j. Frau.

Helenenstr. 20 3. St . 3788*

Hüte
werden schön und geschmackvoll
garnirt (Stück von 50 Pfg . an)
a Römerberg 34, Part.

Ein Mann, an der Bahnstrecke
Wiesbaden bis Diez und
Umgegend bekannt , würde
die Vertretung einer größeren

Mühle
übernehmen. Näheres in der
Expeditiond. Blattes.

Perfekte

J Schneiderin
auch im Weißnähen bewandert,
sucht noch Kundschaft außer demJause. Näheres Nerostraße, 2 . Etg ._ 830

Billigste

eingefriedigt , nahe bei der
Stadt , 30 Ruth ., zn verk.
Näh . Expedition . S13

Gelegcuheitskauf.
Ein gebrauchtes Sopha mit

Plüsch bezogen ist für 35 Mark
zu verkauf«». 3837

_ Goldaafse 8 , H. P.
1 nußb. 4 Schubl.-Kommode

20 Mk , 1 Confol-Schränkchen
m. Vorbau wie neu 15 Mk. u.
1 Bettstelle 8 M. sos. zu verk.

!Adlerstr. 16» Vdh. 1 St . l. 3824
Ein gut erhaltenes Bett mit

Sprungrahinen, sowie Bilder,
Stühle . Kleider usw. Wegzugs
halber billig zu verkaufen

1Herrngartenstr. 7,_ o
Ein ganz leichtes neues

Wägelchen . ,
Einspänner ) , mit Leitern I

jund Kasten , geeignet für
Händler steht preiswürdig
zu verkanfen bei 3833* |

Heinrich Becker , Wagner
Frauenstein.

Für Damen.
Ein Seidenplüsch -Cape , I

fast neu für 18 Mark zu verk.
iPhilippSbergstr. 37, 3. St . I . a |

Zeh«Whirr.^e4n

Adlerstraße 50
sind 2 Wohnungen, Zimmer
« . Küche Per sofort zu ver-
miethen. Näh. Part . 987

dlerstr . 312 Zim., Küche u.
Keller sos. z. verm. 750

4 dl erstraste 56 , 2 Zimmer,
^ Küche, mit Glasabschluß u.
Zubehör auf 1. Dezember oder

, l . Januar zu vermiethen. 682
_ C. Capito.
1 dlerstr . 59 ist ein großes

,A Zimmer und ein Zimmer
und Zubehör auf gleich zu

Ivermiethen._ 345
dlerstr . 60 , Part . Vdh.

ein« schöne Wohnung von
2 Zimmer«.Küchez.verm , sowie
auch ein}.Stuben. Näh. beiP . G.
Rück, Dotzheimrrstr. 30a, 1. 582

AlbrciMK 41,
Hth. 1 St ., eine abgeschlossene
Wohn. v. 3 Zim. u. Zubeh. zu
verm. Näh. Vorderh. 2 St . 8137

Wmgßratze 20
14 Stellung erhält Jede-

Zimmer». »cum.ei
Näheres daselbst.

NkildnferKlaßk
herrschaftliche W
nungen billig zu v
miethe ». Zu erfra«
Biebricherffr . 23 . i

ä1lbrechtstr . 42 , 3 . St ., l“
schöne Mansarde z. vm. 3660

Dudtaßlche3
Isind per sof. od. später 2 Woh¬
nungen von 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör zu vermiethen. Näheres _ _ _
Parterre . 8668 Platterstraße 5.

km atefit®Jiwwct
an einzelne Person oder kleine

3774' ' hier.
Strümpfe werden angestrickt

zu 25 Pfg., neue Strümpfe
50 Pfg . Dotzheimerstr. 20 H.

Wäsche
zum Fein - und Glanzbügeln
wird angenomm. Näh. Bleich¬
straße 12 im Laden, 3852'
tnoivatl, ! Wem kein«Gelegenh.
Fsklln ! h !geb.u.grs,sichz.verh,
k.sichung.u.vertr.w.ll»t.L Eckert,
Rothkreuzg.21,Frankf.a.M, 3616
”^ in Schirm ohne Griff von
Sriftstratze bis Beau-Site ver«
loren. Abzugeben Schachtstr. 27
. . Stock. a

Haus für Kutscher
oder Kohlenhärrdler.
Ein gut gebauter Oelstein

ha i5, mit Hinterhaus, großem
H iuium, Stallung fürb ei bi»
* , Pferde, in extr. abgeschloss.
<>-lraum, ist unter günstigen
Bedingungenzu verkaufen. Off.
unter E. ö . zoo in der Exp-d.
niederzulegen.  3851

, , zu verkauf.
13 826 Schachtstraste 9b.

Zwei junge, sehr wachsame
Hunde

[billig zu verkaufen. Mh . Frank»
furterstr . b. Gärtn. Scheben«

kLMMM -WM
sine Dame sucht auf sofort ein
- ungenirteS gut möblirleS

Zimmer, Preis nach Ueberein-
kunft Offerten unter ist. 19
an die Exped. d. Bl . 3838'

sine Dame sucht auf sofort ein
ungenirtes möblirteSZimmer

Preis nach Uebereinkunft.
Offerten unter S . 21 an die

Exped. d. Blattes . 3840'
*3E53t* * 3!* * * * * * * 553f5
t /Lin Herr , alleinstehend, £
+: T oder der Aufsicht resp. >¥.
H Pflege bedürftig, fände auf ^
seinem schön geleg. Gut an £ I
-K der Lahn gute Pension . >»-
+•Gefl. Offerten sub C. C. 24 ;+
L an d. Exp. d. Bl. L
« 3611»

i - ■ w 7 <ein Laden mit Wohnung per
1. Januar zu vermiethen. 636

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

An » oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote rc.
bekannt machen will,

inserirt am vorthrilhaftrsten und
billigsten imG eneral -Anzeiger.

— m *—

Die Kleinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerungden gröstten Erfolg,

fpgr Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

DarEehn
auf größere Waarenpost «,,
vermittelt unter Discrelion,

A Steinau Köln,
3464 Pantaleonstraße 11.

- £ u vermwlken:
Im Mittelpunkt der Stadt , in

verkehrsreicher Straße ist eine

UMene-Weftma
von 3 Zimmern und Zubehör,
zu einem Geschäftsbetrieb sehr
geeianet, auf 1. April 1895 zu
vermiethen. Näheres in der
Expedition d» Bl . 882

MAG 10.
Eine Dachwohnungv. 2 Zimmer,
Küche urd Keller per sof. oder
1. Jan zu verm. 356

9dlerstr . 33 2 Zimmer u.
Küche nebst Keller sof. z. verm.

Feldstraße 12
!tst p. gleich od. spät. Stallung
u . Remise , auf Wunsch auch
zum April mit Wohnung zu

|vermiethen. 1016

Mstrch 12
Stube u. Küche, sowie «in heiz¬
barer Helles Zimmer z« ver»
miethen. 1017

,äc  Gold - und Metzger-
gaffe ! 37 . zwei Zimmer,

schöne freundliche Wohnung, per
sofort  oder später  zu ver<
miethen. _1038*

Krabenstraßk 20
2 Mans. u. Keller auf sofort zu
vermiethen. Monat 14 Mk. 747

jtrmamtafjt 18
sind zu vermiethen 3 Zimmer,,
Küche, Mansarde und Keller
auf sofort oder später. 753 1

Hmmmßraßt 20
ist eine Parterre «oder Beletage-
Wohnung, bestehend aus drei
Zimmern, Küche u. Zub. auf
gleich oder später zu verm. 7730

sin sch. groster sehr be-
_ qnemer Keller , besonders

für Flaschenbier - Händler
billig zu vermiethen . Näh.
Jahnstraße 30 , Parterre
links ._ 914

KEO 3,
eine Dachwohnung von 2 Zim.
u .Zubehör sofort zu verm. 751

Kkllklstrah 11,
schöne Wohnung mit 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Closet im
Glasabschluß mit einer Abtheil.
Garten. 5197

Näheres Nerostraßr 25.

16

fort zu vermiethen.

R - derallee 18

JL» VVVV A» -
1805 z« vermiethen.

je 34
Parterre , eine Wohnung
3 Zimmer nebst Zubehör
Gartenbenutzung «nf- >» '
Näheres daselbst.

vermiethen.

19
e, Tro,

um um >ofort g. um

Soisitüraiic7
2 Zimmer und Küch
1 Zimmer und Küchef
zu verm. Näh. Part.

Näh , bei Weber.

Schilberg 15,
Eine Frontspitze, 2 Zi
Cabinet und Küche zu ve

LchmldchM. 49,
2 leere Zimmer sofort.
Näh, in d. Wirthschast_
C-«»a3t(tr . 10 (ruh. Haus) der I
A 2. Stock d. Hth., 3 Zimmer,
Küche ic, a. gl. od, spät. z.vm. 872 >

Zkdmßk . 5
zimmer nebst Küche und Keller gar
auf 1. Januar zu verm. a Näl

Näh. Vorderh. Part . BL

l Aedllnstraße 11 m
Mansardwohnung, 2 Zimmer, ^

1Küche mit Abschluß auf 1. Jan . iP
oder früher zu vermieth. 503 iwn

^ Lteing . 10 , Dachlogis,Zimmer
' I ^ u. Küche auf gleichz. vm. 604 —
-1 Lteingaffe 31 , Seitenb. pari.

1&  eine Wohnung, 2 Zimmer, eva
I Kücheu. Zubehör z. verm. 131 Ä

6 Walittmhlßrche 30 » «i
" Hinterhaus ein« Wohnung für neh

I Wascherei und Bleiche zu ver» g,y
! mielhen. Häfner.

- WalrmftrG 5 x°
ltjist  ein neu hergerichtetes Fl
4 sehr schönes Dachlogis und
7 eine einzelne Kammer auf
i-1  sofort zn vermiethen . 698 ,
-I Walramitratze 37 231
r. I Kleine heizb. Mansarde an «inz.
r«f Person zu vermiethen. « IJ Walramstratze 37 330
VIeineMansard .»Wohnung z, verm.

; Wklritzßraft 44
21 ist eine Wohnung un Vorder» ^
- Haus 2 St . h., 3 Zimmer und

I Küche, auf gleich oder später zu auj
| vermiethen. 759 ^

| $ ttart |ft . 37gSI
(Schlafstelle) mit 2 Betten zu Ar

I vermiethen. Näh. Hinterh. I !bet
l I bei Wintermeyer. a ' un

nHkllmmidßr . 14,Par1, , „
H ein möblirteS Zimmer zu ß3
11 vermiethen . 731 , ri

I HMmdstr . 44,
1 2 . Stock, ein möblirteS Zimmer ^
' I sofort zu verm. 730 %

HikschgrOe » 10
! einfach möblirteS Zimmer
I z« vermiethen . 732 K

tilshzrOe » 10 ,,
erhalten reinliche Arbeiter I
Schlafstelle . 733 >

Möbl . Kmkk
in I Pens. z. vm. Iabnstr . 30 p. 816 I

L Kcllerflr. 7 « 7 I
reinl. jung. Mann od. Mädchen —

ih I schön möbl. Zimmer, evtl, mit (i
Kaffee billig erhalten. 2858 V

«fl Lnisenstraße 20 1 l . eins, i«
cil l möbl. Mansärd z. verm. 3844 b.

- Markt,Katze 21 ,
>2. St -, kann ein anständiges »

ou Fräulein sofort schönes möbl. ff
nd IZimmer bekommen. 266 de

« Rengaffe 11 °
,en möbl . Zimmer zu vermiethen. «^
nd 1049 2. St . b. I . Riegler. 9

S ütupfft 12  *
res Seitenbau 2 links, ein kleines a
er möblirteS Zimmer sofort zu
134 vermiethen. 6400 -

d Or « i>ik » strO 27 , »
her Hinterhaus 1. Stock, möblirteS
135 Zimmer mit oder ohne Kost billig

" zu vermiethen. 3734* ..
, Parterresimmer 7

gl und Küche, 838J
547 mit oder ohne Möbel, für gleich

zu verm. Plattrrstr 20 i. Laden, j
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Hotel-Inventar-Versteigerung. ?* !

Donnerstag , den SS . November er . , Vormittags » 1- « « d Nachmittags S UJ

anfangend und die folgenden Tage tvird in dem „ Centtal -Hotel " , Delaspeefttatze

dahier , das gesammte Hotel -Inventar , öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

1 SfHani 7 Setten [eifern Settftetten] ein-m^Ljrx , (̂ rt rntt-6inrmtiiren eüuelne Sovba's Chaiselongues, runde, ovale und vrereckende Tische, Ausziehtische, Waschtische, « chp
ßonunoben, Süffet », Stühle . Seffel , WüM Kleider- und EchirmMd . . ,

Landtuck ^und Kleiderhalter, Hänge- und Stehlampen , Gaslüster , Bilder , Oelgemälde, Spiegel mit und ohne Trümeaux , Uhren, Teppiche,
Vorlagen Läufer Gardinen , Portieren , Waschgarnituren, Tisch-, Bett - und Kommode-Decken, Tisch- und Tafeltücher, Servietten , Betttücher,
Vlnmeaur und Kissenbezüae Hemden, diverse Frauen - und Herrenwäsche, sowie Kleider, verschiedene Küchengeschirre, als : emige hundert
Teller , Plattm , Bratpfannen , Saucemaschine, ein eiserner Spülapparat , 1 Mefferputzmaschine, Küchenschränke, Tische und Stüh e, F regen-
sckränke Küchenanrichte mit Schüsselbrett rc. Herren- und Damen -Uhren, Ringe, Brochen u. s. w , dwerse Silbergegenstande, als.
Große ' mittlere und kleine Platten , Messer, Gabeln , Saucier 's , Ragoutschüsseln, Menu- und Streichholzständer und Zahnstocherstander,
3 große Silberaufsätze, Brodkörbe große und kleine, Servierteller , Eiskühler und Ständer , Kaffee-, Thee- und Milchkannen, Zuckerdosen,
1 Bowle mitsllbemen Aßen , 8 comMte Kaffee- und 7 complette Theeserviee. Kupfersachen Kasserollen Kaffeekessel runde und lange
PfMnen , Kuchenformen, Saucemaschine, 1 runder Kessel, Suppenkessel, versch. gußeiserne und eiserneOefen , 1 amerikaniscĥ Ofen , em
großer Herd mit Zubehör, ein Wärmeofen, eine vollständige Badeeinrichtung, Badeofen, Badewanne , Brause , Waschtisch mit Spiegel und

Cannpee^ fem ^ daŜ Md ^ RefwurantSEkr .^ e, * ^ i Büffet mit meifet » rmotptatte , I^ Sü ffet mit
1 Süffet , 2 Echo,ha '», 1 großes Detgemätbe, 6 ßotfetWbet , 2 große Sp .egch 6 Kronlenchter, dwerfe Wem-,

Bier -, Seet - und LiqueurMer , 1 P - rthie -«rfch. Flufchemoeine, Ch-mpogner, Siqueure und 1 Gasmotor

SmuU «, 17. November 1894. Effert , SttWEtt.

An den ersten Versteigemngstagen kommen die Möbel zum AusgÄot, dagegen
wird der Tag der Versteigerung der Silber-Gegenstände, des Porzellan, Weißzeug und
des Restaurants-Inventars noch bekannt gemacht.

Die Gegenstände können Mittwoch, den 21. cr. angesehen werden.

^ Zerbstu.Winter̂
S Saison

empfehle
Stanley -Mäntel von 22  w.  an

typ  Havelocks . . .
jsty  Paletots , . .
V Schlafröcke . . .

Lodenjoppen . .
-MiSaeeo Anzüge .
A  Gehrock-Anzüge

f Frack-Anzüge .
Buxkin -Hose« .

#  Kammgarn-Knaben Anzüge
Knaben .Paletots

15
12
10
6

15 „
35 „
38 „

3 „
6 „
3 .50
5 „

ff ff

*
I*m

#1
«I

Sonntag, den 25. Novbr. 1894, Abends 8 Uhr:
Totenfeier

in der

Hauptkirche
veranstaltet vom

Evangel. Kirchengesang-Verein
unter freundlicher Mitwirkung

von FrL Warbeck (Sopran) und den Herren Eichhorn (Cello),
Adolf Wald (Orgel)

und unter Leitung
des VereinsdirigentenHerrn K. Hofhelnz.

Eintritts -Karten : Reservirter Platz 2 Mark, Nicht-
reservirter Platz 1 Mark und Emporbühne 50 Pfg . sind zu
haben bei Feiler u. Gecks , Ecke der Lang - und Weber¬
gasse, Jurany u. Hensel , Langgasse, Roemer , Langgasse,
Giess , Rheinstrasse , Wolf , Wilhelmstrasse, Internatio¬
naler Reiseführer , Wilhelmstrasse , Moritz u. Münzel,
Taunusstrasse, Gebr . Schellenberg , Kirchgasse und Abends
an der Kasse. _ 1054

Die geehrten nnactiven Mitglieder und Inhaber
von Gastkarten werden zu obiger Totenfeier ergebenst einge¬
laden . Die Jahreskarten pro 1894/96 , erlitte Earbe , sind
am Eingang vorzuzeigen. Der Vorstand.

M Tino dl Pnglia . M
Wohlschmeckender u. gesunder ital.

W Bothwein.
- (Garantlrt natnrreia .)

(gm
1
u)m
{♦)
»X<

I «)m

Mein Geschäfts-Prinzip ist: Solide
Waaren mit äußerst geringemNutzen f̂aA.IBS zu verkaufen und dadurch einen großen
Umsatz z« erzielen . 415 ^

Das Ansehen der Waaren ist ohneW
W Kaufzwang gestattet.

S 0.Will.Deister, *
typ Friedrichstr . 47 , Ecked.Schwalbacherstr. tyP

,ch°m,Kereinsrimmer mit Clavier
auf einige Abende frei. 974

Restauration „zur Reichskrone ", Emserstraße.

p.Flasch © pro Ltr . im Fmi
mit Glas von 20 Ltr . an

Qualität prima —.70 Pf, —©75 Pf,
ftW „ extra — 80 „ —.85 „
FjW „ superior 1 — „ 1.10 „
M Cognac,
TM  Deutscher zu Mk. 160 , 2.—, 2.60,
(t ) 2 76 und 8.- p. Fl.
Ml  Califomischer Mk. 8.60 p. FL
RW Französischer Mk. 6.— u 7.— p. FL - -
Vß Aerztllche empfohlene Kk
Y( Magen - und Verdauungs -Mittel . M
Ä nicht vermittelst Essenzen, sondern durch Extraction
Vf heilkräftiger Alpenkräuter und wichtigen Heilpflanzen IW
Jil des Südens dargestellt. TM
Ä Aerztlich empfohlen . ( A
JCf Bestes Mittel gegen Appetitlosigkeit, Magendrücken Aft
?Zi und Verdauungsstörungen. 6051 Ui
IX  Schweizer Bitter per’/.-l-FLM. 1.10, per lim Fass 1.25
Vf Deutscher Kern-Bitter „ „ 1.50, „ „ „ „ 1.76 iW
rAi Carl Eduard Herrn . Doetsch , W

vormals C. Doetsch , Greisbergstrasse 3.

Ho. 13 Visiten-Kaffee per Pfd.Mt.1.80
No. 12 Hauslialt.-KaffeeI 1.70
No. 9 Haushalt-Kaffee II

p
werden täglich

frisch gebrannt.

r Erste und ältesteWiesbad. Kaffee-Brennerei▼on
A. H. Linnenkohl,

15 Ellenhegengasse 15.

78

^empfiehlt die
Gold- and

tSilHerwaaren
Falirilt

- H. Lieding, «ffggjs»;,..

Feinsten

deutschenTrauben-Cognac
in ganzen Flaschen zu Mk. 1.80 und 2 Mk.

empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
IKEllenbogengasse 15.

MtionSdruck uno Verla,: Wiesbadener » erlagganstalt , Schnegelberger u. Hannemann . Verantwortlich« Redaction: Für den pF^ sch«" TM und ha»,Feuilleton: Lhefredacteur
Friedlich Hannemann ; für den lokalen und den allgemeinen Theil: Otto von Wehren ; für den Jnseraientheil: Ludwig SchmolL Sammtlichm Alteäba .
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Freitag , de« 2 » . November 1884. IX . Jahrgang.

Zweites KM.
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Me « Wochen - Abonnements
ll auf 6 Nummern (Sonntags 2  Ausgaben)
IW T des

JUiesBatf. General-Anzeigers
Serben jederzeit am Schalter unserer Expeoitic"

(Uarktstrasse 17 ) entgegengenommen.

verworrene Schicksale.
Original . Roman von A . I . Mordtman « .

(ß7.  Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Gott sei Dank", rief Lander, tief aufathmend.
„Ah, Du erkennst, daß es gut ist, wenn Deine

unverantwortliche Nachlässigkeit nicht die Folgen hatte,
die sie hätte haben müssen. Sieh — ich dachte mir wohl
daß es so kommen würde und als Deine Briefe mich zu
Euch beriefen, da erfüllte es mich mit grimmigem Zorne

chaß Du mit freudigem Stolze einen Sohn begrüßen
solltest, wie Du ihn nicht verdient hattest. Es empörte
mein Inneres , daß Du reichlich ernten solltest, wo Du
nicht etwa blos nicht gesäet, sondern die gute Saat
frevelhaft iu den Schmutz getreten hattest. Da reifte der
Plan in mir. Dir Deinen Sohn zu zeigen, wie Du ihn
verdient, nicht wie ihn Hildessem erzogen. Tag für Tag
sollten Dir in dem ungeleckten Bären Hans die schmäh¬
lichen Folgen Deiner Sorglosigkeit vor Angen treten

Dumm, frech, unverschämt, tölpisch wäre DeinßSohn
geworden, wenn es nach Deinem Willen gegangen wäre,
und als dummer frecher Tölpel bin ich zu Dir gekommen,
eine tägliche Mahnung uud Strafe für Dich — eine
überreichlich verdiente— meinst Du nicht?".

„Wohlverdient; wohlverdient!" murmelte Lander
„Und Du fuhrest fort, sie zu verdienen. Wenn Du

Mir nur ein einziges Mal in Worten oder Thaten ge¬
zeigt hättest, daß ich in diesem verlotterten und verlumpe
ten Zustande Dir nicht Gefühle des Zorns und des Un-
muths, sondern Reue und Beschämung erregte, so würde
ich in meinem Entschluß wankend geworden sein. Aber
nichts von alledem: abstoßend war Dein Wesen, unfreund¬
liche Worte kamen von Deinen Lippen, Widerwillen las
ich in Deinen Augen. Ausgestoßen blieb ich, wie frü¬
her aus Deinem Hause, so jetzt aus Deinem Herzen.
Wärest Du allein gewesen, ich hätte Dich damals ver¬
lassen, als der zweite Mensch, den ich lieb gewann,
Max Ingram, von uns ging. Aber fest hielten mich
meine Stiefmutter und dann meine Tante Sidonie, die
ich wie höhere Wesen verehren gelernt habe. Sie durch
schauten die Maske, die für Dich undurchdringlich blieb
Dir widerstrebte es, Dich liebevoll wie die beiden Frau
en mit mir zu beschäftigen, sonst hättest Du längst er¬
kennen müssen, was hinter deinem Sohne steckt. Und
jetzt willst Du Dich beklagen! Wahrhaftig, das ist
lustig!"

Er stand auf und schritt, heftig erregt, zum Fen¬
ster, aus dem er in finsterem Schweigen hinaus sah, die
Hände auf dem Rücken zusammengekrampft. Der Alte
blickte ihn unverwandt an, aber es leuchtete freudiger
als vorhin in seinen Augen — seine gebeugte Haltung
war aufrechter geworden. Hans bemerkte es nicht, als
rr, nur mit seiner eigenen Verbitterung beschäftigt, sich
wieder in seinen Stuhl warf und in den gewöhnlichen
Gesprächston zurückfallend, fragte: „Was ist's, das Du
mir anvertrauen wolltest?"

„Ich weiß nicht, ob es noch gerathen ist," antwor
tete Lander. „Ich hatte schon vorher Bedenken; sie sind
jetzt nur noch gesteigert worden."

„Das verstehe ich nicht."
„Ist auch nicht nöthig. Ich fürchte, mein Vertrau

^en könnte für Dich üble Folgen haben, — darum wil
1 ich lieber die Sache auf sich beruhen lassen. Ein ander¬
mal — vielleicht. Ich muß erst überlegen."

- „Siehst Du denn noch nicht ein, daß ich Dein Vertrauen verdiene?"
i „Verdienst Du es Hans ? Zwar der bäurische Pa
tron, für den ich Dich bis jetzt halten mußte, bist Du
nicht; aber genügt es, ein ehrenwerther und intelli¬
genter Mensch zu sein, um mein Vertrauen zu bean>
spruchen?"

„Ich bin auch Dein Sohn — derjenige, der Dir
am nächsten steht."

„Dem Namen nach, weiter nicht. Ich habe meinen
Sohn verloren— jetzt mehr als je."

Ein schwerer Tropfen hing an Lander's Wimper;
HanS stand unschlüssig da — ihn ergriff des Vaters
Gram mehr, als er sich eingestehen mochte, aber der Groll
über das erlittene Unrecht hatte sich zu tief bei ihm
eingefressen, als daß er sich sogleich hätte ergeben
können.

„Laß das Vergangene ruhen", sprach er endlich,
„und erzähle mir."

Lander erhob abwehrend die Hand. „Nein, laß;
uh muß es allein ausfechten, oder meinst 'Du, ich sollte
mir den Sohn zurückkaufen, indem ich das Verhältniß
umkehre und ihn um Verzeihung bäte?"

„Laß, Vater", rief Hans erschüttert. „Es ist ja
ausgeglichen, was zwischen uns lag — vielleicht mehr
als das! Ich will vergessen! — Verzeih auch Du mir,
wenn ich unkindlich die Rache zu weit getrieben habe."

Er ergriff die Hand seines Vaters und führte sie
ehrerbietig an die Lippen; Landerkaber hielt seine Rechte
fest und sprach, ihm lange und tief in die Augen blickend:
„So steht nichts Feindseliges fortan trennend zwischen
uns?"

„Nichts, bei Gott ! Laß uns Freud nnd Leid
theilen. Mache mich stolz, indem Du mich, Deinen
Kameraden, Dein jüngeren Freund sein läffest, wie ich
es bei Hildessem war. Sonst meine ich, Du hältst mich
Deiner Liebe noch immer für unwürdig."

„Wohl, mein Sohn, höre."
Hans hörte schweigend zu, aber seine Stirnabern

schwollen an, seine Hände ballten sich krampfhaft. Es
war ein sonderbarer Gegensatz zwischen seiner läppisch¬
geckenhaften Kleidung und der unheimlichen Tragik seines
Gesichts. Als sein Vater endete, rief er heftig: „Nie¬
mals, Vater!" Unsere schöne, stolze Sidonie sollte in
Staub und Schmutz gezogen werden? Niemals!"

„Das ist auch mein Entschluß. Aber die Sache
liegt doch nicht so einfach, wie Du denkst. Braun hat
zufällig Kenntniß von gewissen Dingen, wodurch er eine
größere Macht über mich besitzt, als mir lieb ist. Sonst
würde ich mich den Kukuk um seine Feindschaft scheren."

„Was sind das für Dinge?"
„Verzeih, daß ich Dir das nicht sagen kann— ich

habe Dich eben erst wieder gefunden und möchte Dich
nicht gleich wieder verlieren."

„Unsinn! Was kann es anders sein, als daß er
Dir Ungelegenheiten bereiten kann durch entstellende,
auf Skandal berechnete Berichte über Sachen, deren Zu¬
sammenhang harmlos sein wird. Den Skandal muß
man auf sich nehmen und ihm muthig mit Enthüllung
der Wahrheit entgegentreten."

„Das ist unmöglich, Hans. Die Wahrheit kann
nicht dargelegt werden. Gieb diesen Gedanken auf —
er ist absolut unausführbar."

__ „Vielleicht doch nicht", beharrte Hans. „Du denkst
pessimistisch. Ueberlege noch einmal. Unausführbar
nennst Du am Ende nur, was besonders schwierig ist."

„Nein, nein — vollkommen unmöglich."
(Fortsetzung folgt.)

Neues aus aller Welt.
— Köln, 19. Novbr. Die vor wenige» Tagen mitaufge-

schlitztem Leibe und sonstigen schweren Verletzungen aufgesundene
Leiche wurde als die eines gewiffen Fischbach aus Grau»Rhein>
darf rrkognoszirt, der von verbrecherischer Hand beraubt und er¬
mordet wurde. Als der Thal dringend verdächtig ist der
Klempner Diederich in Beuel verhaftet worden.

— Saarbrücken , 19. Nov. Wegen des jüngsten unblutig
verlaufenen Duells  erhielt der Bürgermeister von Saarbrücken
Feldmann fünf Monate, der Bürgermeister von St . Johann vier
Monate Festung.

— Freiburg , (Baden) 18. November. Vorgestern starb
hier ein Studirendcr an den Folgen einer Vergiftung,
die durch eine Verwechselung eine - Antiphrinpulders
mit einem solchen von Sublimat  hervorgerufenwurde-
Der junge Mann stad. jur. Bötticher . Sohn des Ober¬
bürgermeisters von Magdeburg,  litt öfter an Magen-
und Kopfbeschwerden, gegen welche er Antipyrin zu nehmen
pflegte. AIS er gestern vor acht Tagen sich wieder in der
Adler-Apotheke Antipyrinpulver geben liest, geriethen durch
irgend eine Fahrlässigkeit zwei Sublimatpulocr darunter, von
denen er eines einnahm. Die Wirkungen insbesondere auch
Darmblutungen, waren schreckliche und führten allen Gegen¬
mitteln zum Trotz den Tod herbei. Die ganze Studenten¬
schaft begleitete die Leiche gestern zum Bahnhof, von wo sie
nach Magdeburg übergeführt wurde.

— Altta», 19. Nov. In dem Nachbarort Friedersdorf
wurde beute srüh die Zwirnerei von Rosenkranz«iageäschert.

Die Besitzersfrau, die 17jährige Tochter und eine 81jährige
Anverwandte verbrannten.

— München . 19. Nov. Wie die »M. N. N." berichten,
hat Major und Bataillonskommandeur Ludwig Graf Lenzel-
Eternau  in plötzlicher Geistesstörung seine Garnison Ingol¬
stadt verlaflen und sich bei Günsburg erschossen.

— München, 19. Nov. Die Verfertiger der seit einem
Jahrein München und im ganzen Reiche im Umlauf befindlichen
falschen Reichskassenschrine  zu 50 Mark, sind hier
und einer in Stuttgart verhaftet worden. Die Bande zählt acht
Personen, darunter vier Photographen.

— Budapest , 19. Nov. Bei Toko im Grauer Komitat
ist ein Kohlenlager von mehreren Millionen Meter-Centner
Steinkohlen entdeckt worden.

— Die drei K der Kaiserin . In seiner Skizze über
die Deutsche Kaiserin bezieht Arthur Warren in „The Women
at home“ sich auf einen Ausspruch des Kaisers Wilhelm 11.,
der da sagt, er könne nichts besseres für die Wohlfahrt seine»
Landes denken, als daß jedes deutsche Mädchen dem Vorbildc
der Kaiserin folgen und gleich dieser ihr Leben der Pflege der
drei „K" widmen würde. Kirche , Kinder  und Küche. Der
Kaiser verabscheut emanztpirte Frauen und zieht eine Gattin,
die Konfitüren zu machen weiß, einer solchen, die Regierungs¬
fragen zu beurtheilen verstebt, bei Weitem vor. Die Kaiserin
erfüllt diese Ansprüche vollkommen; sie legt trefflich Obst ein
und kümmert sich nicht i« Geringsten um Politik. Sie geht
um halb zehn zu Bett und steht um sechs auf. Gespeist wird
um 1 Uhr, um acht wird ein einfaches Nachtessen eingenommen.
Sie überwacht ihre sieben Kinder — sechs Knaben und ein
Mädchen— sorgsam beim Lernen, wie beim Spielen. Auch
um die Dienerschaft kümmert sie sich und eine der wenigen von
ihr bekannten Aeußerungen gilt der Dienstbotensrage. Sie
lautet: „Nach meiner Ansicht entspringt der unbefriedigende
Zustand unserer Dienstleute dem Umstande, daß die Hausfrauen
sich zu wenig um ihr Wohlergehen kümmern. Die hauptsäch¬
lichste Klage der Dienerschaft geht dahin, daß sie viel Arbeits¬
stunden und wenig persönliche Freiheit haben. Aber wenn wir
ihnen mehr Freiheit gewährten, würden wir sie großen Ver¬
suchungen aussetzen. Wir sollten daher Alles aufbieten, um
ihnen ihre Mußestunden im Hause so angenehm als möglich
zu machen; vor Allem, indem wir ihnen heitere, luftige Wohn-
räume zuweisen, was, wie ich fürchte; nicht immer der Fall ist.
Ich hoffe, die Baumeister werben das im Auge behalten, wenn
sie künftige Häuserpläne entwerfen. Ferner sollten in ver¬
schiedenen Theilen der Stadt Dienstbotenheime errichtet werden«
wo diese sich Abends treffen und vor Allem Sonntag Nach¬
mittags versammeln könnten, um ihre gemeinschaftlichen
Interessen zu besprechen und und womöglich über ihr« häus¬
lichen Pflichten in Vorträgen unterwiesen zu werden. Die
Hauptfrage, im Hinblick auf unsere weibliche Dienerschaft, ist
ihre Moralität; denn wer wäre von größerem Einfluß auf den
Charakter unserer Kinder, als die Dienstmädchen, die im täg¬
liche» Verkehre mit ihnen stehen."

— Die gefoppten Naturforscher . Ein Apotheker im
Kanton Aargau  hat jüngst den Gelehrten einen schlimmen
Streich gespielt. Er fing eine gewifir Anzahl Sperlinge, die in¬
folge der ungewöhnlich strengen Kälte der letzten Tage zutrau¬
lich geworden waren, und färbte ihnen die Federn mit den un¬
wahrscheinlichsten»CouleurenNach  Beendigung dieser.Lackirung"
setzte er seine Spatzen in Freiheit, und Tags darauf sprach die
ganze Presse des Kantons von den höchst sonderbaren Vögeln,
die in der Gegend gesehen worden seien- Die Naturforscher im
Aargau stritten sich mit großem Eifer und mit einem unendlichen
Aufwande von Gelehrsamkeit über die Herkunft und Art dieser
exotischen Gäste herum; als der Apotheker aber merkte, daß die
gelehrten Herren, denen er aus irgend einem Grunde nicht sehr
hold war, sich in die Haare zu gerathen begannen, gab er plötz¬
lich seinen Spaß zum Besten und hatte im ganzen Kanton die
Lacher auf seiner Seite. Nur die Wissenschaftler, deren Gelehr¬
samkeit einen argen Stoß erlitten hat, sind sehr verstimmt ob
der ihnen und den harmlosen Spatzen angethanen. Schmach."

— Eine hübsche blond « Amerikanerin ist Miß Grace
Barmore Drove aus gutem Hause, welche in New-Iork gewettet hatte,
sie wolle nach dem Vorbilde ihrer Landsmännin, der Newyork-Herald-
Korrespondentin Nelly Bly,allein die Reise um die Welt machen.
So kam sie nach Paris und war schon im Begriff, nach Brüffel
aufzubrechen, als sie den liebenswürdigen Einfall hatte, ihren
englifchen Bekannten einige Andenken zu schicken. Statt aber
diese zu kaufen, streckte sie in einem der großen Modewaaren-
magazine lange Finger darnach aus und wurde dabei ertappt.
Vor Gericht betheuerte sie mit Thränen in den Augen, das sei
plötzlich mit unwiderstehlicher Gewalt über sie gekommen; allein
das Urtheil lautete dessenungeachtet auf einen Monat Gefäng-
niß. Da Miß Grace gerade so lange in Untersuchungshaft ge-
festen hatte, so wurde diese der Weltumseglerin als genügende
Strafe angerechnet.

— Bei welchen Krankheiten darf man rauchen?
Diese Frage beantwortet Jankan in der .Zeitschrift für Kran¬
kenpflege" folgendermaßen: In erster Linie ist daS Rauchen
bei den meisten chirurgischen Krankheiten erlaubt, mit Aus¬
nahme von dem ReconvaleScentenzustande nach Blasen» oder
Bauchoperationen. Augen-, Nasen-, Hals- und Rachenkranke
sollten niemals rauchen. Innere Krankheiten, welche das Rau¬
chen ausschließen, sind: Peritonitis, TyphuS und ähnliche. Bei
Magenaffectionen kann das Rauchen gestattet werden, wenn der
Rauch filtrirt wird. Bei Lungenkrankheitcnhält der Autor das
Rauchen unter Umständen für angezeigt. Bei Nervenkrank¬
heiten läßt sich die„Handhabung" des Rauchens nicht allgemein
feststellen; Plötzliches Entziehen schadet sehr oft. wäbrend bei
Herzneurosen andererseits nur sehr leichter Tabak unter Filira»
tion deS Rauches benutzt werden darf. In Krankenzimmern
zu rauchen, ist unzulässig» Die beste Zeit für das Rauchen ist
mehrere Stunden nach der Mahlzeit.
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Neuheit!

Alleinverkauf für Wiesbadens
E . L . Specht &  Cie «,

Inh . Conrad Becker,
Wilhelmstrasse 40.

Freitag Wiesbadener Generalanzeiger.

^leisek - ^ xlravt
> kann ich meiner werthen Kundschaft bestens empfehlen, sowohl in einzelnen Por-

<O> zu 12 und zu 8 Pfennig tionen, als auch in Portionenä 10 Stück. „
IIVIAV3 ul 3562 j . c . Bürgener Wacht . Joh . Schmidt , Hellmundstraße.

■i

EinemP. P. Publikum und einer werthen Kund¬
schaft hiermit zur gefl. Nachricht, daß wir unsere

Tabak- und Cigaretten-Iabrik
„Menes“

von Webergasse 15 nach Häfnergasse 2J , Ecke der
Kl. Burgstraße, verlegt haben. 868
U. & Ch. Lewin, Mfnergajse2 \

Filiale s Langgasse 31, vis-ä-vis vom „Adler“.

Geschäfts-Eröffnung.
Zeige hiermit Freunden und Bekannten, sowie einer ver¬

ehrten Nachbarschaft ergebenst an, daß ich mit dem Heutigen
Hirsch grabe« 18 a  eine

Kohlen- u. Hol;-Handl«ng
eröffnet habe und halte mich mit obigen Artikeln bei reeller Be¬
dienung bestens empfohlen. _ 2859

Erltz Walter,
_ Hirschgraben 18 a.

Wer einen billigen , wirklich
guten , absolut reinen

Tischwein
za haben wünscht, dem kann ich meinen 1889er
DM* Weiss -Wein "M8
(eigenes Wachsthum) ä 60 Pf . p. Fl. ohne Gl. als

ausserordentlioh preiswerth
empfehlen. Feinere Weine in reicher Auswahl.
362 «F . Rapp , Goldgasse 2.
Weinbau, TeinUni mi DeMeira-Mäfl.

N.L.Chrestensen,k.k.ho«, Erfurt.
Größte« Lager ln Ball, und Cotillon-

Artikeln, Orden, Touren«. s. w.
Nfiü!„Ehrengaben“M!
für hohen Adel, sowie Studierende aller
Verbindungen, aller Universitäten der

ganzen Erde. 3602
Christbaum -Glaslaternen

in niedlicher Ausführung mit Paraffin-
Einsätzen. hierzu Eßbare Schneebälle,

herrlicher Christbaumschmuck.
Gesetzlich geschützt in allen Staate « Europas.

Verlangen Sie post- und portofr. mein, soeben neu erschien. Cat

viele Neuheiten in«
grosser Auswahl. ®

Ball-Handschuhe.
Ball SchaefeStrümpf
Ball Cravatten

Webergasse 11

Täglich frische Sendung:
Hochfeine Süßrahm-Kutter,

per Pfund Mark 1.25,

prima frische Landbutter.
per Pfund Mark 1.15,

anerkannt frische Eier
zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt frei in'S Haus
ss3 MolkereiG. Fischer.
Telephon 323 . Walramftraße 31.

Pfälzer Kartoffel Keller,
4 » Webergasse 4 ».

Jede n Morg en von S- 12 Uhr «.Mittags von 5- 7 Uhr:
Kartoffel -Verkauf,

per Kumpf, Centner«. Malter frei ins Hans geliefert.
Blaue, geme, Magnni Mm  und läuscheu

_znm billigen Tagespreise . 3720

Geschwister Meyer,
Klrchgasse 49.

Grosse Auswahl in

Kleiderstoffen und Weisswaaren
in anerkannt guten Qualitäten za

enorm billigen Preisen.
8k Zurückgesetzte Damenwäsche bedeutend

unterm Preis. 2U

Markt 25. Markt 25.

Billigstes lins leistungsfähigstes koufectioushans
für Mainz und Umgegend. j

Großartige Auswahl in allen fertigen

Herren-&Knakengardereken
von den billigsten bis zu der wirklich allerfeinsten Schnittart « ach
drntsche« , französischen und englischen Mode «.

Anfertigung ans eigene « Keine fabrikmäßige
Merkstatte « . Herstellung.

Ich führe sämmtliche Artikel, welche im Schneidergewerbe nur irgendwieI
denkbar sind. 3384b!

Joseph Wieners,
langjähriger Zuschneider in den größten Geschäften.

Illainz,
Markt 25 , gegenüber dem Dom . Markt 25.

Schöne helle Verkaufsräume. Feste Preise.

8odon am 3.1 . 4. Dez. 1894
Gewlnnziehung der

Grossen Geld-Lotte'rie
Haupttreffer evtl«

500,000 Mk.
u. s. w. u. s. w. baares Geld.
Originalloose ä 4,40 Mk
Porto und Liste 30 Pfg.

extra empfiehlt und ver¬
sendet die Haupt-Agentur

Tnc Onhnll NlederaehonhauseiiJUbiUuIlUll, b. Berlin. 3575

Wach Veilchen
duften Kleider,Wäsche,Brief
papier k.  bei Gebrauch des
ächten Florentiner Veil-
che»Pnlvers,Paquet 20 Pf.

Depots bei: 3527
A.Berlins,Burgstr 12, Carl
Günther,Weberg 24,E.Haas,
Luxus-, Gal.-W., alte Colo,
nade, I . Haub, Mühlg. 13,
Adolf Haybach, Bleichstr. 15,II.Keul,Ellenbogengaffe 12,Carl Schnegelbergeru. Cie,
Marktstraße 26.
Zerkleinertes nussb. Abfall-

Brennholz
liefern bei Bezug von Waggon¬
ladungen bill.Ritter A  C ©„
Gewehrschaft-Fabriki.Franken-
stein (Rheinpfalz). Händler od.
Agenten erhalt . Rabatt . 2188b

Saalbatt Insel
Biebrich.

Empfehle den geehrten Vereinen bei Abhaltung von Fest¬
lichkeiten meinen
nrn cMm Stal nrbfl

3454 Haltestelle der Dampfstraßenbahn.Carl Ries.

Wegen Abstrich des Aachs
sehr billig zu vcrkanfen : Verschiedene Betten, 1 Plüsch-
Garnitur, 1 Kamerltaschen-Garnitur, 2 Sophas, 1 Küchen- und
2 Kleidrrschränke, 1 Secretair, 1 Pfeilerschränkchen mit hohem
Spiegel, 1 Kommode, Waschkommoden und Waschschränkchen,
Nachttische, polirter Tisch, runde und Küchentische, 1 Verticow.
6 Barockstühle, 1 Nähmaschine, 2 Gallerien, 4 Blatt weiße

Gardinen, 1 Herrenschreibtischu. s. w. 1009
Näheres Schwalbache' straste 81 , Part.

iclmhwaaren.
Kein Laden. Kein Laden.
Wegen Aufgabe der Maschinen-Arbeit verkaufe ich sämmtliche

Schuhwaaren zu und unter dem Einkaufspreis. Winter-Frauen-
stiefel3 Mk., Pantoffel2 Mk., Leder-Halbfchuhe4 Mk., Zug¬
stiesel4 Mk., Holzschuhe mit Filzfutter Mk. 2.50 u. s. w. Die
Maare ist frisch und gut. 726
Willi. KöM, UcodtgeiWjse7, Seilend.

5 Df. Kohrhbiicklinge5 Pf.,
Sardinen per Pfd. 40 Pf . ; Rollmöpse Mk. 1.20;

Feinste Süßrahmbutter Mk . 1.20.
J. Schaab , Grabenftraße 3,
Filiale : Ecke Bleich u.Hcllmundstr.

empfiehlt

Kraunsch. Kahvohnrn
per Pfd . 20 Pfg.

J « C. Kelper»
3764«

Rptationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt,
Friedrich Hannemann; für  den lokalen und den Schnegelberger u. Hannemann.  VerantwortlicheRedaction: Für den politischen Theil und dar Feuilleton: Cbefredacteur

allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  jür den Jnseratentheilr Ludwig  Schmoll . Sämmtlich in Wiesbaden.
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